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17 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
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Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Der Amerikaner“ von E. v. Linden auf 
Wunſch durch die Expedition des Geſelligen koſtenlos nach⸗ 
geliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“, ſoweit der Vorrath reicht. 


Vom deutſchen Reichstage. 
184. Sitzung am 24. Februar. 


dur Berathung ſteht der Etat des Reichseiſenbahn⸗ 
amtes. 

Hierzu beantragt Abg. Dr. Pachnicke (Fr. Ver.) den Reichs⸗ 
anzler iu erſuchen, dahin zu wirken, 1. daß unter thunlichſter 
Frmäßigung der Tarifſätze eine Vereinfachung des Tarif- 
yſtems für den Perſonenverkehr ftattfindet; 2. daß unter Auf⸗ 
hebung des Freigepäcks eine Ermäßigung und Verein- 
fachung des Gepäcktarifs eintritt. 


Abg. Dr. Pachnicke (Freiſ. Ver.): Der Antrag iſt ſchon 
früher geſtellt, aber damals mit Rückſicht auf die ungünſtige 
Finanzlage abgelehnt worden. Schon aus der Verfaſſung geht 
hervor, daß das Reich zuſtändig iſt, derartige Anregungen zu 
geben, das Reich hat verfaſſungsmäßig das Recht der Aufſicht 
über die Bahnen. Die Statiſtik zeigt zwar, daß der Verkehr in 
den letzten Jahren bedeutend geſtiegen iſt, aber der Verkehr 
würde noch weit mehr geſtiegen ſein, wenn man die Tarife er⸗ 
mäßigt hätte. Süddeutſchland iſt dem Publikum weit mehr ent⸗ 
gegengekommen, als Norddeutſchland. In Süddeutſchland hat 
man durchweg Retourbillets mit zehntägiger Gültigkeit einge⸗ 
führt. Die Eiſenbahnen ſind die Haupteinnahmequelle des 
Staates geworden, die hohen Preiſe für die Billets ſind nur 
eine andere Art Steuer. Den Agrariern iſt man durch billige 
Tarife für Futter material und Düngeſtoffe entgegengekommen, 
von einer Verbilligung der Perſonentarife will jedoch der Eiſen⸗ 
bahnminiſter nichts wiſſen. 

5 ede ne Dr. Schulz erachtet 

rmäßigungen im Müterherfehr für drin f 

Perſonenverkehr ſeien die Anſichten e n Vac im 
ſonenverkehr habe ſich viel ſtärker entwickelt als der Güter⸗ 
verkehr. Eine Einheitlichkeit im Syſtem werde dadurch erſchwert, 
daß wir in Norddeutſchland eine vierte Wagenklaſſe hätten und 
an Freigepäck gewöhnt ſeien, in Süddeutſchland nicht. Bezüglich 
des Freigepäcks würde ſich eher Rath ſchaffen laſſen, aber die 
vierte Wagenklaſſe würde man in Süddeutſchland nicht acceptiren. 
Bei uns in Norddeutſchland dagegen repräſentire der Verkehr 
in der vierten Wagenklaſſe 36 Prozent aller Reiſenden. Wolle 
man in Preußen den Wünſchen des Vorredners ſtattgeben, ſo 
würde das etwa einer Einbuße von mindeſtens 35 Millionen gleich⸗ 
kommen. Unter ſolchen Umſtänden würden die Verhandlungen 
mit den einzelſtaatlichen Bahnverwaltungen doch nur den Charakter 
akademiſchex Erörterungen haben. 

Abg. Stolle (Sozd.) weiſt auf die große Zahl der Betriebs⸗ 
unfälle auf den deutſchen Eiſenbahnen hin; im letzten Jahre 
ſeien über 2000 Perſonen verunglückt. Daran ſei zum Theil 
auch das ge der fiskaliſchen Grundſätze ſchuld; man 
ſei vor allem beſtrebt, den Staatsſäckel zu füllen. Die Arbeits⸗ 
zeit der Arbeiter bei den preußiſchen Eiſenbahnen ſei zu lang, 
von einer Fürſorge für die arbeitenden Klaſſen ſei ſo gut wie 
nichts zu merken. Solche Zuſtände ſchreien zum Himmel, und 
dabei jagt man, daß dieſe Staatsbetriebe Muſteranſtalten ſeien. 
Hier müßte das Reichseiſenbahnamt von ſeinem Aufſichtsrecht 
einen ſtrengeren Gebrauch machen. Auch die Tariffrage bedürfe 
einer Regelung, nicht nur für landwirthſchaftliche, ſondern auch 
für Erzeugniſſe der Induſtrie müßten die Tarife herabgeſetzt 
werden. Ebenſo ſei eine Umgeſtaltung des Perſonentarifs 
dringend erforderlich. 


Präſident des Reichseiſenbahnamts Dr. Schulz: Es iſt bekannt, 
daß wir Jahr für Jahr große Summen für die Erhöhung der 
Sicherheit im Betrieb ausgeben, und thatſächlich nimmt auch 
die Sicherheit von Jahr zu Jahr zu. Die Zahl der Entgleiſungen 
und Zuſammenſtöße iſt erheblich geſunken, ganz können wir die 
Unfälle nicht aus der Welt ſchaffen, denn wir ſind eben nur Menſchen. 
Die Sicherheitszuſtände auf den deutſchen Eiſenbahnen ſind, wie 
ſtaatlich nachgewieſen werden kann, günſtiger als im Ausland. 
Auch an Fürſorge für unſere Arbeiter laſſen wir es nicht fehlen, 
die Zahl der Arbeiter und Beamten iſt in den letzten Jahren 
um 30 Prozent, die Summe der Beſoldungen dagegen um 49 
Prozent geſtiegen, ein Beweis, daß wir beſtrebt ſind, die Lage 
unſerer Arbeiter immer beſſer zu geſtalten. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.): Wegen des Perſonals und 
der Arbeitszeit kann die Reichseiſenbahnverwaltung den einzel⸗ 
ſtaatlichen Verwaltungen keine Vorſchriften machen; die Reichs⸗ 
verfaſſung bietet wenigſtens dafür keinen Anhalt. Uebrigens iſt 
die Länge der Arbeitszeit nicht allein maßgebend, man muß auch 
daran deuken, daß z. B. die Weichenſteller und ebenſo auch das 
Zugperſonal oft während der Arbeitszeit ſtundenlange 
Pauſen haben. Das Tarifſyſtem iſt allerdings verwickelt, aber 
ſo ſchlimm, wie es früher war und wie es noch ſein würde, 
wenn wir bei dem Privatbahnſyſtem verblieben wären, iſt es 
durchaus nicht. Es iſt auch zu berückſichtigen, daß die Ueber⸗ 
ſchüſſe für allgemeine Staatszwecke Verwendung finden, für die 
jonſt die Steuerzahler herangezogen würden. Eine Ermäßigung 
der Perſonentarife empfiehlt ſich deshalb nicht, weil das zu 
billige Reiſen das platte Land entvölkern und den großen Städten 
einen ſtarken Arbeiterüberſchuß zuführen würde. 

Juzwiſchen iſt zu dem Antrag Pachnicke ein Zuſatzantrag 
Röſicke eingegangen: 

„unter Berückſichtigung der durch die Gütertarife der Nachbar⸗ 

länder geſchaffenen n eine Reform der deutſchen 
Gütertarife dahin einzuführen, daß fie ſich mehr als bisher 
den Selbſtkoſten der Eiſenbahnen nähern und der allgemeinen 
Förderung des wirthſchaftlichen Lebens zu dienen geeignet ſind.“ 

Abg. 0 (b. k. F.) ſpricht ſich auch für die Abſchaffung 
ſowohl der vierten als auch der erſten Wagenklaſſe aus, für 
welche letztere gar kein Bedürfniß beſtehe⸗ 


Abg. Graf Stolberg (konſ.) hebt hervor, daß wir ohne die 
Eiſenbahnverſtaatlichung noch ſchlimmer daran wären als jetzt. 

Abg. Fiſchbeck (freif. Volksp.) iſt für die Tarifreform, ins⸗ 
beſondere im Perſonenverkehr, wo die Tarife verbilligt werden 
müßten. ſur Güterverkehr bedürfe es einer Tarifherabſetzung 
nicht nur für Maſſen⸗, ſondern auch für Stückgüter. 

Darauf wird der Etat bewilligt und die Reſolution Pachnicke 
mit dem Zuſatzantrag Roeſicke angenommen Sodann wird der 
Etat für die Reichseiſenbahnen bewilligt und der Antrag, betr. 
die Errichtung eines Wohngebäudes für den Reichstags⸗ 
präſidenten, ſofort ohne eine erſte Plenarberathung der Budget⸗ 
kommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. 

22 
Umſchau. 

Der Reichstag“ wird ſich wahrſcheinlich am Sonnabend 
auf ungefähr eine Woche vertagen, beſonders weil die 
Kommiſſionen viele Arbeiten zu erledigen haben. 

Das Centrum hat ſeinen Jeſuiten⸗Antrag — den 
Antrag auf Aufhebung des Geſetzes über die Aus⸗ 
weiſung der Jeſuiten vom 4. Juli 1872, das erfreulicher⸗ 
weiſe die Anſiedelungen dieſer ſtaatsgefährlichen Geſell⸗ 
ſchaft im deutſchen Reiche verhindert — wieder eingebracht. 
Es geſchieht das zum dritten Male ſeit dem Beſtehen des 
gegenwärtigen Reichstags. Die beiden erſten Male iſt der 
Antrag in Folge der ſchwächlichen Haltung der konſerva⸗ 
tiven Partei angenommen worden, diesmal beſtehen etwas 
geſpannte Beziehungen zwiſchen dem Centrum und den 
Konſervativen. Auf die Welfen, Polen, Elſäſſer und 
Sozialdemokraten kann das Centrum natürlich unbedingt 
rechnen, d. h. alſo auf 180 Stimmen für den Jeſuiten⸗ 
antrag, und vielleicht zeigen ſich auch verſchiedene Freiſinnige 
wieder ſo ſchwach, daß ſie in mißverſtändlicher Auffaſſung 
von dem „Rechte aller Staatsbürger“ — die Jeſuiten ſind 
eine vollſtändig vaterlandsloſe Geſellſchaft — für den 
Centrumsantrag eintreten. Hoffentlich bleibt der Bundes⸗ 
rath wie bisher feſt, auch wenn die Mehrheit des Reichs⸗ 
778 den Centrumsantrag wieder annehmenollte. Der Reichs⸗ 

i . 7 chen 100 r. 
ERDE gür t Hohenlohe Het or unter welchen Modali⸗ 
täten der Bundesrath dem Beſchluß des Reichstages auf 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes entſprechen könne, nicht 
abgeſchloſſen ſeien“. Bis zum 22. Februar 1897 iſt dem 
Reichstage eine Entſcheidung nicht zugekommen. Aus dieſer 
Verzögerung glauben die Antragſteller entnehmen zu müſſen, 
daß der Vundesrath eine Entſcheidung in Betreff des 
Reichstagsbeſchluſſes vom 20. Februar 1895 überhaupt nicht 
treffen werde. Wie nun, wenn der Reichskanzler wieder 
erklärt, daß die Erwägungen über jenen Reichstagsbeſchluß 
noch nicht abgeſchloſſen find? Das Centrum ſcheint 
übrigens jetzt, kurz vor der zweiten Leſung des Marine⸗ 
etats, den Antrag eingebracht zu haben in der Hoffnung, 
ein kleines Handelsgeſchäft mit den verbündeten 
Regierungen abſchließen zu können! — 

Von beſonderem Intereſſe in Rückſicht auf die bevor⸗ 
ſtehenden Verhandlungen über Marineetatforderungen 
ſind die Mittheilungen, welche der Direktor des Marine⸗ 
departements Kapitän zur See Büchſel der Rechnungs⸗ 
kommiſſion des Reichstags über den Umbau der 
Panzerſchiffe „Deutſchland“, „König Wilhelm“ und „Friedrich 
der Große“ gemacht hat. Der „König Wilhelm“ und 
„Deutſchland“ ſind, wie auf den „kaiſerlichen Tabellen“ 
weiter ausgeführt wird, zu Anfang Januar aus der Reihe 
der Schlachtſchiffe geſtrichen und unter die Panzerkreuzer 
verſetzt worden. Dieſe Frage kam in der Kommiſſion da⸗ 
durch zur Erörterung, daß der Umbau des „König Wilhelm“ 
eine Etatsüberſchreitung von rund 770 000 Mk. ver⸗ 
urſacht hatte. Im Etat für 1895/96 wurden insgeſammt 
1,6 Mill. Mk. ausgeworfen, um die oben genannten Panzer⸗ 
ſchiffe in kriegsbrauchbaren Zuſtand zu verſetzen. „Deutſch⸗ 
land“ ſollte moderniſirt, „König Wilhelm“ in der bisherigen 
Weiſe wieder hergeſtellt werden. Der Umbau „Deutſch⸗ 
land“ wurde in Wilhelmshaven vorgenommen, der „König 
Wilhelm“ wegen Ueberlaſtung der kaiſerlichen Werften an 
die Hamburger Werft Blohm u. Voß vergeben. Zu der⸗ 
ſelben Zeit kam der chinefijch - japanijche Seekrieg. Durch 
eine ausgedehnte Berichterſtattung wurde dafür geſorgt, ein 
klares Bild von der Wirkung moderner Angriffsmittel auf 
die verſchiedenen Schiffsklaſſen zu erhalten. Das Ergebniß 
war die Ueberzeugung, daß Panzerſchiffe ohne genügende 
Eintheilung in waſſerdichte Räume, ohne Panzerſchutz für 
die Kommando⸗Räume und bei reichlicher Holzverwendung 
modernen Angriffsmitteln ſo wenig widerſtehen, daß irgend 
welche Leiſtungen von ihnen nicht erwartet werden können. 
Photographien legten dies im Einzelnen dar. Bei dem 
Bau der Panzerſchiffe 1. Klaſſe, der Schiffe der Siegfried⸗ 
klaſſe und der neuen Kreuzer war hiernach bereits ver⸗ 
fahren worden. Daß aber, ſo führte Kapitän Büchſel weiter 
aus, bei veralteten Schiffen die Artilleriewirkung ſo 
mörderiſch und die erzeugte Brandwirkung bei den vielen 
Holztheilen eine ſo ſehr jeder Löſcharbeit ſpottende ſei, war 
doch nicht erwartet worden. Zum Umbau geeignet erachtet 
wurden nun die Schiffe „König Wilhelm“, „Kaiſer“, 
„Deutſchland“, „Preußen“, „Friedrich der Große“, „Olden⸗ 
burg“, „Baden“, „Bayern“, „Sachſen“ und „Württemberg“. 
Zunächſt wurde bis zum verfloſſenen Sommer „Deutſchland“ 
moderniſirt, von einem Umbau bei „Preußen“ und „Friedrich 
der Große“ abgeſehen, weil der gänzlich veraltete Schiffstyp 
eine Moderniſtrung nicht zuließ und der „König Wilhelm“ 
nicht nur reparirt, ſondern umgebaut, den modernen An⸗ 


forderungen entſprechend, ſoweit die veraltete Konſtruktion 
des Schiffes dies zuließ und — was namentlich in Rück⸗ 
ſicht auf die bevorſtehenden Verhandlungen zu beachten iſt 
— in Rückſicht darauf, daß ein Erſatzſchiff früheſtens 
im Jahre 1900. eingeſtellt würde und das Schiff 
ſpäter zur Verſtärkung der außerheimiſchen Streitkräfte 
verwendbar bliebe. Ebenſo wie „Deutſchland“ wurde von 
dieſem Geſichtspunkte aus „König Wilhelm“ im Frühjahr 
1896 fertiggeſtellt. Der Bericht ſchloß mit dem Bemerken, 
daß auf die Geheimhaltung dieſer Angaben ſeitens der 
Marineverwaltung nicht Werth gelegt wird, weil der Zu⸗ 
ſtand unſerer veralteten Schiffe doch allen intereſſirten 
Nationen bekannt ſei. Die Rechnungskommiſſion erkannte 
darauf ausdrücklich an, daß die Marineverwaltun 
pflichtgemäß gehandelt, als ſie ohne Nückſicht au 
die daraus zu erwartenden Etatsüberſchreitungen 
den Umbau vornahm. ö 
Von griechiſcher Seite iſt es dem deutſchen Kreuzer 
„Kaiſerin Auguſta“ als eine Art Verbrechen ausgelegt 
worden, daß er die Beſchießung des Aufſtändiſchen Lagers 
eröffnete. Der Sachverhalt iſt aber einfach folgender: Als 
die fremden Kriegsſchiffe ſich in Gefechtslinie parallel der 
Küſte legten, hatte das deutſche Schiff, auf dem äußerſten 
linken Flügel liegend, ſchon nach der alphabetiſchen Rechen⸗ 
folge der vertretenen Länder („Allemagne“ u. ſ. w.) den 
„Vortritt“. Im Uebrigen geſchah das Feuer auf gemein⸗ 
ſamen Beſchluß aller Geſchwader⸗ Befehlshaber, und der 
italieniſche Admiral Eanevaro, deſſen Schiffe nur wegen 
ungeeigneter Lage nicht an der Beſchießung theilnahmen, 
gab als Rangälteſter das Zeichen zur Eröffnung des Feuers, 
das wieder eingeſtellt wurde, als die Aufſtändiſchen den 
Rückzug angetreten hatten. Von den 70 Schüſſen hat aller⸗ 
dings die meiſten, 20, das deutſche Schiff abgegeben, die 
wenigſten, 4, das ruſſiſche. 
Beim Bombardement des Lagers bei Kanea ſind, wie 
jetzt berichtet wird, drei Perſonen todt geblieben und 15 
verwundet worden, unter den Verwundeten befand ſich leider 


auch pre Nied Von Miktſdoch berichtet wird, ist ſeit 
dem 22. Februar kein neuer Angriff erfolgt. Die Fahrzeuge 
der Mächte haben ſich längs der Küſte vertheilt. Der 
Dampfer „Suchet“ hat in Sitia ungefähr 300 verwundete 
Chriſten und Muſelmanen aufgenommen, dieſelben werden 
an Bord behandelt. An der Nordweſtküſte Kretas kreuzen 
Torpedoboote, welche jede Ausſchiffung von Lebensmitteln 
verhindern Das griechiſche Lager ſoll noch für einige Tage 
mit Proviant verſehen ſein. 

Der ganz aus Holz erbaute türkiſche Regierungspalaſſt 
in der kretenſiſchen Hauptſtadt Kanea iſt am Mittwoch in 
Brand gerathen, vielleicht iſt er von den Kretenſern an⸗ 
geſteckt worden. Bei dem Brande des Gebäudes wurde 
ein italieniſcher Matroſe ſchwer verwundet, ſonſt iſt Niemand 
dabei verletzt worden. Der Geldſchrank des Gouverneurs 
ſtürzte aus dem erſten Stockwerke herab und wurde zer⸗ 
trümmert. Türkiſche Offiziere und Soldaten beabſichtigten, 
die 7000 Pfund an ſich zu nehmen, welche der Geldſchrank 
enthielt; europäiſche Offiziere erhoben dagegen Einſpruch. 
Von türkiſcher Seite wurden nun die fremden Seeleute 
des Diebſtahls bezichtigt, die Unterſuchung ergab jedoch, 
daß dieſe Anſchuldigung vollkommen unbegründet war. 
Um die Muſelmanen fern zu halten, waren die Seeleute 

ezwungen, von den Waffen Gebrauch zu machen. Der 
Vorfall hätte beinahe zu einem Kampf zwiſchen Türken 
und Europäern geführt. Das Geld wird vermuthlich der 
türkiſchen Regierung ausgeliefert werden. a 

Der frühere Gouverneur von Kreta, Berowit ſch Paſcha, 
der ſich nach Trieſt geflüchtet hat, ſoll dort merkwürdige 
Dinge über ſeine Beziehungen zur Pforte und die Urſachen 
ſeiner Flucht erzählt haben. Er erzählt, daß er ſeit län⸗ 
gerer Zeit vom Sultane Befehle erhielt, die nicht bloß ſeine 
Gefühle als Chriſt, ſondern als Menſch mit Abſcheu er⸗ 
füllten. Er habe zum Beiſpiel die Weiſung erhalten, eine 
Bande von Muſelmännern mit reichen Geldmitteln zu 
dingen, um die Häuſer der Chriſten in Kanea und ander⸗ 
wärts in Brand zu ſtecken, beſonders aber, um die Häupter 
der Epitropie (Regierung der Aufſtändiſchen Kretas) er⸗ 
morden zu laſſen. Die beftändige Angit, daß man ihn ver⸗ 
giften werde, ließ ihn kaum noch Speiſe und Trauk ge⸗ 
nießen und machte ihn zuletzt nervenkrank. a 

Die europäiſchen Großmächte haben, wie aus 
London berichtet wird, dem griechiſchen Miniſterpräſidenten 
den feſten Entſchluß mitgetheilt, auf der Räumung Kretas 
ſeitens der griechiſchen Truppen zu beſtehen. Die Antwort 
der griechiſchen Regierung ſteht noch aus, es wird aber 
angenommen, König Georg werde ſich fügen. Für den 
Fall, daß er genöthigt würde, nachzugeben, ſoll König 
Georg beabſichtigen, zu Gunſten des Kronprinzen Kon⸗ 
ſtantin — Gemahls der Prinzeſſin Sophie, Schweſter des 
deutſchen Kaiſers — auf den Thron zu verzichten. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat es für paſſend erachtet, 


ein Danktelegramm der in Paris lebenden Türken 
an Kaiſer Wilhelm zu veröffentlichen. Das in fran⸗ 


obere Sprache abgefaßte Telegramm lautet in deutſcher 
eberſetzung: 
„Die türkiſche Kolonie in Paris, tief gerührt von der Sym⸗ 


athie und der Gunſt, welche Ew. kaiſerliche Majeſtät den 


ürken in den kretenſiſchen Angelegenheiten zu bezeugen ge⸗ 
ruht haben, legt zu den Füßen Ihres erhabenen Thrones 
ehrfurchtsvoll die Gefühle der Erkenntlichkeit und des Dankes 
nieder.“ = 5 
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Das deutſche Regierungsblatt hat keine Bemerkung dazu 
gemacht. Daß der deutſche Kaiſer einer Sympathie für 
die Türken Ausdruck gegeben hat, indem er Beſtimmungen 
des Berliner Vertrages von 1878 geſchützt hat, darf doch 
nicht unwiderſprochen behauptet werden. 

In den „Hamb. Nachr.“ wird in einem Artikel, der 
anſcheinend nicht ohne Zuthun des Fürſten Bismarck 
entſtanden iſt, mit Recht nachdrücklich hervorgehoben, daß 
Deutſchland in allen Orientfragen ſich „in der Hinter⸗ 
hand zu halten“ habe, und daß es beſonders in der 
kretenſiſchen Frage weder wirthſchaftliche, noch politiſche 
Intereſſen beſitze. Fürſt Bismarck hält die offiziöſe ſittliche 
Entrüſtung, wie ſie ſich in Artikeln der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
gezeigt hat über den Bruch des Völkerrechts Hulbig ſich 
übrigens die Ruſſen, Engländer ꝛc. wiederholt ſchuldig ge⸗ 
macht haben, ohne daß die Mächte eingeſchritten ſind) für 
moraliſch ſehr ſchön, aber nicht für politiſch klug. Er be⸗ 
dauert, daß Deutſchland in der Blokadefrage, die es aufs 
Tapet gebracht hat, ein Fiasko erlitten hat, und er meint 
ſchließlich, daß man das Riſiko billiger Weiſe den Mächten 
überlaſſen könnte, die an den Orientfragen in erſter Reihe 
betheiligt ſind. 


— — 


Berlin, den 25. Februar. 


— Der Kai ſer gedenkt, wie dem „Geſelligen“ aus 
Hubertusſtock geſchrieben wird, am Sonnabend Vormittags 
nach Berlin zurückzukehren. 

Die Kaiſerin, deren Aufenthalt in Hubertusſtock an⸗ 
fänglich nur auf 24 Stunden beſtimmt war, hat ihre Rück⸗ 
reiſe erſt am Mittwoch Abend angetreten. Mit demſelben 
Zuge kehrte auch der Chef des Zivilkabinets, v. Lucauns, 
nach Berlin zurück. 

— An der Hundertjahrfeier nehmen die Berliner 
Hotelbeſitzer regen Autheil; ſie wollen die von dem 
Komitee für den Feſtzug am 23. März aus ganz Dentſchland 
geladenen Ritter des Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe, ſowie die 
Inhaber des Militär⸗Ehrenzeichens I. Klaſſe und des Goldenen 
Verdienſt⸗Kreuzes aus den Jahren 1864-66 vom Feldwebel 
abwärts unentgeltlich bei ſich aufnehmen. Für ſämmtliche Ehren⸗ 
gäſte und den Vorſtand für die Centenarfeier ſoll am 22. März 
ein Feſteſſen verauſtaltet werden. 

— Die Abgg. Dr. v. Levetzow und Gen. haben den Antrag 
eingebracht, in den Etat für den Reichstag als einmalige Aus⸗ 

abe für Grunderwerb und Projektbearbeitung für den Bau eines 
Fr anidtalgebän des des Reichstages, ſowie als erſte Rate 
300000 Mk. einzuſtellen. 

— In das Kultusminiſterium iſt nach dem Tode des 
Leiters des höheren Schulweſens Dr. Stauder der bisherige 
Provinzial⸗Schulrath Dr. Meinertz aus Breslau berufen worden. 
Dr. Stauder war katholiſch, Dr. Meinertz iſt es auch; die 
Zentrumspreſſe vermerkt dies mit Genugthnung. Dr. Meinertz 
war vor zwei Jahren noch, bevor er das Amt als Provinzial» 
Schulrath in Breslau nach einer kurzen, interimiſtiſchen Be⸗ 
ſchäftigung im Kultusminiſterium antrat, Direktor des katholiſchen 
Marien⸗Gymnaſiums in Poſen, das bei der polniſchen Bevölkerung 
der Provinz als ſpezifiſch⸗polniſche Anſtalt betrachtet wird. Die 
„Nat.⸗lib. Korreſp.“ hält die Berufung des Herrn Meinertz für 
nützlich, denn er hat in ſeiner Thätigkeit in Poſen reiche Gelegen⸗ 
heit gehabt, amtlich und privatim die polniſche Agitation auch 
auf dem Gebiete des höheren Schulweſens an der Quelle zu 
ſtudiren. Er wird mehr als irgend ein zweiter in der Lage 
ſein, darüber ein Urtheil abgeben zu können, wie ſchwer die 
Autpritäf pes. Areußiſcheg.Kiagtes, auch. im höheren Schulamt zu 
erzbiſchöflichen Stuhl ſitzt, und wie die polniſche Agitation ſeitdem 
auch in das innere Leben der höheren Schulen ſich ſtörend ein⸗ 
drängt. Außer Dr. Meinertz iſt noch ein zweiter vortragender 
Rath im Kultusminiſterium, welcher die Verhältniſſe in den Oſt⸗ 
marken aus eigener gegründeter Anſchauung kennt, der Geheime 
Regierungsrath Vater, der vor ſeiner Berufung ins Kultus- 
miniſterium als Provinzial⸗Schulrath für das Volksſchulweſen 
in Königsberg und vorher als Seminardirektor in Bromberg 
thätig geweſen iſt. 

— Dr. Falk, der frühere Kultus miniſter, jetzige Ober⸗ 
landesgerichtspräſident in Hamm (Weſtfalen), begeht am 30. März 
d. Js. ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. 

— An Stelle des „Iltis“ geht das Kanonenboot „Wolf“ 
zur Beſetzung der oſtaſiatiſchen Station ab. 

— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt hielt Dienſtag 
Abend in der Tonhalle in Berlin vor über 1000 meiſt 
jugendlichen Zuhörern einen Vortrag über ſeine Erlebniſſe und 
Erfolge in Amerika und ſein Vorhaben in der Heimath. Für 
den Eintritt mußten 30 Pfennig gezahlt werden. Ahlwardts 
Ausführungen waren derart, daß ſie des öftern ſtürmiſchen 
Beifall hervorriefen, zumeiſt aber die Lachluſt und die Radau⸗ 
ſucht des Publikums weckten. Er erzählte u. a., daß er es 
drüben in Amerika auch nicht beſſer, im Gegentheil, noch 
ſchlimmer gefunden habe, als in Europa; oft ſei er in den 
Verſammlungen bei ſeinen Vorträgen mit faulen Eiern geworfen 
worden und man habe ihm eine Reihe von Prozeſſen an den 
Hals ge etzt, zu welchen die nöthige Kaution von ſeinem 
amerikaniſchen Freunde geſtellt werden mußte. Er ſelbſt habe 
Amerika, wo er bis über die Ohren in Schulden geſeſſen habe, 
nicht früher verlaſſen können, und ſei nun ohne größere Mittel 
wieder in Berlin angelangt. 

Rußlands Abkommen mit Japan wegen Korea, das 
durch die Verhältniſſe auf Korea nach dem chineſiſch⸗ 
japaniſchen Kriege veranlaßt worden iſt, wird jetzt im 
Regierungsboten veröffentlicht. Es berührt die Unabhängige 
keit Koreas in keiner Weiſe, weder nach außen, noch im 
Innern. Rußland und Japan erklären ſich in dieſer Ueber⸗ 
einkunft bereit, den König von Korea bei der Herſtellung 
der Ordnung und bei der Einführung einer einheimiſchen 
Heeres⸗ und Polizeiorganiſation zu unterſtützen und ihm 
zu helfen, die Etats der Ausgaben und Einnahmen mit⸗ 
einander in Einklang zu bringen. Beide Staaten ſind 
bereit, nöthigenfalls ausländiſche Anleihen zu garantiren, 
um die Bildung einer Armee und Polizei zu ermöglichen, 
damit zur Aufrechthaltung der Ordnung im Innern nicht 
die Hilfe des Auslandes nothwendig wird. Rußland wird 
eine Telegraphenlinie von Söul nach feiner Grenze her⸗ 
ſtellen. Korea wird geſtattet, dieſe Linie anzukaufen, ſobald 
es über die nöthigen Mittel verfügt. Etwaige Mißverſtändniſſe 
der beiden vertragſchließenden Regierungen über Beſtim⸗ 
mungen dieſer Konvention ſind von den Vertretern beider 
Mächte in friedlicher Weiſe beizulegen. 

Nordamerika. Im Abgeordnetenhauſe iſt eine gemein⸗ 


= ſame Rejolntion eingebracht worden, welche den Präſidenten 


ermächtigt, den amerikani ſchen Kriegsſchiffen den 
Befeh zu einer Beſchießung der kubeniſchen Rüftem 
ſtädte zu geben für den Fall, daß die jetzt gefangen ge⸗ 
ne amerikaniſchen Staatsbürger nicht freigelaſſen 

rden. 


In Trausvaal iſt eine große Verfaſſungs⸗Kriſis 


- ausgebrochen, weil der Hohe Gerichtshof auf dem Rechte 


Fate die Beſchlüſſe des Volksraad zu beſtätigen, um 


ſtellen zu können, ob ſie ſich etwa im Gegenſatze zur 


=. 


Verfaſſung befinden. Der Volksraad beräth jetzt über einen 
Geſetzentwurf, nach m die Richter einen neuen 
Eid dahin ablegen ſollen, daß ſie die Beſchlüſſe des Volks⸗ 
raad als Geſetz annehmen. In der Sitzung des Volksraad 
am letzten Mittwoch trat der Präſident in ernſteſter Weiſe 
zu Gunften der Annahme dieſes Geſetzes ein und führte 
aus, Rhodes habe ſeit Jahren verſucht, die Republik zu 
untergraben und ſei nur durch die Beſchlüſſe des Volks⸗ 
raad gehemmt worden. Wofern das Anſehen der Republik 
nicht aufrecht erhalten werde, würde die Londoner Kon⸗ 
vention gebrochen werden und ein Krieg könnte dann 
folgen. Die Richter haben eine Erklärung abgegeben, in 
welcher ſie auf Vertagung der Berathung dringen. 


Oſtpreußiſcher Provinzial⸗Landtag. 


In der Sitzung am Mittwoch wurde a n 
Kommiſſion bis 1899 durch die Erſatzwahl der Abgeordneten 
Cranz und v. Perbandt als Mitglieder, Milthaler als 
deren Stellvertreter ergänzt. 

In den Provinzial⸗Ausſchuß wurden als Erſatz aus⸗ 
geſchiedener Herren als Mitglieder Graf zu Dohna⸗Lauck, als 
ſtellvertretende Mitglieder die Herren v. Steegen, Büchler, 
Landrath Schlenther und Stadtrath Hinz gewählt. 

Der Antrag des Abg. Büchler und Genoſſen auf außer⸗ 
ordentliche Entſchädigung des Gutsbeſitzer Schultz⸗Nauſſeden 
für den im Jahre 1896 durch Milzbrand erlittenen Schaden wurde 
mit 45 gegen 17 Stimmen abgelehnt. 

Die Etats für die Provinzial⸗Taubſtummenanſtalten 
zu Angerburg, Königsberg und Röſſel für 1897/1900, zu Fried⸗ 
land für 1897 bis Ende September 1898 wurden angenommen, 
ebenſo die Anträge des Provinzial⸗Ausſchuſſes: das Grundſtück 
Brandenburger Thorſtraße Le in Königsberg zu Zwecken des 
Bülow v. Den newitz ſchen Blindenſtifts anzukaufen 
und einzurichten, ſowie dafür 68 000 Mark aus dem Fonds dieſes 
Stifts zur Verfügung zu ſtellen. Se 

Zu der Provinzial⸗Ausſchußvorlage, betr. die Bewilligung 
weiterer Mittel für die Förderung des Baues von 
Kleinbahnen, referirten die Abgeordneten v. d. Gröben 
und Büchler Namens der Verkehrs⸗Kommiſſion. Die letztere 
hat dem Antrage des Provinzial⸗Ausſchuſſes auf Erhöhung der 
für den gedachten Zweck bisher bereitgeſtellten Summe von 
30000 Mk. jährlich auf 100000 Mk. zugeſtimmt, aber einzelne 
Abänderungen der Beſtimmungen über die Gewährung von Bei⸗ 
hilfen und die Berechnung des der Bemeſſung der Beihilfen zu 
Grunde zu legenden Baukapitals beantragt, auch ſich für die 
Ablehnung der Betheiligung an dem Haffuferbahn⸗Unter⸗ 
nehmen durch Stammaktien in Höhe von 100000 Mk. ausgeſprochen. 
Vom Abg. Wegmann iſt beautragt, die e für einen 
einzelnen Kreis auf jährlich 15000 Mk. oder 333333 Mk. 
Kapitalunterſtützung als Höchſtbetrag einzuſchreiben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Februar. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von 1,10 auf 
1,12 Meter geſtiegen. Bei Thorn betrug am Mittwoch 
der Waſſerſtand 0,36 Meter. 

Auf der oberen Brahe iſt die Eisdecke verſchwunden, 
das Waſſer iſt geſtiegen. Bei Brahemünde hat die Brahe 
ſich durch die Eisdecke der Weichſel eine Bahn gemacht und 
fließt frei in den Strom hinein. Das Waſſer im Brom⸗ 
berger Kanal iſt abgelaſſen und das Bett bis zur 6. 
SN eigene 

— Die Poſtbehörde hat neuerdings ihre Anſtalten an⸗ 
gewieſen, daß ſolche Briefe und Druckſachen, welche in ihrer 
äußeren Form zuſammengefalteten Telegramm ⸗Ankunfts⸗ 
Formularen nachgebildet ſind, als zur Poſtbeförderung durch⸗ 
aus ungeeignet zu erklären ſind, weil die poſttechniſche Be⸗ 
handlung ſolcher Sendungen zu argen Unzuträglichkeiten Veran⸗ 
laſſung geben würde. Es iſt den Anſtalten daher unterſagt 
worden, dieſe auf Senſation beim Empfänger berechneten Kou⸗ 
verts und Druckſachen zu befördern. Vielmehr find die Aemter 
gehalten, derartige Sendungen an den Abſender zurückzugeben. 

— Im Auftrage der Regierung wird ſich im Monat März 
eine Kommiſſion nach Rußland begeben, um die dortigen 
Lepraheime zu ſtudieren. Die Kommiſſion iſt aus den Herren 
Oberſtabsarzt Dr. Kirchner aus der Medizinalabtheilung des 
preußiſchen Kultusminiſteriums, dem Regierungsrath Dr. Kübler 
aus dem kaiſerlichen Reichsgeſundheitsamt und dem Kreisphyſikus 
aus Memel Dr. Urban owitſch zuſammengeſetzt. Es wird 
eine Beſichtigung der Lepraheime der ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
provinzen beabſichtigt, um die Erfahrungen, die man in 
den ruſſiſchen Lepraheimen gemacht hat, bei der Einrichtung des 
deutſchen Lepraheimes im Kreiſe Memel zu verwerthen. 


— Der König hat den Rittergutsbeſitzer v. Goetzen auf 
Choyten bei Budiſch in Weſtpreußen, den Rittergutsbeſitzer, Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes, v. Kries auf Friedenau bei Oſtaſchewo 
in Weſtpreußen, den Regierungs⸗Aſſeſſor und Landrathsamts⸗ 
Verwalter v. Schwerin 55 Thorn, den Landrath v. Eiſenhart⸗ 
Rothe zu Bublitz, den Landrath v. Glaſow zu Stargard in 
Pommern, den Rittmeiſter a. D. Freiherrn v. Klot⸗Trautvetter 
zu Hohendorf bei Groß⸗Mohrdorf in Pommern, den Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Schmiterlöw auf Draheim, Kreis Neuſtettin, den 
Regierungs⸗Aſſeſſor von der Marwitz zu Köslin, den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von der Wicker au Grafen von Krockow auf 
Peeſt bei Zitzewitz in Pommern, den Hauptmann und Kompagnie⸗ 
Chef im Infanterie⸗Regiment Nr. 49 v. Rohrſcheidt, den 
Landrath a. D. und Schloßhauptmann von Poſen v. Dziembowski 
auf Schloß Meſeritz und den Landſchaftsrath v. Tempelhoff⸗ 
auf Dombrowka bei Poſen zu Ehrenritteru des Johanniter⸗ 
ordens ernannt. 


— Maul» und Klauenſeuche.] Die Senche tritt in 
Wolla nur noch ſehr milde auf. Der Landrath des Kreiſes 
Dirſchau hat deswegen angeordnet, daß die Sperrmaßregeln 
nur auf den Amtsbezirk Pelpl in zu beſchränken find. 

In Gawlowitz, Kr. Graudenz, und in Glauchau, Kreis 
Culm, iſt die Seuche feſtgeſtellt worden. 

In Groſſainen im Kreiſe Pr. Holland iſt die Seuche 
ausgebrochen. 

Danzig, 24. Februar. Das 50 jährige Amtsjubiläum des 
Herrn Reichsbankdirektors Sauerhering iſt heute feſtlich be⸗ 
gangen worden. Das Reichsbankgebäude war feſtlich geſchmückt, 
auf dem Gebäude wehte die Reichsflagge. Die Beamten der Bank 
überreichten eine Adreſſe mit Auſichten aus Pr. Holland, wo der 
Jubilar geboren iſt, und der Städte, in denen er gewirkt hat. 
Darauf erſchienen zur Beglückwünſchung der Oberpräſident, der 
Regierungspräſident, der Herr Polizeipräſident, der Landes⸗ 
hauptmann, Deputationen der Stadt und der Kaufmannſchaft 
(letztere ließ gleichfalls eine Adreſſe überreichen) und viele 
Andere. Abends fand ein Feſtmahl ſtatt, das die Kaufmannſchaft 
zu Ehren des Jubilars veranftaltet hatte. Den erſten Trink⸗ 
ſpruch brachte Herr Oberpräſident v. Goßler auf den Kaiſer 
Sub i Herr Geh. Kommerzienrath Damme toaſtete auf den 

ubilar. 

Das Sommerhalbjahr an der hieſigen Gewerks⸗ und Fort» 
bildungsſchule beginnt am 29. März. Mit Beginn des Halb⸗ 
jahrs werden die Kurſe für Zeichnen in das jetzt beinahe fertig⸗ 
geſtellte neue Fortbildungsſchulgebände an der großen Mühle 
nr . Die Zahl der Lehrkräfte der Anſtalt beträgt 

r Zeit 64. 


Die Rhederei⸗Geſellſchaft Gebrüder Habermann hatte beab⸗ 
ſichtigt, eine Ketten⸗Schleppſchüfffahrt nach dem Muſter der 
auf dem Rhein und der Elbe beſtehenden Einrichtungen auf der 
Weich ſel von der Einlage abwärts zu begründen. Das Projekt 
iſt jedoch geſcheitert, weil der Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler 
die Ertheilung der Konzeſſion aus dem Grunde verſagte, weil 
die Schifffahrt auf der Weichſel darunter leiden würde. ! 

Das vom hieſigen Shwurgeriht am 13. Januar zum 
zweiten Male wegen Gattenmordes gefällte Todesurtheil 
gegen den Maurer Ferdinand Rück aus Schidlitz hat jetzt die 
Rechtskraft erlangt. Rück hatte auch gegen dieſes Urtheil die 
Reviſion eingelegt, die er in ziemlich frivoler Weiſe zu begründen 
verſuchte. Seine Frau ſei eine Gewohnheitsſäuferin geweſen, 
und er habe ſich nur Mühe gegeben, ihr das Trinken abzugewöhnen. 
Er habe dagegen eine „Radikalkur“ anwenden wollen; ſo habe 
er ihr wiederholt Gift gegeben, und erſt vor kurzer Zeit habe 
er ihr — natürlich nur um ihr das Trinken abzugewöhnen — 
mit der Axt einen Hieb in den Rücken verſetzt. Dies Mittel 
habe auch zeitweiſe geholfen, denn ſie habe in Folge der Ver⸗ 
letzung 6 Wochen lang im Krankenhauſe gelegen und habe dort 
natürlich keinen Alkohol bekommen. Er habe daſſelbe Mittel 
wieder anwenden wollen und ihr nur eine leichte Verletzung bei 
zubringen beabſichtigt; thatſächlich habe ſeine Frau auch noch 
bis zum nächſten Tage gelebt, mithin liege nur eine Körper⸗ 
verletzung mit nachgefolgtem Tode vor. Das Reichsgericht 
hat dieſe Reviſion verworfen. 

Zoppot, 24. Februar. Das hieſige Poſt gebäude 
wurde vor einigen Jahren vom Fabrikbeſitzer Derowski erbaut 
und an die Poſt auf 10 Jahre vermiethet, wobei die Poſtbehörde 
ſich das Vorkaufsrecht vorbehielt. Durch den Konkurs über 
das Vermögen der Derowskiſchen Erben kam auch das Pojt- 

rundſtück in die Konkursmaſſe. Mit dem Konkursverwalter iſt 
jet der Ankauf des Gebäudes ſeitens der Poſtverwaltung für 
2000 Mark abgeſchloſſen worden. 


O Aus dem Culmer Lande, 24. Februar. Die Bienen» 
ſtände haben durch den harten Winter ſehr gelitten. Auf den 
meiſten Ständen findet man verhältnißmäßig viele todte 
Völker Sogar Völker, die im Herbit mit ſtarken Futter⸗ 
vorräthen eingewintert wurden, ſind der Witterung zum Opfer 
gefallen. Infolge der plötzlichen Witterungsumſchläge iſt der 
Futterverbrauch ganz bedeutend geweſen. Bei den noch lebenden 
Völkern findet man auch außergewöhnlich viele todte Bienen, 
auch die Ruhr macht ſich ſchon bemerkbar. Bei dem milden 
Wetter der vorigen Woche machten auf vielen Ständen die Bienen 
ſchon den Reinigungsausflug, wobei viele verloren gingen. Viele 
Bienenwirthe müſſen ihre Völker noch fleißig füttern, wenn ſie 
nicht den größten Theil einbüßen wollen. 

O Thorn, 24. Februar. Der 100. Geburtstag Kaiſer 
Wilhelms J. ſoll auch hier durch Feſtgottesdienſte am 21., 
durch Schulfeiern und Illumination am 22. und durch einen 
allgemeinen Kommers am 23. März feſtlich begangen werden. 
Zur Ausſchmückung und Beleuchtung der ſtädtiſchen Gebäude 
bewilligten die Stadtverordneten heute 1000 Mark, 
und zur Auſchaffung der Feſtſchrift „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
zur Vertheilung an die Schüler 300 Mark. In der Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde dann der Haupthaushalts⸗ 
plan der Kämmerei⸗Verwaltung berathen. Der Ueberſchuß aus 
der Gasanſtalt wurde ſtatt mit 75000 Mk. nur mit 60000 Mk 
eingeſtellt. Vom Ueberſchuſſe des Jahres 1895/96 in Höhe von 
87000 Mark können nur 17000 Mark als Einnahme des neuen 
Verwaltungsjahres vorgetragen werden, weil das laufende 
Jahr mit einem Defizit von 12000 Mark abſchließen wird, 
vom vorigen Jahre noch ein Fehlbetrag der Waſſerleitungs⸗ 
kaſſe von 18000 Mark zu decken iſt und ein Betriebsfonds 
von 30- bis 40 000 Mk. gebildet werden ſoll. An Gemeinde⸗ 


ſteuern find im Ganzen 408 266 Mk. erforderlich; es müſſen des⸗ 


halb dieſelben Zuſchläge wie im laufenden Verwaltungsjahre 
erhoben werden, nämlich: 166 Prozent Gebäudeſteuer von 
ena, eth um bie Kunuttſatton angeſchloſſen ſind, 
100 Prz. Gebäudeſteuer von den Grundſtücken auf der Kulmer⸗ 
und Jakobs⸗Vorſtadt, 162 Prz. Gewerbeſteuer, 100 Prz. Gewerbe⸗ 
ſteuer der Schiffer und 174 Prz. von der ſtaatlichen Einkommen- 
ſteuer. Die Hoffnung, daß ſich die Gemeindeſteuern ermäßigen 
würden, hat ſich alſo nicht erfüllt. Die Penſionirung des Herrn 
Rektors Samietz mit 2325 Mk. Penſion wurde genehmigt. 

Herr Bürgermeiſter Stachowitz erklärte auf Anfrage, 
daß der Magiſtrat bereits mit dem Kreiſe wegen Ausſcheidens 
der Stadt aus dem Kreiſe in Verhandlung getreten ſei 
und letzterem Berechnungen über die Vermögensregulirung vor⸗ 
gelegt habe. Der Kreis hätte darauf aber noch nicht geantwortet. 
Der Verſammlung wird auf Wunſch der mit dem Kreiſe geführte 
Schriftwechſel vorgelegt werden. 

* Löbau, 22. Februar. Geſtern feierte der Verein junger 
Kaufleute ſein erſtes Stiftungsfeſt, zu welchem der Verein 
aus Neumark erſchienen war. Es wurden drei Theaterſtücke 
aufgeführt, worauf ein Tanzkränzchen ſtattfand. 

Schwetz, 24. Februar. Als galanter Mann erwies ſich 
kürzlich hier ein fechtender Han dwerksburſſche. Er kam zur 
Mittagszeit in ein Haus in der Jakobſtraße. Liebliche Gerüche 
von Kohl umſpielen ſeine Naſe, und beſcheiden, aber mit nicht 
mißzuverſtehender Junigkeit, bittet er um eine kleine Probe 
ſeiner „liebſten Speiſe“. Die Hausfrau vermag in ihrer Herzens⸗ 
güte ſeine Bitte nicht abzuſchlagen. Er erhält eine hübſche 
Portion, die er mit gutem Appetit und vor Freude ſtrahlendem 
Geſicht verzehrt, worauf er ſich mit vielen Dankesworten verab- 
ſchiedet. Wer aber beſchreibt das Erſtaunen der Hausfrau, als 
ſich ihr Gaſt am Nachmittag unter vielen Entſchuldigungen wegen 
ſeines nochmaligen Erſcheinens wieder einſtellt und ihr mit 
ritterlicher Verbeugung ein kleines Blumen ſträußchen über 
reicht, welches er in einer Gärtnerei erfochten hatte. 

Konitz, 24. Februar. Geſtern fand hier die General» 
verſammlung des Bundes der Lan dwirthe für den 
Kreis Konitz ſtatt. Herr Gutsbeſitzer Meyer - Friedrichshof 
ſprach über den Verlauf der Generalverſammlung des Bundes 
in Berlin. Zum Vorſitzenden wurde Herr Rittergutsbeſitzer 
Beirich⸗Zandersdorf neu und als Stellvertreter Herr Guts⸗ 
beſitzer Behrendt⸗Petztin wiedergewählt. 

Zempelburg, 24. Februar. In Pantau fol im Früh⸗ 
jahr mit dem Bau einer Genoſſenſchafts⸗ Brennerei 
begonnen werden. Auch in unſerer Gegend ſcheint man ſich mit 
dem Zuckerrübenban befreunden zu wollen. So hat das Gut 
Skaryi die gebauten Rüben von hier nach der Zuckerfabrik 
in Nakel verladen. — Mit der Parzellirung der An» 
ſiedelungsgüter Gr. Loßburg und Waldau hat 
man bereits begonnen. Die Kaufbedingungen ſind für die 
Koloniſten höchſt günſtig. Den Eingeſeſſenen, welche bereits ein 
Grundſtück beſitzen, wird von der Auſiedelungskommiſſion nicht 
geſtattet, ſich eine Parzelle . Mit dem Bau 
der evangeliſchen Kirche zu Gr. Loßburg wird, ſobald das 
Wetter günſtig iſt, fortgefahren. Hierauf läßt die Kommiſſion 
ein Armenhaus und ein Gaſthaus bauen. — In der vorigen 
Woche brannte das Gehöft des Koloniſten Weiland auf 
der Schönforſter Kolonie ab. Seine ganze Habe, zwei Pferde, 
zwei Stück Rindpieh, zwei Schafe, ein fettes Schwein und Kleider 
wurden ein Raub der Flammen. 

in Elbing, 24. Februar. Das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen findet in unſerer Gegend immer größeren Anklang. Am 
2. März findet in Grunau⸗Niederung ein Verſammlung 
von Intereſſenten ſtatt, in welcher man ſich mit der Gründung 
einer Fettviehverwerthungs⸗Genoſſenſchaft be⸗ 
ſchäftigen wird. 

y Königsberg, 24. Februar. In unſerem Thiergarten 
veranſtaltet der oſtpreuß iſche Verein für Geflügel⸗ und 
Vogelzucht in den Tagen vom 3.—5. Juli ſeine zehnte große 
Ausſtellung, mit welcher eine Lotterie, bei der 6000 Looſe zu 
50 Pfg. zur Verausgabung gelangen, verbunden ift. 
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d Königsberg, 24. Februar. Die geſtrige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung genehmigte den Magiſtratsantrag zur Begebung 
eines weitern Theils der 3½ prozentigen Kanaliſations⸗ 
anleihe von zwei Millionen Mark an die hieſige 
Nordoſtdeutſche Kreditbank (in Verbindung mit der Nationalbank 
für Deutſchlaud, der Firma Jakob Landau und dem Schleſiſchen 
Bankverein in Berlin) zum Kurſe von 100,10 Prozent. Da der 
Magiſtrat gegenwärtig nur einen Theil der Anleiheſumme ver⸗ 
wenden kann, ſo verzinſt das emittirende Bankhaus den Reſt 
inzwiſchen mit 3 Prozent. Durch das neue Polizeikoſtengeſetz, 
und nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts iſt die Stadt 
verpflichtet, die 1893 entlaſſenen Nachtwächter zu entſchädigen. 
Der heutigen Verſammlung lagen wieder 10 derartige Fälle vor, 
welche im Ganzen der Stadt 7500 Mk. Entſchädigung und 675 Mk. 
fortlaufende Penſionen auferlegen. Hiermit iſt dieſe leidige An⸗ 
gelegenheit aber noch nicht erledigt, eine weitere Zahl harrt noch 
der Erledigung, doch beabſichtigt die Stadt Regreß an den Fiskus 
zu nehmen. Zu den Baukoſten der Krämerbrücke hat die 
Provinz eine Beihilfe von 90000 Mk. bewilligt, unter der Be⸗ 
dingung, daß der Staat einen gleichen Zuſchuß gewährt. Der 
Magiſtrat wurde ermächtigt, das Erforderliche zu veranlaſſen. 
— Der verſtorbene Herr v. Wied om hat dem ſtädtiſchen 
Siechenhauſe 15000 Mk. und für ſtädtiſche Armenzwecke 12 000 
Mark vermacht. 

Der Verband der Militär⸗Kriegs⸗ und Friedens⸗ 
Invaliden, Veteranen und Militäranwärter 
Deutſchlands hielt heute hier unter dem Vorſitz des Herrn 
Bredow ⸗ Berlin eine Verſammlung ab, die ſehr ſtark beſucht 
war. Es wurde die Gründung eines Zweigvereins für Königs⸗ 
berg und Umgegend beſchloſſen. Viele der Anweſenden traten 
ſofort dem Verein bei. Die Verſammlung erklärte ſich mit den 
Petitionen des Verbandes an den Reichstag, die eine Beſſerung 
der pekuniären Lage der Verbandsmitglieder bezwecken, 
einverſtanden. 


5 Allenſtein, 24. Februar. Geſtern hat ſich hier ein 
Zweigverein der deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft 
gebildet. Erſter Vorſitzender iſt Herr Oberſt Graf Schlippen⸗ 
bach, Kommandeur der dritten Kavallerie⸗Brigade, zweiter Vor⸗ 
ſitzender: Herr Hauptmann v. Francois, dritter Vorſitzender: 
Herr Amtsgerichtsrath Förſter, Schatzmeiſter Herr Bank⸗ 
vorſteher Schultz, Stellvertreter Herr Poſtdirektor Willecker, 
erſter Schriftführer Herr Lieutenant v. Rohrbeck, zweiter 
Schriftführer Herr Oberlehrer Dr. Lackner, dritter Schrift⸗ 
führer Herr Lieutenant Bronſart von Schellendorf. 
Die Zweigabtheilung zählt bis jetzt 72 Mitglieder. 


* Liebemühl, 24. Februar. In dem benachbarten Dorfe 
Dittersdorf hat geſtern der etwa 19jährige Se minariſt 
T. aus Oſterode in der elterlichen Wohnung ſeinem Leben 
durch einen Revolverſchuß ein Ende gemacht. Der 
junge Mann hatte am Tage zuvor das Seminar heimlich ver⸗ 
laſſen und ſich nach Hauſe begeben. Geſtern früh erhielt nun 
der nichts ahnende Vater eine Depeſche, in welcher ihn der 
Seminardirektor von der heimlichen Flucht ſeines Sohnes in 
Kenntniß ſetzte. Herr T. wollte nun ſofort nach Oſterode fahren 
und ging, um die Pelzdecke zu holen, ins Nebenzimmer, wo er 
zu ſeinem Entſetzen die Leiche des Sohnes fand. Der junge 
Mann war durchs Fenſter unbemerkt in das Zimmer geſtiegen 
und hatte ſich mit einem hier aufbewahrten Revolver getödtet. 
Der Beweggrund zu der unſeligen That iſt völlig unbekannt. 
Die Mutter des jugendlichen Selbſtmörders hat ihrem Leben 
ebenfalls ein gewaltſames Ende gemacht. 


Bromberg, 24. Februar. Der Bierkutſcher Franz Mar⸗ 
ganski von hier hatte ſich in der heutigen Sitzung 
der Strafkammer wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
zu verantworten. Am 23. September v. 38. fuhr er mit einem 
Bierwagen in ſchnellem Trabe die Brombergerſtraße in Schulitz 
entlang, während viele Kinder ſich auf der Straße befanden. 
Obwohl man ihn darauf aufmerkſam machte, achtete der Kutſcher, 
welcher augenſcheinlich betrunken war, nicht darauf, ſondern fuhr 
in ſchneller Gangart weiter und überfuhr die zweijährige Tochter 
des Kaufmanns Paſſuth, welche dabei erhebliche Verletzungen 
erlitt. Einige Wochen ſpäter fuhr der Angeklagte mit ſeinem 
Bierwagen wieder in ſcharfem Trabe durch Schröttersdorf, und 
ſein Wagen war nicht mit der vorgeſchriebenen brennenden 
Laterne verſehen. Von Bromberg her kam ihm das einſpännige 
Fuhrwerk des Wirthſchafters R. aus Hohenholm entgegen, in 
welches M. achtlos hineinfuhr. Bei dieſem Anprall wurde nicht 
allein der Wagen des R. arg beſchädigt, ſondern auch die Ehe⸗ 
frau des R. von der Deichſel des Bierwagens am Fuß ver⸗ 
wundet. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 9 
Monaten Gefängniß. 


* Inowrazlaw, 24. Februar. In einer Verſammlung, an 
der der Magiſtrat, die Schuldeputation, Vertreter der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, ſowie der Lehrerkollegien theilnahmen, 
wurde über die Ausgeſtaltung der Gedenkfeier für Ka iſer 
Wilhelm I berathen. Die von der Stadt zu der Feier 
bewilligten 1500 Mk. ſollen wie folgt verwendet werden: 500 Mk. 
für die Bewirthung der Volksſchüler mit Kaffee und Kuchen; 
225 Mk. zur Anſchaffung von 1100 Exemplaren des Wilhelm⸗ 
Gedenkbuches v. H. Jahnke, 250 Mk. für anderweitige Andenken, 
die an die Kinder der Unterſtufe zur Vertheilung gelangen; der 
Reſt der Gelder wird für Muſik und Nebenausgaben verwendet. 


O Poſen, 25. Februar. In dem Prozeß der früheren 
Nachtwächter gegen die Stadtgemeinde wegen lebensläng⸗ 
licher Weiterzahlung des Gehalts erkannte heute das 
Oberlandes gericht auf Abweiſung der Kläger, weil dieſe 
bei ihrer Anſtellung nicht durch den Regierungspräſidenten be⸗ 
ſtätigt worden ſind. 

Poſen, 24. Februar. Herr Stadtrath Annuß feierte heute 
feinen 80. Geburtstag; aus dieſem Anlaß wurde ihm von der 
ſtädtiſchen Behörde, von der Provinzial ⸗ Aktienbank, zu deren 
Begründern er gehört, von dem Allgemeinen Männergeſangverein, 
dem er ſeit 1848 angehört, u. A. Ehrenbezeugungen dargebracht. 


Oſtrowo, 24, Februar. In Folge eines Beſchluſſes des 
Kreistages des Kreiſes Schildberg hat der Regierungs⸗ 
präſident die Einrichtung einer eigenen Kreisthierarzt⸗ 
ſtelle und die Abzweigung des Kreiſes vom Veterinärbezirk 
Kempen genehmigt. Zum Kreisthierarzt für dieſe neue Stelle 
iſt Thierarzt Ohlma nn ernannt. — Bei der heute am hieſigen 
Gymnaſium abgehaltenen Abgangsprüfung haben ſämmtliche 
18 Oberprimaner die Prüfung beſtanden. — Dem Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Klotz iſt der Titel „Steuer⸗Rendant“ verliehen worden. 


* Rynarſchewo, 24. Februar. Aus Thure wird uns mit⸗ 
getheilt, daß — entgegen der Notiz in Nr. 45 des Geſell. — 
die Leiche des Arbeiters Nowitzki bis heute noch nicht ge⸗ 
funden ſei. 

* Schmiegel, 24. Februar. Ein Kommers wird als Vorfeier 
des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. ſtattfinden. — Am 
10. März findet ein Kreistag ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a.: der Bau einer Kleinbahn im Kreiſe Schmiegel, die 
Bewilligung von 16000 Mk. zum Ankaufe des für die Staats⸗ 
bahn Grätz⸗Koſten erforderlichen, im Kreiſe Schmiegel belegenen 
bäuerlichen Grund und Bodens und der Ausbau der Chauſſee 
Schmiegel⸗Murkwitz⸗Boguſchin über die Kreisgrenze hinaus, bis 
zur Eiſenbahn⸗Halteſtelle Groß⸗Kreutſch. 

* Frauſtadt, 24. Februar. Der in unſerer Stadt auf An⸗ 
regung des damaligen Vikars v. Echauſt im September 1894 
ins Leben gerufene polniſche Geſellenverein hat ſich keines 
langen Beſtehens zu erfreuen gehabt. Obwohl dem Vorſtande 
von den beſſer geſtellten Polen noch vor Kurzem ans Herz 
gelegt worden war, auszuhalten bis zur letzten Stunde, haben 
die Vorſtandsmitglieder doch beſchloſſen, den Verein aufz u⸗ 
löfjen und wieder dem Deutjc-Tatholijhen Gejellen- 

er ein beizutreten, welchem fie vor der Bildung ihres Vereins 
angehört hatten. f 


die Wahlen zum Laudesausſchuſſe Elſaß⸗ Lothringens 
allgemeines und direktes Wahlrecht mit geheimer Ab⸗ 
ſtimmung fordert und auf 30000 Einwohner einen 
Abgeordneten rechnet. Reduer führt aus, Ausnahme⸗ 
beſtimmungen ſeien im Reichslande nicht mehr er⸗ 
forderlich. 

Abg. Preiß (5. k. Fr.) hofft Annahme des Entwurfs 
durch den Reichstag. Lehne ihn der Bundesrath ab, ſo 
werde er doch immer wiederkehren. Der Landesausſchuß 
in ſeiner Ohnmacht repräſentire eine „ironiſche Vertre⸗ 
tung der Bevölkerung“. Das Volk wiſſe nicht, ob es über 
dieſe Vertretung lachen oder weinen ſolle. 


* Berlin, 25. Februar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
theilt mit, Staatsſekretär v. Stephan litt ſeit dem 
Jaunuar au einer Entzündung am rechten Fuß. Er be⸗ 
theiligte ſich gegen den Rath des Arztes an den Reichs⸗ 
tagsverhandlungen des Poſtetats. Die Eutzündung 
wurde ſo bedenklich, daß vorgeſtern von Profeſſor von 
Bergmann vier Zehen amputirt werden mußten. 


M. Fraukfurt a. M., 25. Februar. Heute Mittag 
brach in dem in der Hafengaſſe belegenen neu erbauten 
Waarenhauſe von Wrinker Großfeuer aus, welches fo 
ſchnell um ſich griff, daß das Gebäude in kurzer Zeit 
vollſtändig ausbrannte. In Folge der ſtarken Rauchentwicke⸗ 
lung war es der Feuerwehr nicht möglich, nach dem Junern 
zu gelangen, ſodaß bis jetzt noch uicht feſtgeſtellt iſt, ob Per 
fonen verunglückt find Vom Dachſtuhl aus verbreitete 
ſich der Braud auf den Mauſardeuſtock eines vierſtöckigen 
Geſchäftshauſes, deſſen Bewohner wegen Verqualmung 
des Treppeuhauſes mittelſt Leitern von der Feuerwehr 
gerettet werden mußten. Ein junger Maun ſpraug vom 
Balkon des zweiten Stockes auf die Strafe und erlitt 
hierbei ſchwere Verletzungen. 


Laudsberg a. W., 24. Februar. Der wegen Meineids 
ſteckbrieflich verfolgte frühere Amts vorſteher Hauff aus 
Gennin iſt in Zürich ergriffen worden. 

Dramburg, 23. Februar. Die Dramburger Stärke⸗ 
fabrik zählt nach ihrem Geſchäftsbericht 19 Mitglieder. Aktiva 
und Paſſiva balanziren mit 250000 Mk. Die Geſammthaft⸗ 
ſumme aller Genoſſen beträgt 224000 Mk. — Die Einweihung 
des hieſigen Kaiſer Wilhelmsdenkmals wird am 
22. März erfolgen Zum Beſten des Denkmalsfonds fand geſtern 
noch ein vom dieſigen Seminar und der Uebungsſchule unter 
Leitung des Herrn Seminarmuſiklehrers Groth ausgeführtes 
Konzert ſtatt, das gut beſucht war. 

1 Rummelsburg, 22. Februar. Der Vaterländiſche 
Frauenverein wird am 3. März eine Feſtvorſtellung zum 
Beſten der Armen⸗ und Krankenpflege geben. 

* Gollnow, 24. Februar. Ein hieſiger Förſter hielt vor 
einiger Zeit bei einer zur Sekte der „Vereinigten Brüder in 
Chriſto“ gehörigen Familie Hausſuchung nach einem an der 
Promenade geſtohlenen Baum. Er fand den Baum zerſägt 
und wohlverpackt unter dem Lager des kürzlich verſtorbenen 
Groß vaters der Familie. 

Köslin, 23. Februar. In der Getreidehändler Moritz 
Löpert'ſchen Konkursſache iſt heute vor dem hieſigen Amts“ 
gericht ein Zwangsvergleich zu Stande gekommen. Die Gläubiger 
erhalten 20 Proz. auf ihre Forderungen. Angemeldet ſind im 
ganzen 69000 Mk., in der Maſſe befinden ſich etwa 3½ Prozent 
davon, den Reſt der Vergleichsſumme bringen Verwandte des 
L. auf. 

Stettin, 24. Februar. Der Stettiner Pferdemarkt 
muß auch in dieſem Jahre ausfallen, da es nicht möglich geweſen 
iſt, einen Kollekteur zu finden, der den Vertrieb der Loſe über⸗ 
nehmen wollte, weil zu viel andere Lotterien geſpielt werden. 
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= em „Staudard‘ gemeldet, da er türkiſche Miniſterrat 
Verſchiedenes. geſtern beſchloſſen hat, Vorbereitungen zu einem Vor⸗ 
— [Erplofion)] In der Pionierkaſerne zu Nancy marſch auf Athen zu treffen. 


explodirten in Folge der Unvorſichtigkeit eines Soldaten mehrere 
Zünder. Sechs Mann wurden dabei ſchwer verwundet. 


— Ein großes brennendes Schiff von über 
200 Fuß Länge paſſirte der von Galveſton in Geeſtemün de 
angekommene Dampfer „Norna“ am 29. Januar auf 26 Grad 
Nord und 74 Grad Weſt. Das Schiff ſchien mit Petroleum 
beladen zu ſein, da die Flammen zeitweiſe über 70 Fuß in die 
Höhe ſchoſsen. Die Maſten waren über Bord gefallen, nur 
das Bugſpriet ſtand noch. Der Dampfer blieb längere Zeit in 
der Nähe; da ſich aber weder auf dem Schiffe, noch in deſſen 
Nähe Menſchen zeigten, ſetzte er ſeine Reiſe fort. Der Name 
des verbrannten Schiffes konnte nicht feſtgeſtellt werden. 


— [Maſſenerkrankung.] In der Kaſerne in Weimar 
erkrankten nach Genuß von Kartoffelſalat 200 Soldaten 
unter Vergiftungserſcheinungen. 


— Einer großen Fälſchung von Zehnpfund⸗Noten 
iſt die Bank von England auf die Spur gekommen. 
Tauſend Stück ſolcher Noten ſind bereits in Umlauf geſetzt. Die 
Entdeckung war um ſo ſchwieriger, als ſelbſt die Sachverſtändigen 
das Papier, auf dem die falſchen Noten gedruckt ſind, nicht von 
dem der echten zu unterſcheiden vermögen. Es iſt nur möglich, die 
Fälſchung feſtzuſtellen, wenn die Beamten in den ſog. „vertraulichen 
Büchern“ nachſchlagen, welche die Gehe imziffer und Marke der 
Noten enthalten. Die Entdeckung wurde durch einen Zufall 
herbeigeführt. Obwohl einer der Kaſſirer zwei ihm vorgelegte 
gefälſchte Noten für echt hielt, ſchlug er dennoch im Zifferbuch 
nach und merkte die Fälſchung. Bis jetzt ſteht Folgendes feſt. 
Die Noten tragen das Jannardatum dieſes Jahres und ſind 
ſämmtlich ungewöhnlich täuſchend nachgeahmt; ſie ſind in Wien 
gedruckt. Die Fälſcherbande muß groß ſein, da die Noten plötzlich 
im Januar an einem Tage gleichzeitig in 25 Wechſelbureaus in 
Paris in Umlauf geſetzt wurden. 


— [,E3 liegt oft tiefer Sinn im kind'ſchen Spiel.“ 
Das Spielzeug der Knaben, den Drachen, verwerthet man 
ſchon ſeit einigen Jahren bei meteorologiſchen Unter⸗ 
ſuchungen der höheren Luftſchichten. An einem dünnen 
Klavierdrathe iſt in Nordamerika ein Mal ein ſolcher für 
Wetterbeobachtungen hergerichteter Drache bis zu 1204 Meter 
über das Blue Hill⸗Obſervatorium oder 1403 Meter über den 
Meeresſpiegel gehoben worden. In kurzer Zeit werden ſolche 
Flugdrachen vielleicht als Beobachtungspoſten bei 
militäriſchen Uebungen gute Dienſte leiſten. Vor einigen 
Wochen hat auf der Gouverneurs⸗Juſel auf der Rhede von 
Boſton ein Lieutenant von der Armee der Vereinigten Staaten 
Hugh D. Wiſe einen erfolgreichen Aufſtieg mit der Hilfe von 
Drachen unternommen. Vier Flugdrachen in der Form von 
Schachteln ohne Boden wurden dazu benutzt, jeder 16 Pfund 
ſchwer. Dieſe waren zu zweien übereinander mit einem 1 Zoll 
dicken Manila⸗Thau befeſtigt. An dieſen beiden Seilen hing ein 
eiſerner Ring, von dieſem ging ein weiteres Seil aus, welches 


Paris, 25. Februar. Der „Matin“ meldet, zwiſchen 
den Großmächten ſei ein vollſtändiges Einvernehmen 
erzielt. Die Großmächte werden heute Griechenland von 
ihrem Beſchluſſe unterrichten, Kretas Selbſtſtäudigkeit zu 
ſichern und Griechenland gleichzeitig auffordern, uuver⸗ 
züglich ſeine Truppen von Kreta zurückzuziehen und auf 
eine Mobilmachung zu verzichten. Auch die Türkei wird 
gufgefordert werden, ihre Rüſtungen gegen Griechenland 
einzuſtellen. 

x Athen, 25. Februar, Die Königin von Griechen⸗ 
land, welche Ehrenadmiral der ruſſiſchen Flotte iſt, hat 
dieſe Würde niedergelegt, da ſie keinen Rang in einer 
Flotte bekleiden könne, welche ihre Kanonen auf griechiſche 
Unterthanen und ſtrenggläubige Chriſten richtete. 


17 N den gelähmten Wetter⸗ 
Für Rudolf Falb, forſcher in Berlin, gingen 
ferner zur Weiterbeförderung ein: „Poſt Mohrungen“ 2,60 Mk., 
„Skatgewinn Wreſchen“ 5 Mk. Im Ganzen bisher 615,35 Mk. 

Die Expedition. 


Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
„Freitag, den 26. Februar: Wolkig mit Sonnenſchein, 
kälter, Niederſchläge, ſtarke Winde. — Sonnabend, den 27.: 
Vielfach heiter bei Wolkenzug, feuchtkalt, Nachtfröſte.— Sonntag, 
den 28.: Meiſt kälter, wolkig mit Sonnenſchein, friſche Winde. 


Danzig, 25. Februar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 

Aufgetrieben waren 12 Bullen. I. Qual.: 29, II. Qual. 
24—26, III. Qual.: 21—23, IV. Qual.: — Mk. — 10 ſen. 
I.: —, II.: 24—25, III.: —, IV.: 17—20 Mk. — 25 Kal ben u. Kühe 
1.:—, II.: —, III.: 22— 24, IV.: 20-21, V.: 17—18 Mk. — 37 Kälber 

: : - : 28-30, IV.: 5 4 

I.: —, II.: 20, III.: 18 Mark. — 264 Schweine. I.: 38 
bis 39, II.: 35—37, III.: 32—34, IV.: — Mk. — Keine Ziege. 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Danzig, 25. Februar. Betreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
25. Februar. 24. Februar. 
lau, 1 Mark Ruhiger, unverändert. 
niedriger. 
Bene ee 200 Tonnen. 150 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 750, 766 Gr. 158-160 Mk. 756 Gr. 162 Mk. 
„ hellbunt .. 783 Gr. 160 Mk. 747, 766 Gr. 159-160 Mk 
3 766 Gr. 157 Mk. 756 Gr. 
132,00 Mk. 127,00 Mk. 
„ hellbunt. . 110—125,00 „ 1 8 
„ roth ....|114-119,00 „ 116—119,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
inländiſcher . 750 =; 108 Mk. 750, 762 Gr. > Mk 
74, 


über eine Winde gerollt war. Beim Aufftieg der Drachen | „TUN. poln. 3 Tri. 400 „ 4,0 
wurde das letztere Seil von der Winde abgerollt und der eijerne dert (680 rg r " 38 
Ring bis zu einer Höhe von 50 Fuß über dem Boden gehoben. | Hafer inl .. 122.00 122.00 
An dem Ring befand ſich ferner ein Gehänge mit einer Rolle, Erbsen inl. .... 130,00 „ 130.00 „ 
über welche ein ſtarkes Tau zum Boden hinab lief. An dieſem 8 ran. 90,00 „ 95,00 „ 
Tau wurde der Offizier in die Höhe gezogen und verweilte eine | Rübsen inl. .... 200,00 200,00 „ 
beträchtliche Zeit in der Höhe von etwa 42 Fuß, indem er, in Neizenkleie), Zorg | 3.203,60 Mk. 3,00 3,95 Mk. 
bequemer Stellung im Ringe hängend, die Umgebung mit dem n er 5700 M nn 1 
Fernglaſe unterſuchte. Der Wind blies ziemlich ſtark (17 Meter Slalchtronting Ing 37,0 a 
in der Sekunde) und der Auftrieb der Drachen war ungefähr zur Baſts EI: ge 
gleich 400 Pfund u ae matt | behauptet 
. WRend.fco . 

— Der „Börſenwitz“ hat ſich der griechiſchen „Frage“ V 8,80 Geld ER 8,85 Geld. 

in einer neuen Form angenommen. Man müſſe ſich nunmehr — Königsberg, 25. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 


ſo hieß es neulich an der Berliner Börſe auf Grund der neueſten 
Nachrichten aus Kreta — griechiſche Papiere kaufen, denn die 
Griechen hätten endlich wieder einmal etwas... „vorgeſchoſſen“ 
bekommen! 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter 3. Loco unkonting.: Mk. 39,00 Brief, 
Mk. 38,70 Geld; Februar unkontingentirt: Mk. 39,50 Brief 
Mk. 38,60 Geld; Februar⸗März unkontingentirt: Mk. 39,50 Brie 
Mk. 5 Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,80 Brief, Mar 
—.— Geld. 
Serlin, 25. Februar. VBörſen⸗Depeſche. 
Getreide und Spiritus. | Werthpapiere. 25, 24.2. 


— [Eingeroſtete Schrauben muttern zu löſen.] 
Die Löſung gelingt leicht, wenn man auf die Verbindungs⸗ 
ſtellen Ceroſinöl bringt, welches in kürzeſter Zeit die kleinſten 


Ritze durchdringt; in vielen Fällen hilft auch Terpentinöl u. ſ. w. ivat⸗ irung. 4% Reichs⸗Auleihe 104,30 104,24 
Wird nun an die ſo behandelten Schranbenmuttern oder Bolzen tert“ he 855 N 3¼½0% „ P > 97 
mit einem Hammer geklopft, ſo werden ſie in den meiſten Fällen Weizen flau flau 40h r. Toni. Anl. 104.20 10410 
loſe werden und ſich aufſchrauben laſſen. In hartnäckigen Fällen Loco ne — 957 5 : 104.00 103.80 
jest man den Schraubenkopf der Einwirkung von Hitze aus, die | Mai..| 169,50 171.00 2 5 8 97.64 


dann den gewünſchten Erfolg hervorbringt. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Warſchau, 25. Februar. Die Weichſel ift 
heute auf 1,68 Meter geſtiegen, gegen 1,55 Meter am 
Mittwoch. 


* Berlin, 25. Februar. Der Kaiſer kehrt morgen 
Mittag nach Berlin zurück und nimmt Abends an dem 
Mahle des Brandenburgiſchen Provinziallandtages bei 
dem Oberpräſidenten von Achenbach Theil. 

H. Wilhelmshaven, 25. Februar. Der Kaiſer 
will am 4. März der Vereidigung der Marine⸗Rekruten 
hier beiwohnen. 


Berlin, 25. Februar. Reichstag. Erſte Be 
rathung des vom Abg. Colbus und Genoſſen eingebrachten 
Geſetzentwurfs betr. Neuregelung der Wahlen zum 
Landesausſchuß für Elia ⸗ Lothringen. Abg. Winterer 
(b. keiner Fr.) begründet den Geſetzentwurf, welcher für 


0 „ 4 
Deukſche Bank. 196,50 196,08 


i. z 
Roggen auer matter 31 itſch. ] 2 
b e e e e 

Gi. 


123,00 
Hafer rubig 


2 * ” 
124,00 131 , neu. „1 100,25 100,20 
ine | Tr 
oDitpr „ : 

loco .. 133-150 | 133-150 30 Pom. ne . 
Mai. 129,06 129,25  |31/a0/ Poſ. „ 1100.10) 100,10 
Juni. —.— . [ Dist.⸗Com.⸗Anth. 208,10 205.00 
Spiritus matt matter Faurahütte . 162,90 

Loco 7or] 38,40 38,50 50% Ital. Reute . 90,10 89,40 
Februar Se —— 140 Mittelm.⸗Oblg. 97,50 97,50 
Mai. 43,20 43,20 Ruſſiſche Noten .. 216,55 218,60 
Septbr. 44.00 44,10 [Privat- Diskont 2¼½% 2½ 0 
Tendenzder Fondb.] feſt. ſchwkd. 
Chicago, Weizen, kaum ſtetig, p. Februar: 24.2. 728 2312. 7% 
New:Yort, Weizen, kaum ſtetig, p. Febr. 24.2. 8096; 23.272825 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 23. Februar 
(Reichs⸗Anzeiger.) ER 

Allenſtein Oſtpr.: Weizen Mk. 15,50, . — 

R onge ee Io or bis 11,20. — Gerſte Mk. 10,98, 11,6 

bis 12,27. Hafer Mk. 11,53, 12,17 bis 12,80. i 
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Ko Heute Nachmittag 
16% Uhr entſchlief ſauft WE 
nach laugem, ſchweren BR 
Leiden an der Waſſer⸗ 
ſucht meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter und 
Tochter, die Fleiſcher⸗ 
meiſter⸗Frau 


Pauline Pisehker 


SL: geb. Hapke 
im 54. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt, um ſtille 
Theilnahme bittend, tief⸗ 
betrübt an 
Kl. Tarpen, 
den 24. Febr. 1897. 
Im Namen der 


Nach langem schwerem Leiden verstarb 
gestern der Stadtverordnete Herr 


Oscar Kuhn. 


Wiederholt durch das Vertrauen seiner Mit- 
bürger zu ihrer Vertretung berufen, ist der 
Verblichene 22 Jahre hindurch als Stadtver- 
ordneter und 17 Jahre im Büreau und als 
Schriftführer unserer Versammlung thätig 
gewesen. 17887 

Wir verlieren einen thatkräftigen, pflicht- 
treuen Kollegen, welcher mit regem Eiter und 
reichen Erfahrungen, so lange seine Kräfte 
es gestatteten, sich an unseren Arbeiten be- 
theiligt hat. 

Ehre seinem Andenken! 


Graudenz, den 25. Februar 1897. 
Namens der Ntadiverordneten - Versammlung. 


Das Büreau: 
Obuch. Mehrlein. F. Kyser. 
R. Scheffler. Biron. 


R. Pischker. 3 
Die Beerdigung findet 
Sonnabend, den 27.d. M., 
Nachmittags 4 Uhr vom 
7 Trauerhauſe aus ftatt. 


7885] Für die uns erwieſenen 
Beweiſe aufrichtiger Theilnabme 
und reichen Kranzſpenden bei der 
Beerdigung unſerer theuern Ent⸗ 
ſchlafenen ſowie dem Herrn Pfr. 
Erdmann für die troſtreiche 
Grabrede ſagen wir hiermit 
lunſern innigſten Dank. 

Die trauernd. Hinterblieben. 
W. Ladwig nebit Frau. 
Wisnewski. 


5% 
Statt besonderer Meldung. 


7805] Heute früh wurde 
uns ein Mädchen geboren. 


Dieſes zeigen hocherfreut 
an 


Graudenz, 25. Febr. 1897. 


Otto Kutzner u. Frau 
Margarethe,geb. Krähmer. 


Nachruf! 
Am 24. Februar d. Js., Morgens 7¼ Uhr, 
starb unser hochverdienter Mitinhaber 


Oscar Kuhn 


von hier. 

Seine Verdienste um das Zustandekommen 
der Strassenbahngesellschaft, seine unermüd- 
liche Thätigkeit als Vermittler der Kassen- 
geschäfte während des Baues der Bahn sind 
derart bekannt, dass dieselben nicht noch be- 
sonders hervorgehoben werden dürfen. 

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen 
unserer eifrigsten Vertreter, ein für uns stets 
bereites Mitglied, einen charakterfesten Mann. 

Sein Andenken wird bei uns ein bleiben- 
des sein. 


Graudenz, den 25. Februar 1897. 


Strassenbahn Erandenz, C. Behn & 60. 


Namens der Inhaber: 


Agenten⸗Geſuch. 


beſt. Konſerv.⸗Fabrik Braun⸗ 
ſchweigs ſucht all. Ort. tücht. i. d. 
Delikat.⸗Branche od. b. Hoteliers 
eingef. Vertret. Gefl. Off. u. J. 
42 Bra poſtlag. erb. 


18671 Durch eine Feuers⸗ 


bruuſt in der ſtürmiſchen 
Nacht vom 21. zum 22. d. Mts. 
ſind zehn Gebäude im Dorfe 
Obodowo, Kreis Flatow, 
in Aſche gelegt. Den Bewohnern 
fehlt zum Theil Alles, und Alles 


C. Behn. wird darum mit innigem Dank an⸗ 

BE genommen. Wer ſendet jeine ab⸗ 

Namens des Aufsichtsrathes: is ten Kleidungs⸗ und Wäſche⸗ 
Kabilins ki. 17878 tücke bald, daß heiße Thränen 


getrocknet werden? 
Kuhn, Pfarrer, Soßnow. 


Fortführen, Abſchlüſſe, Reviſion., 
Inventur⸗Aufſtell., Korreſp.durch 


Erust Klose, Graudenz, 
Oberthornerſtr. 10, I. 
Gut ausgebildete 
Kaſſirerinnen und 
Buchhalterinnen 


weiſt den Herren Prinzipalen 
koſtenfrei nach 


Ernst Klose, Graudenz, 
Oberthornerſtr. 10, I. 
Kaufm. Buchführung 
Stenographie 


lehrt jederz. Herr. u. Dam. m. Er⸗ 
folg, Proſpekte gratis u. poſtfr. 


Einst Klose, Graudenz, 
Oberthornerſtr. 10, I. 


zechnikum = Kyffhäuser 


Schule 


12 8 
8 ji 


7896] Am 23. Februar verstarb im städt. Kranken- 
hause zu Graudenz unser lieber, guter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der technische Eisenbahn- 
Kontroleur 


Hans Holsten. 


Ein gutes Herz ist uns zu früh entrissen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Sonnabend, den 27. d. Mts, 2 Uhr 
Nachmittags von der Leichenhalle des evangelischen 
Friedhofes. 


7776] Gestern Abend 7 Uhr starb nach jahre- 
langer Krankheit unsere gute Mutter, Schwieger- 
und Grossmutter und Schwester, die verwittwete 
Frau Schuhmachermeister 


Agathe Knodel 


geb. Karnatzki 
im Alter von 60 Jahren 3 Monaten, 
Dieses zeigt mit der Bitte um stille Theilnahme 
tiefbetrübt an 
Graudenz, den 25. Februar 1897. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Arthur Knodel. 


Die 3 findet Sonntag, den 28. Februar. 
Nachmittags 2 r, von der Leichenhalle des 
neuen evangelischen Kirchhofs aus statt. 


Baugewerk- 
Tiefbau- 
Maschinenbau- 


Staatl. geleit. Abgangsprüfung. 


Neue einfache 
Kein Diktieren. 
Die Direktion: Müller. 


NE Programme kostenlos. 


Wieſen⸗ u. Moorkult.⸗Arbeit. 
ſucht ein Unternehmer, Zeugniſſe 
über fertig geſtellte Moorkultur 
für Herrn Graf v. Schlieffen 
(Stolzenberg) ſtehen zur Verfüg. 
Bitte die Herren Landwirthe, 
welche Kulturen anlegen wollen, 
mich mit ihren Aufträgen gütigſt 
beehren zu wollen. H. Schreiber, 
Belgard a. Perſ., Friedrichsſtraße. 


Zur bevorstehenden Bau- 
saison empfehle ich mein 


Mörtelwerk 


zur Lieferung von 16907 


Maurer- und Putzmärtel 


unter Zusicherung promptester 


ehrmethode. 


RE 3320 


7829] Heute Abend 9 Uhr entschlief sanft, nach 
langem, schweren Leiden, mein inniggeliebter Gatte, 
unser theurer Vater, Schwieger- und Grossvater 


Hermann Neunast 


im 77. Lebensjahre. Bedienung. 
Graudenz, den 23. Februar 1897. B 
Die trauernden Hinterbliebenen. C., Behn 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 27. d. F Gröger Wagı- — 
Mts., Nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Anſtricken 


neuen evangelischen Kirchhofs aus statt. von baumwollenen e 
mit nur beſtem Material wird 
jene ſchnell u. ſauber fertiggeſtellt. 


J. Hiller, Nonnenſtr. 3. 


8 
94 


7818] Eine erſte jeit 20 Jahr.] 


Der Versandt des weltberühmten 


Salvator - Bieres 


beginnt in der erſten Hälfte des März. Preis und Bezugsbedingungen 
direkt von uns oder durch unſere Vertreter zu erfahren, 


2 


iſt ſeit Marz 1896 vom k. Patentamte als waarenbezeichnung der Unterzeichneten geſchuͤtzt. 
Es darf daher unter dem Namen „Salvator“ Niemand Bier in den Verkehr bringen 
welches nicht aus der Brauerei der Unterfertigten ſtammt. 


civil⸗ und ſtrafrechtlichen Folgen des 8 14 des Reichsgeſetzes 
nungen vom ı2. Mai 1894 nach 


Zuwiderhandlungen ziehen die 
um Schutz der waarenbezeich⸗ 


ih 


ich. 


Gebr. Schmederer Aktienhrauerei (Zacheribräu, Plünchen. 


Ein Deſlillir⸗Apparat 


Sngenieursehule Zwickau 
(Königreich Sachsen) 
für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Gegründet durch P. Kirchhoff und L. Hummel, Maschineningenieure. 
Auskft. und Prosp. kostenlos durch die Direction. a 


Dr. Römpler’s Heilanstalt 


Görbersdorf in Schlesien 
seit 1875 bestehend, bietet 


Lungenkranken 


die günstigstea Heilungsbedingungen bei mässigen Preisen. 


16797 


Dr. Römpler. 


Prospekte gratis durch 


Bataloge Kostenfrei. 


DD. R. P. 
Petroleum⸗ 
Glühlicht⸗Kapſfeln 
für jede Lampe anwendbar, pro 
Stück 50 Pfg., Erſparniß 15 


pCt. 
an Petroleum. 17774 
Rich. Rohr, Marienwerder. 


Begulateure 
von Mk. 6 an. 
Preisliste gratis und franko, 


Nichtkonvenirendes wird un- 


Eigene Geschäftsstellen 
in Breslau, Magdeburg 


Holzbearbeitungs-Maschinen 
Sägegatter 


bauen als Speecialität 
in höchster Vollkommenheit 


Blumwe&Sohn 
BROMBERG. 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 


etauscht od. Betrag zurück- 


ezahlt. Schriftl. Garantie. 
Uhrenversandgeschäft 
D 


Carl Schaller, Constanz 


U Er 
au Erkältung, 
Verschleimung etc. 


leidet, der gebrauche nur 


As ächten 
1 e dodener e 
Hineral-Pastillen! 


Erhältlich in allen Apoth., 
Drog. u. Mineralwhndlng. 
Preis pro Schachtel 85 Pf 


Niederlage bei Fritz Kyser 
2 „an Grandons — 
Engros-. u. Detailverkauf von 
Sodener Mineral-Pastillen bei 


| 


‚ Cöln a/Rh. 
— 


und 


Uelfteuhlen uelſe don „lodxy 
Dunquofaufg lezurp emqtruteqeg 


D. R. 7... 4&1 


HodamsKessler 
Danzig 


halten neue u. gebrauchte 


Lokomobilen 


lets 
vorräthig. 


Zu kaufen gesucht. 


Fehrauchte Säcke 


ſucht i. größer. Parthien zu 
kaufen. Offert. unter S. 598 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


Ca. 1000 kbm 


Feldſteine 


von mindeſtens 12 em Durch⸗ 
meſſer werden frei Waggon ab 
Station zu kaufen geſucht. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 7824 
an den Geſelligen erbeten. 


Verkäufe. 


Ein Gelöſchrank 


faſt neu, umzugshalber zu 
verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7453 


Paul Schirmacher, Graudenz, durch den Geſelligen erbeten. 


Getreidemarkt 30 u. Marien- 
werder-Strasse 19. 


Forſtpflanzen 


ſind zu den Frühjahrskulturen 
in bekaunter guter Qualität, 
in allen Alters⸗ und Größen⸗ 


| 


| 


Ein noch ſehr gut erhaltenes 


Billard 


iſt billig au verfaufen. Meld. 
briefl. u. Nr. /786a. d. Geſelligen erb. 


Waſſerreſervoir 
ſtarke Keſſelplatten, ſtarke Wagen⸗ 


verhältniſſen zu mäßig. Preiſen achſen m. Buchſen bill. z. verk. bei 


aus den Forſtbaumſchulen des 


Rittergutes Ringelsdorf 


abzugeben. Preisverzeichniß 
wird auf Wunſch frei zugeſandt. 
Moebes, Revierförſter, 
Ringelsdorf b. Magdeburger⸗ 
forth, Prov. Sachſen. 


Jeder Händler 
welcher 15648 


denakurirten Sranuiwein 


verkauft, ift verpflichtet, im Ver⸗ 

kaufslokal ein 

Beſtimmungen über die Stärke 

des . Porſchrifts Ki 2 Pla- 
ngen. Vo mäßige Pla⸗ 

kate à 10 Pfg. verſendet 

Gustav Röthe's Buchdruck erei 

Graudenz. 


lakat mit den 


A. Naderſohn, Peterſilienſtr. 
Einige Schck. Rogg.⸗Richtſtroh 
ſind verkäuflich. Meld. briefl. u. 
Nr. 7732 a. d. Geſelligen erbet. 
77891 In Zawadda bei Pruſt 
iſt eine ſechsfüßige, gebrauchte 


Drillmaſchine 


und 30 Centner 


I. 
Wegebreit 
mit Klee gemiſcht (vorzüglich zur 
Weideeinſaat) der Centner mit 
4 Mk. zu verkaufen. 


8 Ctr. Weißklee 
gemiſcht mit Schwediſch, zu 
verkaufen. 17876 

J. Nass, Neuhoff. 


nebſt Kühler, 


1286 Liter 


e iſt preisw. zu verkauf. 
teld. unt. Nr. 7853 u. d. Geſell. 


Gelegenheitskauf. 
7650] Ein erſt kurze Zeit bes 


nutztes vorzügliches 


Pianino 


iſt Umſtände halber billig an, 
verkaufen Herrenſtraße Nr. 1 5 


Verloren, Gefunden. 


7734] Eine ſilberne 


Dameu⸗Taſcheuuhr 


auf dem Wege an der Trinke 


durch die Amtsſtraße verloren. 
Der Finder erhält angemeſſene 


Belohnung. 


Hauptmann, Pohlmannſtr. 


Freiherr v. Dungern 
: 18 II. 


75:0] Eine goldene, zweireihige 


iſt Dienstag, d. 23. Febr., v. Tivoli 
bis zur Mauexſtr. verlor gegang. 
Finder erhält 

A. Skoczinsk 


Damen⸗Uhrkette 


* Belohnung. 
„Mauerſtr. 19. 


‚Wohnungen. 


Ein Laden. 


am Markt, zu jedem Geſchäft 
paſſend, iſt von ſofort für den 
Preis von 800 — vermieth. 


Meldungen unter 


r. 7874 an 


den Geſelligen erbeten. 
Strasburg Wpr. 
Zwei hertſch. Pohunugen 


vom 1. 
miethen. 


ii A. Fuhrich, Strasburg. 


| 


ne er. ab zu ver» 
n erfragen bei 


Bromberg. 
6813] Ein großer 


heller Laden 


mit Wohnung, in beſter Geſchäfts⸗ 
gegend 
eignend, 

de vermieth. C. 


u jedem Geſchäft ji 
it 25 1. en 2 
Brock, Brom⸗ 
erg, Brückenſtraße 4. 


Bromberg. 


27742][Ladenn. Wohn. gr. Schauf., 
2Stub. u. Zub v. ſogl.zuverm. lebh. 
Str., zw. 2Kaſ., g. f. Kürſch., Sattler, 
FEE 


4 


| 


Gnesen. 
Ein geräumiger Laden 


in guter Gegend, vom 1. April 
zu vermiethen. 
Tyrocke, Maurermſtr., Gneſen. 


find. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 


Damen kret. bill. Aufnahme. 
Wwe. Miersch, Stadt⸗ 
| hebamme, Berlin, Oranienſt. 119. 


Vergnügungen. 
„Rother Adler“ 
Dragass. 
Dienftag, den 2. März, 


Groß. Faſtuachtsball 


verbunden mit [7898 


humoriſt. Vorträgen. 


Neusass. 


7737] Zu dem am Sonnabend, 
den 27. d. Mts., ſtattfindenden 


Faſtuachts⸗Kräuzchen 


ladet ergebenſt ein 
F. Hammer meister. 


Danziger Stadttheater. 


Freitag: Novität. Das Heimchen 
am Herd. Oper von Gold⸗ 


mark. 

Sonnabend: Bei ermäßigten 

Preiſen. 1 Heinrich. 

Sountag Abend 7½ Uhr: Novität, 
Das Heimchen am Herd. 

Dienſtag: Benefiz für Kapell⸗ 
meiſter Heinrich Kiehaupt. Das 
Heimchen am Herd. Oper 
von Goldmark. 


Stadttheater in Bromberg. 


Freitag: Der Sohn des Kalifen. 
Dramatiſches Märchen in 4 
Akten von L. Fulda. 

Sonnabend: Madame Bonivard 

1 Den durch die Poſt zur 

Ausgabe gelangenden 

Exemplar. der heutigen Nummer 

liegt eine Empfehlung der Firma: 

Spremberger Tuchhans 

Barz & Co., Spremberg 

(Lauſitz) bei. [7826 


Heute 3 Blätter, 


wen 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


—— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Februar. 


— Im Staats bahn⸗ Gruppen- und Wechſelverkehr, 
ferner im Wechſelverkehr mit den Stationen der Oldenburgiſchen 
Staatseiſenbahnen und mit der Station Kempen der Breslau⸗ 
Warſchauer Eiſenbahn wird mit Giltigkeit vom 1. April d. Js. 
der Ausnahmetarif 2 (Rohſtofftarif) unter Beibehaltung der 
Ziffern 1 bis 4 auf folgende Artikel ausgedehnt: Breunſtoffe 
des Spezialtarifs III Gaskoaks, wenn von Gasanſtalten verſandt; 
Holzkohlen, auch gemahlen und pulveriſirt, Holzkohlenbrikets, 
unverpackt, Torf und Torfkohle, auch gepreßt; Holz, wie im 
Spezialtarif III genannt. Für Gaskoaks gelten für das zur 
Berechnung zu ziehende Gewicht dieſelben Bedingungen wie für 
Rüben des Spezialtarifs III. 

— Um eine Schädigung der Rübenarbeiter durch die 
Rüben unternehmer nach Möglichkeit zu verhindern, ſind 
die Polizeibehörden angewieſen worden, eine genaue Kontrole 
aller in ihrem Bezirk beſchäftigten Rübenunternehmer zu führen 
und zu dieſem Zwecke die Rübenunternehmer zum gehörigen 
Ausweiſe über ihre Perſon und ihren Wohnort anzuhalten, 
damit gegen diejenigen Rübenunternehmer, welche ſich eines 
Betruges gegen die bei ihnen beſchäftigten Rübenarbeiter ſchuldig 
machen, ſtrafrechtlich eingeſchritten werden kann. 

— Die evangeliſche Erziehungsanſtalt zu Schad⸗ 
walde bei Marienburg hat während ihres 10 jährigen Beſtehens 
bereits 50 Knaben, deren Erziehung beſonders in konfeſſioneller 
Beziehung gefährdet war, erzogen, von denen am Ende des 
Vorjahrs noch 17 vorhanden waren. Auf der Anſtalt ruhte 
anſänglich eine Schuldenlaſt von 3142 Mk., doch iſt durch Minder⸗ 
einnahme vom Jahre 1893 an ein Defizit von 5432 Mk. 
entſtanden. In dieſer Summe ſind beſonders die Baukoſten 
eines Anbaues inbegriffen. Außerdem beſitzt die Anſtalt noch 
30 Morgen Land, für deren Ankauf die Freunde der Anſtalt 
durch Abnahme von Grundſchuldbriefen geſorgt haben, im Werthe 
von 6000 Mk., welche auf der Anſtalt laſten. Hierfür wäre 
alſo keine Beihilfe erforderlich, aber dringend nothwendig iſt es, 
jenes hohe Defizit zu verkleinern, welches allerdings kürzlich 
durch eine Anleihe von 2000 Mk. verringert iſt, aber doch nur 
um 1000 Mk, da das laufende Jahr wiederum ein Defizit von 
1000 Mk. giebt. Es ſei daher auf die vom Konſiſtorium zu 
Danzig bewilligte Kirchenkollekte, welche in der Zeit bis 
zum 9. April d. J. abgehalten wird, hingewieſen. 


— [Perſonalien bei der Eiſen bahn.] Penſionirt find 
der Lokomotivführer Schmidt in Stolp, der Zugführer 
Ribakows ki in Danzig und der Lokomotivheizer Souheur 
in Neuſtettin. Verſetzt ſind der Civil⸗Supernumerar Böhnke 
von Simons dorf nach Dirſchau, der Lokomotivführer Ru dat 
von Zollbrück nach Stolp, der geprüfte Lokomotivheizer Leeder 
von Siolp nach Zollbrück und der Bahuwärter Tolks dorf von 
Wärterhaus 8 bei Miſchke nach Wärterhaus 164 bei Jeſeritz. — 
Den Weichenſtellern Radtke und Roepke in Neuſtettin iſt die 
Dienſtauszeichnung für 5 jährige ſtraffreie Dienſtzeit verliehen. 
— Dem Eiſenbahn⸗ Sekretär Mattern in Bromberg find die 
Geſchäfte des Vorſtandes der Wagenkontrole bei der Eiſenbahn⸗ 
Tirektion übertragen worden. 


— Der Rittergutsbeſitzer Graf Edmund v. Flemming auf 
Kroſſen im Kreiſe Zeitz und Martenthin im Kreiſe Kammin iſt 
zum Erb⸗Landmarſchall im Herzogthum Hinterpommern und 
Fürſtenthum Kammin ernannt. 8 

2 Schön ſee, 24. Februar. Auf Einladung des Bürger- 
meiſters Herrn Dous traten geſtern die Vertreter der hieſigen 
Vereine zur Berathung über die Feier des 100. Geburtstages 
des Kaiſers Wilhelm I. zuſammen. Es ſoll am 22. März ein 
Fackelzug von ſämmtlichen Vereinen und Innungen mit nach⸗ 
ſolgendem Kommers jtattfinden. Ferner beabſichtigt Herr Dous 
einen Platz für die Stadt zu erwerben, welcher zu einem 
Erholungsplatze umgewandelt werden ſoll. Auf dieſem Platze 
ſoll am 23. März eine Kaiſereiche unter Betheiligung der 
Vürgerſchaft und der Vereine gepflanzt werden. 


s Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Februar, In Gremboczyn 
zerſprang heute beim Windmühlenbeſitzer Sch. in der Mühle, 
welche im Betriebe war, ein großer Mühlſtein. Die Ober⸗ 
wand der Mühle wurde faſt vollſtändig zerſchmettert. Wunder⸗ 
barer Weiſe iſt der dabeiſtehende Geſelle unverletzt geblieben. 


I Roſeubera, 24. Februar. In der Generalverſammlung 
der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe wurde eine Erhöhung 
des Mitgliederbeitrages um 50 Prozent beſchloſſen, 'o daß ſtatt 
der bisherigen Stufen von 60, 38 und 30 Pfg. jetzt monatlich 
90, 57 und 45 Pfg. zu zahlen find. Dieſe Erhöhung war noth⸗ 
wendig, da die Ausgaben die Einnahmen überſchritten. So 
betrug die Einnahme im vorigen Jahre 1439 Mk., die Ausgabe 
dagegen 2060 Mk. Um die Kaſſe vor Uebervortheilungen zu 
ſchützen, ſoll die Stadt in Bezirke eingetheilt und zur Ausübung 
der Krankenkontrolle für jeden Bezirk ein Vertrauensmann 
ernannt werden. Ferner wurde beſchloſſen, die freie Arztwahl 
aufzuheben und einen beſtimmten Kaſſenarzt mit einem feſten 
Gehalt anzuſtellen. Als ſolcher wurde der praktiſche Arzt Herr 
Dr. Lippſtädt gewählt. 

Marienwerder, 24. Februar. (N. W. M) In der Nacht 
zum Montag ſuchten in Rot hhof mehrere rohe Burſchen, nach⸗ 
dem ſie ſich im Laufe des Abends im Gaſthauſe Muth getrunken 
hatten, ſich dadurch die Zeit zu vertreiben, daß ſie faſt allen 
Beſitzern der Ortſchaft Fenſterſcheiben, dreiundzwanzig an der 
Zahl, zertrümmerten. Ihre Frechheit ging ſoweit, in die 
Geſindeſtube des Beſitzers Herrn K einzudringen, wo fie an 
einem der Mädchen ein ſchweres Verbrechen verſuchten. Einer 
der Knechte des Hauſes befreite ſchließlich die Mädchen. Nach⸗ 


dem die Burſchen ſieben Fenſterſcheiben zertrümmert hatten. 


traten ſie endlich den Rückzug an, um Herrn R. H. ihren Beſuch 
abzuſtatten. Letzterer hörte ihre Schritte im Garten, öffnete 
ein Fenſter und fragte nach ihrem Begehr. Einer der Burſchen 
ſtellte eine harmloſe Frage, und dann verabſchiedeten ſie ſich 
ganz höflich. Der großen Dunkelheit wegen konnte Herr H. 
Niemand erkennen. Kaum hatte er ſich wieder zu Bett begeben, 
da klirrten auch ſchon die Fenſterſcheiben. Auch hier wurden 
ſieben Scheiben zertrümmert. Hiermit nicht genug, hielten die 
Raufbolde noch das Fuhrwerk des mit ſeiner Gattin von einem 
Beſuche heimkehrenden Beſitzers Herrn H. D. an und hieben 
nach den Iujajien mit Knütteln. Glücklicher Weiſe trafen die 
Hiebe nur Theile des Wagens. Die Burſchen folgten dem Fuhr⸗ 
werke und ſchlugen ſchließlich auch bei Herrn D. noch mehrere 
Scheiben ein. Am nächſten Tage ſchon gelang es dem Gendarm, 
einen der Helden, den Arbeiter Guſtav Krüger aus Penkers, 
ſeſtzunehmen. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 24. Februar. Auf den 
Feldern in der Umgegend von Schwetz iſt der Schnee gänzlich 
verſchwunden. Die Winterfaatenfelder bieten einen wenig 
erfreulichen Anblick, weil die Blätter der Pflanzen unter dem 
Schnee gänzlich abgeſtorben ſind. Die Kleefelder haben weniger 
te itten. — Die Arbeitskräfte der Landwirthe beginnen ſich 
er e lich zu verringern. Unternehmer bereiſen ſchon jeit längerer 
Zeit den Kreis und ſchließen zu hohen Lohnſätzen . für 
die Außenarbeit. Da die Lohnſätze noch höher ſind, als in den 
vergangenen Jahren, jo iſt das Anerbieten unter der Arbeiter- 
bevölkerung ungewöhnlich groß. — Die Kartoffelmieten 


haben infolge des ſtarken Froſtes ſtark gelitten. Viele Familien 


Der Geſellige. 


No. 48. 


26. Februar 1897. 


müſſen Kartoffeln zur Speiſe und Saat kaufen. Futtermangel 
ift ebenfalls in Ausſicht, ſo daß viele Landwirthe der Zukunft 
mit Bangen entgegenſehen. 


ER Stuhm, 24. Februar. Unter den Bewohnern unſerer 
Stadt tritt die Influenza in großem Umfang und unter recht 
heftigen Erſcheinungen auf. — Durch die vielen in dieſem Winter 
unter der Eisdecke des Barlewitzer See's erſtickten und in Fäulniß 
übergegangenen Fiſche iſt das See waſſer recht ſchlecht 
geworden und beſonders für den menſchlichen Genuß untauglich. 
Vor der Waſſerentnahme aus dieſem See iſt daher zu warnen. 

* Kreis Schlochan, 24 Februar. In der Oberförſterei 
Eiſenbrück, Belauf Alt⸗Braa, iſt kürzlich auf einem hoch⸗ 
gelegenen Punkt ein Feuerbeobachtungsthurm von 17 
Meter Höhe errichtet worden, auf welchem in dürren Zeiten im 
Sommer, wo häufig Waldbrände vorkommen, ein Waldarbeiter 
Wache halten ſoll. — In der genannten Oberförſterei ſind in dieſem 
Winter zwei Hirſche erlegt worden. 

B Tuchel, 24. Februar. Zur endgiltigen Feſtſetzung des 
Programms für die Feier des 100. Geburtstages Kaiſer 
Wilhelms J. it von einer Vorverſammlung ein Feſtausſchuß, 
beſtehend aus den Herren Landrath Venske, Bürgermeiſter 
Wagner und Amtsrichter Scharmer, mit dem Rechte der 
Zuwahl gewählt worden. — Die heute auf dem ſtädtiſchen 
Glembodjek⸗See veranſtaltete Eisfiſcherei war ſehr ergiebig, 
es wurden beſonders ſchöne und große Zander gefangen. 

Baldenbura, 23. Februar. Seit einem halben Jahre 
iſt die Or gel in unſerer evangeliſchen Kirche ſo ſchadhaft, 
daß von ihrer weiteren Benutzung Abſtand genommen werden 
mußte. Es wurde daher der Verſuch gemacht, ohne Orgel- 
begleitung zu ſingen Da dies aber nicht gut gehen wollte, gab 
Herr Pfarrer Sakowsky das dem Jünglings- Verein gehörige 
Harmonium zur einſtweiligen Aushilfe bis zur Neubeſchaffung 
einer Orgel. Wie nun verlautet, ſoll unſere Kirche eine neue 
Orgel beſtimmt erhalten. — Unſere ſechsklaſſige Stadtſchule 
leidet ſtarkt an Ueberfüllung, jo daß die Lehrer theilweiſe über 
80 Kinder in der Klaſſe zu unterrichten haben. Nach einer 
Verfügung des Herrn Regierungs- Präſi denten ſoll nun 
eine ſiebente Klaſſe eingerichtet und demgemäß ein ſiebenter 
Lehrer angeſtellt werden. — Die im Sommer v. Is. neu erbaute 
Turnhalle wird von den Turnern unſeres Männer- Turn 
Vereins ſehr fleißig benutzt; die Halle koſtet dem Verein 4100 Mk. 
Zur Erlangung der Korporationsrechte hat ſich der Vor⸗ 
ſtand des Turnvereins nach vergeblicher Bemühung beim Herrn 
Regierungs-Präſidenten direkt an den Kaiſer gewandt. 

(2 Pr. Stargard, 24. Februar. In der geſtrigen General- 
verſammlung des Vereins zur Für ſorge für entlaſſene 
Strafgefangene wurde beſchloſſen, den zweiten Beitragsſatz 
auf 10 Pfennig monatlich herabzuſetzen, um eine größere 
Betheiligung an dieſem Verein zu ermöglichen. Am Schluſſe 
des Jahres 1896, in dem zehn Perſonen mit 85,80 Mark unter⸗ 
ſtützt wurden, betrug die Mitgliederzahl 88, das Vereins- 
vermögen 236,50 Mark. Ein Hauptaugenmerk ſoll der Verein 
fortan auf Beſorgung von Arbeit für entlafjene, Gefangene 
richten. 

Dirſchau, 14. Februar. Der hieſige Lehrerverein hat 
aus Anlaß der Annahme des Lehrerbeſoldungs⸗ 
Geſetzentwurfs ein Dank⸗ und Ergebenheitstelegramm 
an den Kultus miniſter gerichtet. 

Zoppot, 24. Februar. Heute Vormittag fand hier das 
Leichenbegängniß des Herrn Wilhelm Jüncke von ſeiner Villa 
aus nach dem Gemeindekirchhofe (wie er es in feinem Teſtamente 
beſtimmt hatte) in feierlicher Weiſe ſtatt. Ein ſehr großes 
Gefolge von nah und fern hatte ſich eingefunden Im Trauer⸗ 
hauſe hielt Herr Archidiakonus Dr. Weinlig von St. Marien 
aus Danzig die Gedächtnißrede; auf dem Friedhofe ſegnete der 
Pfarrer der hieſigen evangeliſchen Gemeinde, Herr Conrad, die 
Leiche ein. Vor dem Sarge her trugen 18 Angeſtellte der 
Jüncke'ſchen Weingroßhandlung Rieſenkränze. Der Sarg ver- 
ſchwand unter der Fülle von Kränzen und Palmen mit Widmungs⸗ 
ſchleifen von Behörden, Vereinen und Freunden. Die Beiſetzung 
hat vorläufig in einer geſtern in Eile ausgemauerten Gruft 
ftattgefunden, bis daneben das teſtamentariſch beſtimmte Erb⸗ 
begräbuiß fertig ſein wird. 

+ Neuſtadt, 24. Februar. Für die höhere von Fräulein 
Quandt geleitete Mädchenſchule iſt ſ. Zt. ein jährlicher Staats- 
zuſchuß von 2500 Mark zunächſt auf die Dauer von drei Jahren 
bis Ende März 1897 bewilligt wurden. Die geſtern abge— 
haltene gemeinſame Sitzung des Magiſtrats und der Schul- 
deputation, an welcher auch der Landrath Graf Keyſerlingk 
Theil nahm, galt einer Beſprechung dieſer Angelegenheit, da der 
bisherige Zuſchuß entweder theilweiſe auf die Stadt übernommen, 
oder durch ein erhöhtes Schulgeld aufgebracht werden ſoll. 
Wegen der ungünſtigen finanziellen Lage der Stadt ſoll die 
Regierung gebeten werden, den bisher gewährten Zuſchuß auch 
ferner zu belaſſen, da das Beſtehen der Schule ſonſt in Frage 
geſtellt werden könnte — Geſtern fand auf Einladung des Herrn 
Erafen Keyſerlingk eine Verſammlung ſtatt, um zur Feier 
des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms J. die nöthigen 
Vorbereitungen zu treffen. Es wurde ein Feſtausſchuß 
gewählt. 

Neuteich, 24. Februar. In der Generalverſammlung des 
Schwenteverbandes erſtattete Herr Verbandsvorſteher Nie ß⸗ 
Bieſterfelde den Jahresbericht für 1896. Der Verband umfaßt 
23760 Hektar beitragspflichtiger Flächen. Als beitragspflichtig 
treten noch die Zuckerfabriken Ließau und Neuteich hinzu, die 
nach je 100000 Zentner verarbeiteter Rüben mit 36 Hektar bei⸗ 
tragen. Die Schwenteregulirung iſt im Jahre 1896, nach einer 
dreijährigen Bauzeit, fertig geſtellt. Die geſammten Beihilfen 
haben betragen: von der Staatsregierung 93000 Mk., von der 
Provinz Weſtpreußen 28205 Mk., dem Kreife Marienburg 
12000 Mk, Summa 133205 Mk Die Jahresrechnung ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 1:6643,89 Mk. ab. Zu Regulirungs⸗ 
zwecken ſind 34715 Mk. verwendet. Der Vorſtand des Verbandes 
beſteht zur Zeit aus dem Verbandsvorſteher und den Bei⸗ 
geordneten Herren Weichbrodt⸗Ließau, Bielfeld⸗Mielenz, Lietz⸗ 
Marienau, E. Döhring⸗Tannſee, Frieſen⸗Heubuden und Grothe⸗ 
Bieſterfelde. 

! Schöneck, 24. Februar. Die hieſige Fettviehver⸗ 
werthungsgenoſſenſchaft wird ihre Thätigkeit am 1. März 
in Gr. Liniewo beginnen. Die Mitglieder des land wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins in Berent haben ſich der Genoſſenſchaft 
angeſchloſſen. — Zu der vom Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein am 28. d. Mts. zu veranſtaltenden Wohlthätigkeits⸗ 
vorſtellung haben Fräulein Anna Rohleder (Geſang) 
wine Martha Schopf (Klavier) und Herr Heinrich 

avidſohn (Violine) aus Danzig ihr Erſcheinen zugeſagt. 

Elbing, 24. Februar. Geſtern Vormittag wurde der 72 
Jahre alte Ortsarme, frühere Schneidermeiſter Karl Wadtke 
to dt in feinem Bette aufgefunden. Da das Zimmer ſtark nach 
Steinkohlendunſt roch, ſo nimmt man an, daß W. an einer 
Steinkohlenoxydgas⸗Vergiftung geſtorben iſt. 

Vor dem Schwurgericht hatte ſich der Anſtreicher Hermann 
Löſt von hier wegen Meineides zu verantworten. Er hat 
am 18. Mai v. J. 
er nicht geſehen habe, wie am 13. März v. J. der Arbeiter T. 
den Maurer Sch. mit einem Schlaginſtrumente geſchlagen und 


vor der hieſigen Strafkammer beeidigt, daß 


der Arbeiter C. den Sch. mit einem Meſſer geſtochen habe. 
Durch die Zeugen wurde aber feſtgeſtellt, daß Löſt bei der 
Schlägerei in unmittelbarer Nähe geſtanden hat. Bei ſeiner 
gerichtlichen Vernehmung in der Vorunterſuchung hat L. ein⸗ 
geſtanden, daß es in ſeiner Abſicht gelegen habe, den T. und C. 
durch ſeine Ausſagen freizumachen. Der Gerichtshof erkannte 
auf zwei Jahre Zuchthaus. 

Geſtern wurden in zwei Abtheilungen 33 junge Leute in 
Eiſenfeſſeln geſchloſſen und unter ſtarker Bewachung von Polizei⸗ 
und Gerichtsbeamten aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß 
zur Abmuſterung der Militär⸗Erſatz⸗Kommiſſion zugeführt. 

* Neidenburg, 24. Februar. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich geſtern Abend auf der Eiſenbahnſtrecke 
Gutfeld⸗Nei denburg Der Lenker eines zweiſpännigen 
Fuhrwerks, der Wirth Powierski aus Gutfeld, war jedenfalls 
infolge des Nebels vom richtigen Wege abgekommen, gerieth auf 
das Bahugeleiſe und fuhr eine längere Strecke bereits auf dieſem 
fort, als plötzlich der Abend zug von Allenſtein heraubrauſte, 
Mann und Gefährt erfaßte und beides bis zur Unkenntlichkeit 
zermalmte Der Kopf des Mannes wurde vollſtändig durch⸗ 
ſchuitten. Als das Perſonal vom hieſigen Bahnhof die Unglücks⸗ 
ſtelle geſäubert hatte und ſich bereits auf dem Rückwege nach 
der hieſigen Station befand, gerieth der Hilfsweichenſteller 
Wiſomierski in das Getriebe der Dräſine und erlitt hierbei 
bedeutende Verletzungen, ſo daß er nach dem Krankenhauſe 


gebracht werden mußte. An dem Aufkommen des W. wird ge⸗ 
zweifelt. 


= Augerbura, 23. Februar. Wegen des vielen Schnee's 
kann mit dem Bahnbau noch immer nicht begonnen werden. 
Die ſchöne Schlittenbahn hat es aber ermöglicht, die Steine zum 
Brückenbau über die Angerapp herbeizuſchaffen. 


Pillau, 24. Februar. In Pillau war es bisher Sitte, 
Schiffe und Kähne an Son n⸗ und Feiertagen wie an 
jedem anderen Tage zu be⸗ oder entladen. Namentlich die 
Königsberger Speditionsfirmen expedirten mit Vorliebe an 
Sonnabendabenden die Schiffe, ſo daß dieſe alsdann am Sonntag 
hier ent⸗ oder beladen werden mußten, zum Aerger der hieſigen 
Arbeiter, Speditionsfilialen und Zollbeamten, denen dann 
gewöhnlich der ganze Sonntag verdorben war. Nach der nun⸗ 
mehr von Herrn Oberpräſidenten für den Umfang der Provinz 
Oſtpreußen erlaſſenen, am 1. April in Kraft tretenden Polizei⸗ 
verordnung über die äußere Heilighaltung der Sonn- und Feier⸗ 
tage iſt auch das Be⸗ und Entladen von Schiffen, Kähnen, Flößen, 
Frachtfuhrwerken an öffentlichen Straßen und Plätzen bei einer 
Strafe bis zu 60 Mark verboten. — Die hieſigen Barbiere 
haben beſchloſſen, vom 1. März ab für das Raſiren an Sonn» 
und Feiertagen 10 Pfg. mehr zy erheben. 


N Goldap, 24. Februar. Dem Altſitzer Adelhöfer'ſchen 
Ehepaare aus Budweitſchen iſt aus Anlaß ſeiner goldenen Hoch⸗ 
zeit ein kaiſerliches Geſchenk von 30 Mk. übermittelt worden. 


Tilſit, 21. Februar. Die Apotheke in Skaisgirren iſt für 
78000 Mk. in den Beſitz des Herrn Apotheker Neiß hierſelbſt 
übergegangen. Der bisherige Beſitzer erſtand die Apotheke im 
vergangenen Jahre für 74000 Mk. 

Bromberg, 24. Februar. Der Beamtenverein hielt 
dieſer Tage ſeine Generalverſammlung ab. Der ſtellvertretende 
Vorſitzende, Herr Overleyrer Gutzeit, welcher nach dem Weg⸗ 
gange des Herrn Realgymnaſialdirektors Dr. Niehl den Vorſitz 
führt, eröffnete die Verſammlung mit einer Anſprache und dem 
Kaiſerhoch. Hierauf erſtattete Herr Regierungsſekretär Negen⸗ 
dank als Schriftführer den Jahresbericht. Demnach iſt auch 
im verfloſſenen Jahre der Vorſtand bemüht geweſen, die Zwecke 
des Vereins nach Möglichkeit zu fördern. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder beträgt 293. Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl 
der drei ausſcheidenden Mitglieder, der Herren Generalkommiſſions⸗ 
ſekretär Steinbrück, Gerichtsſekretär Schreck und Rechnungs⸗ 
rath Hoffmann. 

„ Schroda, 24. Februar. Laut Beſchluß des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes zu Poſen iſt der zum Gutsbezirk Schlapowo gehörige 
Abbau Gierlatowo zur Gemeinde Grünthal geſchlagen 
worden. 

Schönlanke, 23. Februar. In der geſtrigen Stadt ver⸗ 
ordnetenſitzung wurde die Höhe der Kommunalbedürfniſſe 
für 1897/98 auf 24241 Mark feſtgeſetzt, die durch 120 Prozent 
Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer und 120 Prozent zu den 
Realſteuern aufzubringen ſind. 


* Gueſen, 23. Februar. Der deutſche Männer⸗Turn⸗ 
Verein hielt geſtern feine General⸗-Verſammlung ab. Der 
Vorſitzende verlas den Jahresbericht, danach hat der Verein 
154 Mitglieder gegen 131 im Vorjahre. Die Einnahmen beliefen 
ſich auf 1007,80 Mk., die Ausgaben auf 725,15 Mk. Als Vor⸗ 
ſitzender bezw. Stellvertreter wurden die Herren Landesbauinſpektor 
Braun und Jugenieur Berndt, als Schriftwart die Herren 
Regiſtrator Siebmann und Lehrer Schürholz, als 
Kaſſenwarte die Herren Kaufmann Geſell und Hoppe, als 
Geräthewarte die Herren Baumeiſter Hoffmann und Wagen⸗ 
bauer Martin II, als Singwarte die Herren Lehrer Nit ſche 
und Wolff, als Turnwarte die Herren Redakteur Damm 
und Lehrer Stelte gewählt. 


G Wreſchen, 24. Februar. In der Nacht zu heute geriet! 
in der hieſigen Zuckerfabrik der Arbeiter Marcyniak aus 
Bierzglin durch Unvorſichtigkeit zwiſchen die Puffer der Rüben⸗ 
wagen und erlitt arge Quetſchungen an der Bruſt. Der Schwer⸗ 
verletzte mußte ins Lazareth geſchafft werden, und wird wohl 
kaum mit dem Leben davonkommen. 

Kolbeng. 23. Februar. Der Landwirthſchaftliche Zweig⸗ 
verein Körlin hielt geſtern hier eine Sitzung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr v. Braunſchweig⸗Moltow gab ein Rundſchreiben 
an die Direktoren der Zweigvereine der Pomm. Oekonomiſchen 
Geſellſchaft bekannt, in welchem gebeten wird, Umfrage zu halten, 
wer von den Mitgliedern der Zweigvereine Grund und Boden 
für die Verſuche mit Gründüng ungen nach dem Syſtem 
Schulz⸗Lupitz herzugeben bereit ſei. Es handelt ſich darum, 
eine Fläche von ca. 60 Ar leichtern oder beſſern Bodens von 
möglichſt gleichmäßiger Beſchaffenheit auf die Zeit von 5 Jahren 
für die geplanten Verſuche von der bisherigen Wirthſchaftsweiſe 
auszuſchließen, in drei Verſuchsfelder zu vier Parzellen einzu⸗ 
theilen und dann nach einem beſtimmten Plane zu verfahren. 
Zur Hergabe des Grund und Bodens erklärten ſich die Herren 
Rittergutsbeſitzer Mühlenbruch⸗Putzernin und Adminiſtrator 
v. Bibra Luſtebuhr bereit. Zu Delegirten für die Generals 
und Zeutral⸗Verſammlungen der Pomm. Oekonomiſchen Geſellſchaft 
wurden die Herren v. Kamecke ⸗Warnin, v. Knobelsdorfſ⸗ 
Ramelow und Mengel⸗Trienke wiedergewählt. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung vom 24. Februar. 
Der Knecht Joſeph Hildebrandt in Gr. Paradies be⸗ 


1 
fand 25 am 1. November v. J. mit dem Arbeiter 8. und zwei 


Knechten im Schankzimmer eines Gaſtwirths in Kanitzken. Da 
er ſehr bald mit den Knechten in Streit gerieth, verwies ihnen 
der Wirth das Lokal. Vor dem Haufe wurde der Streit fort⸗ 
geſetzt und ging ſchließlich in Thätlichteiten über. Der Angeklagte 
warf den einen Knecht zu Boden und wollte ihn mißhandeln. 
Um das zu verhindern, trat Z. hinzu und verſuchte den An⸗ 


geklagten von dem Knecht abzubringen. Der Angeklagte zog 
hierauf ſein Taſchenmeſſer und verſetzte dem Z. einen Stich in 
die linke Schulter. Nur dem Umſtande, daß das Meſſer den 
Schlüſſelbeinknochen traf, iſt es zu verdanken, daß die Verletzung 
nicht lebensgefährlich geworden iſt. Der Angeklagte behauptet, 
betrunken geweſen zu ſein. Mit Rückſicht auf die große Roh⸗ 
heit der That erkannte der Gerichtshof auf ein Jahr Gefängniß. 

2) Der Arbeiter Johann Kotowski aus Sullnowko wurde 
wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle mit 1 Jahr Gefängniß 
und Ehrverluſt auf 2 Jahre beſtraft, weil er dem Beſitzer Ch. 
mittelſt Einſteigens aus einem Gebäude Kleidungsſtücke ent⸗ 
wendet hat. 

3) Wegen fahrläſſiger Körperverletzung wurde der Beſitzer 
Guſtav v. Grabowski aus Dzierondzuo zu 40 Mk. Geldſtrafe 
ev. 8 Tagen Gefängniß und wegen Uebertretung der Polizei⸗ 
Verordnung vom 20. Mai 1890 zu 10 Mk. Geldſtrafe event. 2 
Tagen Haft verurtheilt. Er ließ im Oktober Häckſel ſchneiden, 
das Dienſtmädchen R. legte das Stroh in die Laderinne und 
ſchob es nach der Walze zu; dabei wurde die rechte Hand von 
der Walze erfaßt. Vier Finger wurden von den Meſſern ab⸗ 
eſchnitten und der Arm von den Walzen zerquetſcht. Dem 
Veſtger wird deshalb Fahrläſſigkeit zum Vorwurf gemacht, weil 
er der erwähnten Verordnung zuwider die Laderinne nicht ſo 
weit mit Brettern verſchlagen hat, daß ein Heranreichen mit 
einem ausgeſtreckten Arm an das Walzen⸗ und Schneidewerk 
verhindert wurde. 

4) Der Schiffsgehilfe Julius Kaatz, früher in Graudenz, 
jetzt in Berlin, wurde wegen gefährlicher Körperverletzung mit 
Rückſicht darauf, daß er ſich dei Begehung der That in noch 
jugendlihem Alter befand, die Verletzung auch keine erhebliche 
war, mit drei Monaten Gefängniß beſtraft. Der Angeklagte 
vefand ſich am 2. Januar 1891 in einer hieſigen Deſtillation 
und geriet mit dem Schiffsgehilfen P. in Streit. Beide ohr⸗ 
feigten ſich ſchließlich und wurden hinausgeworfen. Vor dem 
Lokale wurde der Streit fortgeſetzt, und dabei verſetzte Raatz 
dem P. einen Meſſerſtich in die Schulter. Der Angeklagte 
begab ſich dann auf Schifffahrt, und es gelang deshalb erſt jetzt 
ſeine Ermittelung. - 


Verſchiedenes. 


— [Pferdeeinfuhr nach Deutſchland.] Während die 
deutſche Rindvieh⸗ und Schweineeinfuhr aus dem Auslande in den 
letzten beiden Jahren eine ſtarke Verminderung erfahren hat, 
zeigt ſich bei der Einfuhr von Pferden das gerade Gegentheil. 
Der Werth der deutſchen Pferdeeinfuhr, der im Jahre 1893 auf 
49 Millionen Mark ſich ſtellte, hat 1894 bereits 62 Millionen 
und in jedem der beiden letzten Jahre rund 75 Millionen Mark 
betragen. Der Grund hierfür iſt hauptſächlich der, daß der 
größte Theil des Pferdematerials der Pferdeeiſenbahn⸗ und 
Omnibusgeſellſchaften, großen Brauereien, Speditionen u. ſ. w. 
aus dem Auslande bezogen wird. z. B. iſt in den letzten Jahren 
beſonders die Einfuhr aus Dänemark, Belgien und Rußland 
angewachſen; 1894 wurden aus dieſen drei Ländern 53 735 Stück, 
1896 bereits 69 191 Stück eingeführt. Bemerkenswerth iſt die 
ſtarke Zunahme der Einfuhr amerikaniſcher Pferde in 
Deutſchland. Die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten datirt 
erſt vom Jahre 1895, früher gelangten nur in ganz vereinzelten 
Fällen Luxuspferde von drüben zur Einfuhr. 1895 wurden 
bereits 2479 amerikaniſche Pferde in Deutſchland verzollt, die 
größteutheils in Arbeitspferden zum Durchſchnittswerthe von 
800 bis 900 Mark beſtanden. Im Jahre 1896 iſt die Pferde⸗ 
einfuhr aus den Vereinigten Staaten auf 4285 Stück geſtiegen, 
die einen Werth von 3650000 Mark repräſentiren. 

— Ein Familientag des Geſchlechtes derer von der 
Goltz fand in Berlin ſtatt Der Kommandeur des in Kolberg 
und Köslin ſtehenden In fanterie⸗Regiments von der Goltz 
(7. Pommerſches) Nr. 54, Oberſt Hitzigrath, überreichte Namens 
des Offizierkorps einen koſtbaren Silberhumpen. 

— [der Schleier und die Sehſchärfe.] Vor 
Kurzem machte, wie erwähnt wurde, ein Arzt darauf aufmerkſam, 
daß der Schleier im Winter die — Naſenſpitzen der Damen 
arg gefährde. Nunmehr geht man noch weiter und macht den 
Schleier für eine ganze Reihe von ſchädlichen Erſcheinungen 
verantwortlich, die ſich bei den Damen einſtellen, ſo für die 
Herabſetzung der Sehſchärfe, für K fſchmerzen, 


Worte entgegen: „Vater, es brennt!“ 


Schwindel und Uebelkeiten. Dieſe Zuſtände ſollen 
durch die Anſtrengungen hervorgerufen werden, welche das Auge 
machen muß, um durch ein Hinderniß hindurchſehen zu können. 
Beſonders ſollen die jetzt ſo beliebten Muſter mit großen Tupfen 
dieſes Hinderniß noch verſtärken. Im Allgemeinen ſteht die 
Beeinträchtigung der Sehſchärfe in direktem Verhältniß zur Zahl 
und Größe der Maſchen. Doppelte Fäden des Maſchengewebes 
ſind zu verwerfen. Ein einfacher Schleier ohne Zeichen und 
Tupfen, mit großen Maſchen und einfachen Fäden iſt verhältniß⸗ 
mäßig am unſchädlichſten. Schwache Augen ſind naturgemäß 
eher geneigt, die üblen Folgen des Schleiertragens zu verſpüren, 
und ſollten vor Allem das Leſen durch die Schleier vermeiden. 


— [In der Wiege verbrannt.] In dem Hauſe Lands⸗ 

bergerſtraße 92 in Berlin bewohnt der Arbeiter Vieth eine 
kleine, aus Dachſtube und Küche beſtehende Wohnung. Letzten 
Dienſtag Abend war ſeine Frau fortgegangen, um Abendbrot 
einzuholen. Sie hatte in der Wohnung den jährigen Sohn 
Richard und den 7 Monat alten Sohn Erich, der in der 
Wiege lag, zurückgelaſſen. Als nun V. von der Arbeit kam 
und die Treppe hinaufſtieg, rief ihm ſein Söhnchen Richard die 
Sofort war der Mann 
an der Thür ſeiner Wohnung, aus der ihm die Lohe entgegen» 
ſchlug. Faſt in demſelben Augenblick war das Feuer, das nun 
um Dache hinausſchlug, bemerkt worden, und gleich darauf war 
die Feuerwehr zur Stelle. Man brachte den kleinen Richard 
ſofort aus dem Zimmer heraus; das Kind, das noch in der 
ſchon größtentheils verbrannten Wiege lag, hatte aber erhebliche 
Brandwunden davongetragen und war bereits todt. Auch von 
den Möbeln des Zimmers war faſt nichts mehr zu retten. Das 
Ehepaar hat außerdem noch den Verluſt von etwa 1000 Mk in 
Werthpapieren zu beklagen, die Vieth vor etwa zwei Jahren von 
ſeinem verſtorbenen Bruder erbte. Die Leiche des Kindes wurde 
polizeilich mit Beſchlag belegt. Von dem Sjährigen Richard war 
nur ſo viel herauszubekommen, daß die Lampe vom Schrank 
heruntergefallen ſei. 


— Von der neuen Folge der illuſtrirten Ausgabe von 
W. Heimburgs geſammelten Romanen und Novellen, 
welche von der Verlagshandlung von Ernſt Keil's Nachfolger 
in Leipzig in 35 Lieferungen zum Preiſe von je 40 Pfennig 
herausgegeben wird, liegen die Lieferungen 6 bis 10 vor. Sie 
bringen den Schluß des Romanus „Mamſell Unnütz“, der wegen 
ſpannender Führung und glücklicher Löſung zu den beſten 
Erzählungen der gefeierten Verfaſſerin gehört, ſowie die erſte 
Hälfte des Romans „Um fremde Schuld“. Die vielen Illuſtrationen, 
welche von den Malern W. Claudius und H. G Jentzſch mit 
feinem, künſtleriſchem Empfinden entworfen worden ſind, gereichen 
der Sammlung zur ganz bejonderen Zierde. 


Sprechſaal. 


zu Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, jelbit wenn die 

edaktion die darin ausgeſprochenen Anfichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Die UÜUferbahn in Graudenz. 

Zwei Projekte für die Uferbahn, die für die künftige 
Entwickelung von Handel und Gewerbe der Stadt von der höchſten 
Bedeutung iſt, werden nach der Mittheilung in der letzten Nummer 
des Geſelligen erwogen. Das eine geht dahin, die Uferbahn 
von der Weichſel aus im Zuge der Straße, welche nach dem in 
einer Stadtverordn etenſitzung des vorigen Jahres feſtgelegten 
Fluchtlinienplan, dem Laufe des Herrmannsgrabens folgend, vom 
Hafen aus über die Culmer und Rehdner⸗Straße fort zwiſchen 
dem Schützenhaus und der Herberge zur Heimath hindurch 
angelegt werden ſoll, direkt bis zum Güterbahnhof zu führen. 
Das andere Projekt will die Uferbahn über das Schul z'ſche 
Fabrikgrundſtück fort an die Bahnſtrecke zwiſchen der Kulmer 
und Rehdenerſtraße (etwa bei der Windmühle) auſchließen. 

Es fragt ſich nun, welches der beiden Projekte für die Stadt 
das vortheilhaftere iſt. Führt man die Bahn durch die neu 
projektirte Straße im Zuge des Herrmanusgrabens, ſo ſind ganz 
außerordentliche Schwierigkeiten zu überwinden. Der Graben 
muß, wie es im Geſelligen ſchon angedeutet iſt, vollſtändig 
überwölbt werden, zumal, wie früher einmal geſagt worden 
iſt, der Graben als ein Hauptſtrang der zukünftigen Kanaliſation 
dienen ſoll. Nun aber iſt der Graben bei Hochwaſſer ſtets 


—— nn 


dem Stauwaſſer der Weichſel ausgeſent; ver Haugrund 
Sei t nach den Angaben von Sachverſtändigen zum großen 
Theil aus Triebſand, die Sohle des Grabens liegt in ſehr 
bedeutender Tiefe, ſo daß man nach Ueberwölbung des 
Grabens zur Zuſchüttung, um das Planum für die Straße und 
für die Bahn zu gewinnen, viele Tauſend Kubikmeter Erde au» 
fahren und viele Tauſend Mark Kapital aufwenden müßte. Die 
Stabilität der neuen Straße und des Bahnplauums wäre durch 
den ſchlechten Baugrund ſehr in Frage geſtellt. Dazu käme, 
daß die neue, in erheblicher Breite projektirte und in Zukunft 
als eine Hauptſtraße gedachte Straße durch die Bahn entſchieden 
leiden müßte. Die anliegenden Grundſtücke würden als Bau⸗ 
plätze an Werth ganz bedeutend verlieren; denn wer möchte 
gern au einer Straße wohnen, durch die tagaus tagein 20 bis 
30 Güterzüge mit ihrem Lärm und ihrem Rauch hindurchfahren? 
90 erwägen iſt ferner, daß die Bahn verwaltung die gewaltigen 

oſten der Ueberwölbung und Zuſchüttung des Hermanns 
grabens unter keinen Umſtänden übernehmen würde, daß 
alſo der Stadtſäckel mit großen Summen in Anſpruch genommen 
werden müßte. 

Anzunehmen iſt, daß die Bahnverwaltung für die Uferbahn 
die Herſtellung des Geleiſes auf eigene Koſten übernehmen 
wird. Da nun, wenn man die Bahn durch die neue Straße 
direkt nach dem Güterbahnhof führen will, etwa 900 Meter 
Geleiſe mehr zu legen wären, als wenn man den Anſchluß 
über das Schulz'ſche Fabrikgelände wählt, jo iſt es kaum 
zweifelhaft, für welches Projekt ſich die Bahnverwaltung ent⸗ 
ſcheiden wird. - 

Für das zweite Projekt ſprechen aber auch noch andere 
Umſtände. Der Baugrund auf der zweiten Strecke läßt nichts 
zu wünſchen übrig; die Strecke iſt viel bequemer, und ſie er⸗ 
möglicht den direkten Anſchluß bedeutender ſchon vor⸗ 
handener induſtrieller Etabliſſemeuts, nämlich der 
Müller ſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, der 
Schulz ſchen Ziegelei und Schneidemühle und der großen 
Ventzki'ſchen Maſchinenfabrik. Dieſe drei Induſtrlewerke, welche 
jährlich viele hunderte von Waggons Kohlen und Rohmaterialien 
beziehen und ebenſo Hunderte von Waggons mit ihren Er⸗ 
zeugniſſen beladen, würden an Transportkoſten durch Wegfall 
der Pferdefuhren erhebliche Erſparniſſe erzielen und deshalb 
ra geneigt ſein, für die Uferbahn Präcipualbeiträge zu 
eiſten. 

Der Einwand, daß die zweite Strecke vielleicht durch über ⸗ 
mäßige Terrainentſchädigungsanſprüche des Grund⸗ 
beſitzers vertheuert werden könnte, dürfte dadurch zu wider⸗ 
legen ſein, daß der Grundbeſitzer ſelbſt durch die Bahn gan 
hervorragende Vortheile haben würde, und daß, falls er ſi 
dennoch auf einen ablehnenden Standpunkt ſtellte, im Wege des 
Enteignungs verfahrens die Auſprüche auf das richtige Maß 
zurückgeführt werden würden. 

An leitender Stelle wird gewiß allen etwa möglichen Bedenken 
in Bezug auf die eine oder die andere Strecke die gebührende 
Aufmerkſamkeit geſchenkt werden, und ſo werden zweifellos auch 
die im Vorſtehenden angedeuteten Punkte berückſichtigt werden. 
Die ſtädtiſchen Behörden aber werden in erſter Linie berufen 
ſein, zu erwägen, was der Stadt am meiſten frommt, und ſie 
werden bei Zeiten beſtrebt ſein müſſen, ihrerſeits den oberen 
Behörden die nöthigen Aufklärungen zu geben. G. H. 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter in Grünhain, Ge⸗ 
halt 2 Mk., Meldungen bis 10. März an den Vizebürgermeiſter 
Friedrich. — Bürgermeiſter in Arendſee i. A., zum 1. Sep⸗ 
tember, Gehalt 2000 Mk., Meldungen bis 1. April an den Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Ferdinand Schröder. — Polizeiſergeant 
beim Magiſtrat in Halberſtadt, zum 1. April, Gehalt 1200 bis 
1600 Mk. und 75 Mk. Kleidergeld pro Jahr. Meld. bis 10. nr 
— Amtsſekretär in Bottropp, Anfangsgehalt 1800 Mk., Mel⸗ 
dungen bis 15. März an den Amtmann Ohm. — Stadt ⸗ 
ſekretär und Bureauvorſteher der Stadt Steele, Gehalt 2100 
Mark, 300 Mk. Miethsentſchädigung und etwa 300 Mk. nicht 

arantirtes Nebeneinkommen pro Jahr, Meldungen alsbald an 

ben Bürgermeiſter Farwick. — Polizeiſergeant und Polizei⸗ 
diener beim Magiſtrat in Peine, zum 1. April, Gehalt für die 
erſte Stelle 000 bis 1500 Mk. und 150 Mk. Kleidergeld, für 
die zweite 750 bis 900 Mk. und freie Uniform. Meldungen bis 
Ende März. — Landmeſſergehilfe in Beeck, zum 1. Avril, 
Gehalt 1500 bis 2000 Mk., Meldungen an den Bürgermeiſter 
Hagedorn. — Expedient beim Stadtrath in Meuſelwitz, zum 
1. Mai, Anfangsgehalt 1500 Mk. Meldungen bis 10. März. 


7470] Ein älter., verh., evang. 
Kutſcher, dem langjähr., gute 
Zeuguiſſe z. Seite ſtehen, der auch 
ein. Hofgäng. ſtellt, ſucht z. 1. April 
dauernde Stellung. Offerten er⸗ 
beten unter A. Z. 100 poſtlagernd 
Unis law. 


7554] Als 


Nechnungs führ. 


aus der Kolonialwaarenbranche, 
Kontoriſt auch flotter Verkäufer, 
28 Jah. alt, militärfrei, kautions⸗ 


fühig, ſucht dauernde Stellung 
zum 1. April eventl. auch früher, 
für Kontor oder Reiſe. Beſte 
Zeugniſſe ſowie gute Referenzen per ſof. od. ſpät. Stell. Bin lang⸗ 


ehen zur Seite. Offert briefl. jahr Buchhalter Fandwirthsſohn, j 


unter Nr. 7562 an den Geſellig. 
Graudenz erbeten. 


Gewerbe u.industrie, 


Bantionsf. Bufelier 


in Polizei⸗, Guts⸗, Stener⸗ ꝛc. 
Sachen firm, mit kaufmänniſch. 
Erfahr. 38 F., 1a. Referenzen. 
F. v. Thaden, Berlin W., 
Genthinerſtr. 27, II. 


Amts-, Gutsſekretär ſuche ich 


„Stell. v. 15. März od. 1. April. 


ff. u. 0. P. 2345 poſtl. Elbing. bild 


Tücht. Militärmützenmacher⸗ 
Geh. ſucht v. 1. März dauernde 
Beſchäftigung. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 7407 durch d. Geſelligen erb. 


Ein jung., ſtrebſamer Müller, 
Mühlenbeſitzersſohn, in d. Land⸗ 
wirthſch. nicht unerf., ſucht Stell. 
a. Wiegemeiſter, Speicherverwalt. 
x. Reflekt. denen es um eine zu⸗ 
verläſſige Kraft zu thun iſt, be⸗ 
lieb. ſichn Nr. 7553 a. d.Geſz.wend. 
Ein tüchtiger 5 = 
Moltereigehilfe 
d. ſchon in N u. klein. Betrieb. 
earbeit. hat u. Tilſit. Käſe machen 
ann u. d. Heizen d. Dampfkeſſel 
verſteht, ſucht z. 1. März dauernde 
Stellg. Meld. w. briefl. m. Auf⸗ 
schrift Nr. 7725 d. d. Geſell. erbet. 
7466] Junger zuverläſſiger 
Klempnergeſelle 
un von ſofort Arbeit. Meld. 
itte an Wilhelm Montzka b. 
Fechner⸗Ortelsburg zu richten. 


Ein verh. Schweizer 
ſucht z. 1. April 1897 Stellung 
zu 40—60 Kühen nebſt Jungvieh. 
Gefl. Meldung. erbitt. 17649 
fit bel set. Besrgenfelde 
5 ufelde, 

Kr. Gerdauen Str. 


Suche für einen durchaus tüch⸗ 
tigen, energiſchen, häuslichen, ge⸗ 
eten 


Landwirthſchaſts⸗ 
Beamten 


möglichſt ſelbſtſtändige Stellung. 
Derſelbe iſt in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft durch vebildet, 
Jahre alt, evang., beider 
Landesſprachen mächtig und von 
anſtänd. Charakter, auf großem 
Gute meilt jelbiijtändig gewirth⸗ 
ſchaftet, mit . Zucker⸗ 
rübenbau, Pferde⸗ u. Rindvieh⸗ 
zucht bewandert. Da mir der⸗ 
elbe als durchaus zuverläſſig 
bekannt iſt, kann ich dieſen 
meinen Fachgenoſſen ſehr warm 
empfehlen. Gefl. Meld. briefl. u. 
Nr. 7856 an den Gejell. erbeten 


Vreunerti⸗Verwaller 


10 Jahre beim Fach, m. neueſt. 
Appar., w. m. Landwirthſch. u. 
Buchführ. vertr, ſucht dau. Stell, 
evtl. w. ſpät. Verheir. geſt. Off. 
u. A. D. poſtl. Sen burg erb. 
7822] Ein verheir., ſtrebſamer 


Gärtner 
mit kl. Fam., d. in d. v. Branch. 
der Gärtnerei erfahr. iſt und ſich 
vor keiner Arb. ſcheut, ſucht zum 
1. od. 15. März auch ſpät dauernde 
Stell. Gefl. 
in Skurpien b. Soldau erb. 


82 


ff. an E. Linkner 50 M. Geh. 


Tüchtiger Inſpektor ſucht z. 5724] Für mein Manufaktur⸗, 
1. April Stellung unter 1 Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche p. 1. April e. tücht. 
jungen Mann 
der poln. Sprache mächtig, als 
ne 2 erſten Verkäufer. 2 
= en |. Derjelbe muß auch gut. Lageriſt 
sHandelsstand:..I 2 und zu Dekoriren verſtehen. 
7590] Suche für mein Material-, e 
Schank⸗ und Manufakturw aren⸗ freier Station erbeten. 
geſchäft per 15. März cr. einen) Neumann Leiſer, Erin. 


tüchtigen, der polniſchen Sprache Ein junger Mann 


mächtigen = 
Verkäufer der vor kurzem ſeine Lehrzelt 
chriſtlicher Ronfeifion, Detiiction und Aulſchank ver 
M. Enoch Rar zu m. 1. April für Graudenz melden. 
? Offerten mit Zeugn., Photograph. 
und Gehaltsanſpruch bei freier 
Station erbeten. 172⁴4 
Ludwig Auerhan, 
Jarotſchin, Prov. Poſen. 
7846) Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. April 
einen jungen Mann 
der der polniſchen Sprache mächt. 
iſt und ſich zum Reiſen eignet. 
Retourmarken verbeten. 
Louts Cohn, Krotoſchin. 


5 7744] Für mein Eiſenwagren⸗ 
7857| Für mein Kolonig waar.⸗ Geſchäft ſuche ich zum 1. April 
Geſchäft, Teitillation, Eſſigſprit⸗ einen tüchtigen 
und Mineralwaſſer⸗Jabrik ſuche Gehilfen und einen 
zum 1. April als Erſten jungen 2 
Mann einen älteren, tüchtigen, 2 Lehrling 

bei freier Station. Offert. nebſt 


freundlichen 
eugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
Verkäufer ir erbittet N 25 


mit guter Handſchrift, der pol⸗ ; j 

en 3 1 905 e F 
ungen erbitte mit Zeugniß⸗Ab⸗⸗ S i ial- 
Yanlfen und wennde, . ere Feige Material 
H. Stedefeld, Konitz Weitpr. Landverkehr, Hotelwirthſchaft, 

9 1225 e en einen erſten, 1 9 zu 5 

„Js. einen gewandten, gen jungen ommis 
jungen Mann mit schriftlichen Arbeiten und 
für mein Materialwaaren⸗Ge⸗ Buchführung vertraut. Meldung. 
ſchäft, verbunden mit feiner Bier⸗ mit Gehaltsanſprüchen brieflich 
ſtube. Gehalt nach Uebereinkunft. mit der Aufſchrift Nr. 7850 an 
E. Schwantes, Czarnikau. den Geſelligen erbeten. 

7406] Ein nachweislich tüchtiger 7880] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und nüchterner ö und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
junger Mann ich einen gewandten, freundlichen 

ee e, illateur erſten Kommis 
e neld, mit Gehaltsan⸗ mit Buchführung vertraut, mögl. 
aaa erbittet polniſcher Sprache mächtig, zum 
irſchan, im Februar 1897. baldig. Antritt. Nur auf jolche, 
die auf dauernde Stellung An⸗ 
pruc machen können, wird re⸗ 


Herrenkoufektion. 
7680] Tüchtiger, älterer 
Verkäufer, perfekt polniſch 
prechend, der auch mit 
beſſererMaaßkundſchaft um⸗ 
zugehen verſteht, per 15. 
März oder 1. April geſucht. 
Ausführliche Offerten mit 
Gehaltsauſprüchen (ohne; 
Station) an 
L. Goldſtein, Poſen. 


ermann Hein. 


m. 200—300 M. 
Jungen Maun ea 8 feels 
Buffetier reſp. Faßkelln. eign., bei | erbeten. Briefmarken verbeten. 


eh. u. fr. St. ſ. ſof. H. Werner, A. Marquardt, 


G. 
Königsberg i. / Pr., Köttelſt. 20, n. G. Blumen⸗ u. Unterthornerſte.⸗Ecke. 


ektirt. Abſchrift der Zeugniſſe 7 


— ————— .'. — —— ' — — —— al 


Jakob Flach, Koſten, Regb. Bo’. 


6645] Für mein Tuch⸗ u. Manu⸗ 7491] Einen tüchtigen 


eee e der s Buchbindergehitfen 


1 7 { 

Kommis (Jor W. Keßler, Natel (Netze). 
welcher Hänge fert bee ae 

3 . 2 . 
endet hat und der poln. Sprache Buchbindergehilſe 
mächtig iſt. Offerten mit Zeug⸗ kann ſofort eintreten. Meld. m. 
nißabſchriften und Gehaltsan⸗ Woche ace u. Lohnanſpr. f. 
ſprüchen bei freier Station erb. oche b. freier Station an 
H. A. Moslehner, 
Ortelsburg Opr. 


7728] Für unſer Deſtillations⸗ 7743] Tüchtiger 


Engros⸗Geſchäft ſuchen wir per 1 2 
1. Ari einen ; z Friſeurgehilfe 

erſten Expedienten. findet bei gutem Gehalt ſofort 
Nur ältere, mit beſten See oder bis Ende März dauernde 


verſehene und im Fach bewan⸗ Stellung. 
derte, junge Leute belieben ihre ngo geg, gulmſee 


Offerten mit Zeugnißabſchriften 7620] Ein tüchtiger 


einzuſenden. Maurerpolier 
8 850 15 ee Co., der bereits Neubauten von Ring⸗ 


öfen zur Zufriedenheit ausge⸗ 

78011 Ein tüchtiger, Bas vet — rg ſehr Lal 
7 Zeugniſſe aufweiſen kann, erhä 
junger Mann bei hohem Lohn ſofort Stellung. 

der auch polniſch ſpricht, > Zu melden be 

Stellung bei 17801 [V. Freis leben, Maurermeiſter, 


Ferdinand Ogurky, Braunsberg 
Lyck Oſtpr., - a 
Eifen-, Sa Glas-, 7842] Drei tüchtige 
Porzellan⸗ und Tapeten⸗Handlg. Reparateure 


Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche u. für Nähmaschinen u. Fahrräder 
B:otograpbie erwünſcht. werd. v. ſofort geſucht. Schriftl. 
Materialiſt. u. Deſtill. per Offerten mit Angabe d. bisherig 
April ſucht Mellin, Poſen, Thätigkeit 87 Gehaltsanſpr 
nebſt Zeugnißabſchr. an 
Emil Mattheus, Poſen 
Wilhelmsplatz 18. 


Tüchtige, junge 17077 


kaufm. Büreau. (R.-M. erb.) 


vertraut mit Tiſchler⸗Arbeiten, 
erfahren in der Behandlung der 


Former⸗ 
Bes HGeſellen 


abſchriften u. Gehaltsauſpr. erb. ſuchen für dauernde Arbeit 
Rich. Anders, Ortels burg. B = Ehiel, 
rag enſtein. 


7 l IAllleuſtein 
% Tüchtiger Schloſſergeſelle 
N findet dauernde Arbeit bei 
€ E. Kleinwächter, 
mit beſcheidenen Anſprüchen, Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei. 


für eine Maſchinen⸗ und Neuenburg Weſtpr. 
Kupferwaarenfabrik geſucht. 7792 Tüchtigge 


ER Böltcher 


lich m er Aufſchrift Nr. 
778 an den Geſelligen erb. ef Brenuerelarbelt ſuchen 
r 1 
E. Stellmachergeſell. Maſchtnenban⸗Geſelkchaft 
ſucht Woelty. Oſterode Opr. Oſterode Oſtpr. 
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791 Tüchtige, zuverläſſige 


Klempnergeſellen 


auf Bauarbeit, finden ſofort Be⸗ 
ſchäftigung bei 
J. Pietſchmann, Bromberg. 


7800] Zwei ordentliche 


Klempuergeſellen 
4 e von ſofort auf dauernde 
end für meine Bau⸗ 
und Küchen⸗Klempnerei. 
Louis Gieſeler, Raſtenburg 
Ditpreußen. 


Tücht. Eiſendreher 


uden dauernde, lohnende Be⸗ 
chäftigung bei der [7511 


Alt.-Geſ. H. Paucksch 


in Landsberg a. Warthe. 
7794] Einen tüchtigen 


Schmiedegeſellen 
der mit Reparatur landwirth⸗ 
chaftlicher Geräthe vertraut iſt, 
ucht W. Sender, Schloſſer⸗ 
meifter, Ortels burg. 


Schmiede⸗Schirrmſtr. 
Keſſelſchmiede und 
Dreher 


finden ſogleich dauernde u. loh⸗ 
nende Beſchäftigung bei [7841 


J. W. Klawitter, Danzig. 
Ein. Schmiedegeſellen 


ſucht J. Gerth, Schmiedemeiſter, 
Lobſens, Pr. Poſen Nr. 103. 
7622] Dom. Schwetz b. Stras⸗ 
burg ſucht von ſofort einen verh. 
Schmied 
mit Burſchen, der evtl. Dampf⸗ 
maſchine führen muß. 
Abramowski. 
77771 Zwei tüchtige, junge 
Sattlergeſellen 
auf Polſter⸗ und Geſchirrarbeit, 
ſucht ö 
G. Müller, Neuenburg. 
7772] Einen Sattlergeſellen 
ſuche v. ſof. G. Strehlau ſen., 
Strasburg Weſtpr. 
7790] Ein lunger 
Schornſteinfegergeſ. 
tüchtiger Arbeiter, findet von 
ſofort Beſchäftigung bei 
F. Sonntag Ww., 
Neidenburg Ditpr. 
7709] Tücht. Schornſteinfeger⸗ 
Geſelle find. bei ſofort. Eintritt 
dauernde Beſchäftigung. Mel⸗ 
dungen an L. Haffner, Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter, Ragnit. 
7784] Eine große Dampfziegelei 
in Baiern ſucht zum ſofortigen 
Antritt tüchtige, nüchterne 


. Djenarbeiter 
um Ein⸗ u. Ausſetzen i. Akkord. 
efl. Offerten bitte an Franz 
Tratzki, Heidingsfeld a. M., 
zu richten. 


Ein Zieglergeſelle 
der Dachpfannen machen kann, 
auf Akkord oder Standlohn, auch 

zwei Lehrlinge 
können ſich melden bei 17766 
Winklewsk i, Biſchofswerd. Wp. 
Belag 3,300. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. 

7750] Zwei tüchtige 


Zieglergeſellen und 2 
Dachpfannen macher 


können ſich melden. 

Baumdicker, Zieglermeiſter, 
Quanditten b. Drugehnen Opr. 
7838] Zwei durchaus nüchterne 
und zuverläſſige 


Ringofenbrenner 
ev., können ſich melden bei 

; ein, Zieglermeiſter, 

Ringofenziegelei Hohentirchz 

Weſtpreußen. 

Ein tüchtiger Ziegelſtreicher 
Ueichzeitiger Dachpfannenſtreich., 

[net ber hohem Akkord dauernd. 
eſchäftigung. 1770 
Dom. Labodda Wpr. 


7746] Jüng., zuverläſſiger 
Landwirth 
der die Lehrz. hinter at, 
nd. Stell. bel 240 Mt. r = u. 
eier Stat. in Wonno bei 
Schwarzenau Wpr. z. 1. Mär:. 


3 Wirthſchaftsbeamte 
auch poln. ſprechend, für Stellg. 
mit 500, 400 u. 300 Mk. Gehalt 
u.direkterLeitung des Beſitzers, u. 2 
Hofverwalter ſucht A. Werner, 
Idw. Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 
7863] Zum 1. April wird ein 
tüchtiger, zuverläſſig., unverheir. 


zweiter Juſpektor 

der auch mit ſchriftlichen Arbeiten 
vertraut ſein muß, geſucht. Ge⸗ 
halt nach Ueberemkeinft. Kurzer 
Lebenslauf u. Zeugnißabſchriften 
u — 5 an Dom. Schönſee 
ei Weißenhöhe. 

7831] In einer intenſiv. Rüben⸗ 
wirthſchaft wird zum 1. April 


d. 33. ein tüchtiger, durchaus 2 


nüchterner, unverh., evangeliſch. 


Inſpektor 
geſucht. n 600 Mk. 
a. Zeugnißabſchr. m. genauer 


eſſeugaggbe er betreffenden 


rinzipale find zu ſenden poſtl. 
e ee 


rotzlawken unt. Z. 1000 
8 werden nicht zurückge⸗ 
andt. Retourmarke verbeten. 


7752. Es wird ein unverheir. 


nipgftor 
daft 300 Marz dg Blu. 

om. . 
elde bei Firchau Weſtpr. ee 


4 und Gehaltsanſprüchen an Guts⸗ 


7796 Ein energiicher, evangel., 

zuverläſſiger 
zweiter Beamter 
bei 300 Mk. Gehalt zum 15. Mär 
oder 1. April geſucht. Kenntni 
der polniſchen Sprache erwünſcht. 
C. Wiechmann, Dom. Rehden 
Weſtpreußen. 
7664] Ein verh., einfacher 


Inſpektor od. Wirth⸗ 


ſchafter 
wird ſofort oder ar 1. April 
geſucht. Gehalt 240 Mark und 
Deputat. 
Krüger, Haſſeln b. Schlochau 
Weſtpreußen. 


Eleve 


mit kl. Penſion p. April geſucht. 
21 Tromuan Kr. 


Wirthſchaftseleve 
gem 1. April d. Is. 2001 mäßige 

enſionszahlung geſucht. Dom. 
Lubochin bei Driczmin. [7414 


Für eine größere Brennerei⸗ 
wirthſchaft (Adminiſtration) wird 
von gleich oder ſpäter ein 


Eleve 
bei mäßiger Penſionszahlung 
geſucht. Gründliche Ausbildung 
zugeſichert. Gefl. Offerten unter 
Nr. 7447 an den Geſelligen erb. 
Geſucht zum 1. April cr. ein 
Eleve 
mit guten Schulkenntn. für ein 
größeres herrſchaftl. Rentamt. 


7445] Suche einen zuverläſſigen, 
nücht. Unternehmer 
welcher die Bearbeitung von ca. 
20 Morgen Zuckerrüben, als auch 
die Getreideernte in Akkord über⸗ 
nimmt. Reinhold Grunau, 
Gr. Grünhof p. Gr. Falkenau. 
7788] Dom. Drüdenbof bei 
Brieſen ſucht einen 
Vorarbeiter 
mit 11 Mann und 
Köchin 
zur diesjährigen Ernte. 
Ein Vorarbeiter 
nebſt 3 bis 4 vollen Senſen von 
April oder Mai bis Martini 1897 


Pr. Holland. Meld. briefl. bis 
Ende März unter Nr. 7869 an 
den Geſelligen erbeten. 


Vorarbeiter 
mit 6 Mann und 4 Mädchen für 
die Sommerarbeit gejucht. 
Dom. Koſelitz b. Klahrheim. 
7836] Ein verheiratheter 


Kutſcher 
mit Scharwerker kann ſofort od. 
ſpäteſtens den 1. April eintr. in 
Königl. Roßgart b. Brieſen. 
Ebendaſelbſt finden auch noch 
mehrere verheirathete 


Inſtleute 
oder Pferdeknechte 


mit Scharwerkern von ſogleich 


5 a ee F 
gefaßten ebenslauf zuſenden. 
Penſion n. Uebereinkunft. Meld. Herrſchaftl. Kut her 


mit nur guten Zeugniſſen, mög⸗ 
lichſt mit Scharwerker, ſucht bei 
gutem Lohn u. Deputat z 11. Mai 
Dom. Sparau bei Chriſtburg. 
7740] Ein verheiratheter 


Kutſcher mit Stall⸗ 


burſchen o. Scharwerk. 
findet bei hohem Lohn und De⸗ 
putat vom 1. April Stellung in 
Rittershauſen p. Leſſen Wpr. 
71871 Zur Feldarbeit u. Torf⸗ 
ſtich werden 

4 Männer und 


3 Mädchen 
gebraucht. Zum 1. April kann 
Pferdeknecht 


verh., mit Scharwerker bevorz., 
eintreten. 
Prenzlau b. Hochzehren Wpr. 


6 Arbeiterfamilien 


briefl. u. Nr. 7798 an d. Geſell. 
7803] Ein evangel., unverheir. 


Hofverwalter 
wird zum 1. April d. J. oder 
auch früher bei Mk. 240 p. a. 
Gehalt geſucht in Blandau bei 
Gottersfeld. Meldungen mit 
Jeugniftabſchriften an die Guts⸗ 
Verwaltung, 
7613] Verhetrath., zweiter 

Hofmeiſter 
kann ſich z. Antritt p. 15. März 
evtl. 1. April d. Is. melden bei 
der Gutsverwalt. zu Kl. Gartz 
bei Subkau Wpr. 
Ebendaſelbſt findet noch 
ein Inſtmann 


und ein verh. Knecht 


mit Scharwerker Stellung zum 
25 März d. 33. 


Vogt 
der zugleich Lokomobile führen 
kann, mit Scharwerker geſucht 
in Neuhof bei Schönſee, eben⸗ 
daſelbſt verheiratheter 
Gärtuer 
mit Scharwerker. 17572 
7785] Dom. Suchary b. Natel, 
Netze ſucht ſofort oder ſpäteſtens 
Marien d. J. einen tüchtigen, 


deutſchen Vogt 
der gute Zeugniſſe beſitzt, mit 
ſtarken Scharwerkern. 

7448] In Theerwiſch p. Mens⸗ 
guth Oſtpreuß. findet ein tüchtig., 
energiſcher 

Kämmerer 
von gleich od. ſpät. daner. Stell. 
Sperber, Adminiſtrator. 
75761 Suche von ſof. ein. tücht. 
Brennereiführer. 
Pilchowski, Charlottenhof 
per Poſſeſſern Opr. 


werden vom unterzeichneten Do⸗ 
minium, bei gutem Lohn, zum 
1. April d. 33. geſucht, und er⸗ 


große Wohnungen in einem neu⸗ 

erbauten Hauſe. 17523 

Dom. Jahnsfelde bei Zantoch 
Oſtbahn. 


Einen tüchtigen, kräftigen 
Laufburſchen 
ſucht zum 1. März 17877 
E. Liedtke, Graudenz, 
Schützenſtr. 15/16. 


Brettschneider 


finden danernde Beſchäftigung 
bei G. Schilling, 
7804] Zimmermeiſter, Cul m. 


= - - 7764] Einen evangel, älteren 
7657] Rittergut Twierdzyn DER 
bei Mogilno ſucht zum 1. April Nachtwächter 


A verheir., auch alleinſtehend, ſucht 
einen Gärtner don ſogleich oder I. Avril ie 
zum 15. April einen. Dom. Rohlau bei Warlubien. 
Oberſchweizer. = = 
Nur tüchtige, ehrliche Bewerber 
wollen Zeugniſſe ꝛc. einſenden. 
75661 Ein unver, ſelbſtthätig. 
Gärtner 
der in der Wirthſchaft mit aus⸗ 
helfen muß, findet Stelle. Mel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchriften 


Ir 


R 7568 Für mein Deititlationg- 
und Kolonialwaar.⸗Geſch. ſuche 
ein. Lehrling (mos.) 
Herm. Falkenberg, Konitz. 


Lehrling 
für mein Drogen⸗Geſchäft geſucht 
G. Jaſtrzemski, Allenſtein. 


beſitzer Haeger in Sandhof 
bei Marienburg. 


geſucht von einem Gut im Kreiſe M 


(Inſtleute) mit Hofgängern, Fr 


halten die Familien ſehr gute, 


2 Lehrlinge 


finden in meinem Ko⸗ 
lonialwaaren⸗, 
ſtillatious⸗ u. Tabak⸗ 
Geſchäft ſofort Aufnahme. 


Isidor Silberstein, 
Gollub. 17397 


1 Volontär u. 1 Lehrl. 
(moſ.) die der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, ſuche p. ſofort f. mein 
auufakt.⸗ u. Konfektions⸗Geſch. 
J. Strellnauer in Thorn. 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen, ſuche per ſofort 
oder 1. April für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, Deſtillation, 
Eſſigſprit⸗ u. Mineralwaſſerfabr. 
H. Stedefeld, Konitz Weſtpr. 
7489] Für mein Deſtillations⸗, 
Material⸗ u. Mehlgeſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen 

Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. Der⸗ 
ſelbe kann ſofort eintreten. 

A. Littwack, Schneidemühl. 
7609] In meinem Kolonial⸗ u. 
Delikateßwaar.⸗Geſchäft iſt eine 
Lehrlingsſtelle 
per 1. April reſp. ſpäter zu be⸗ 
ſetzen. Offerten erbittet : 

Guitav Skrodzki, 
Lautenburg Wpr. 

7658] Für mein Tuch⸗, Herren⸗ 

und Knaben⸗Konfektionsgeſchäft 


ſuche einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſ. 


verſehen, per ſofort. 
Aron Lewin, Thorn. 


7701] 3. bald. Eintritt f. mein 
2 u. Modew.⸗Geſch. 
ſuche einen Lehrling, Sohn 
Her mann 


Manuf.⸗, Tuch⸗ 
acht barer Eltern. 
Cohn, Kolmar i. P. 
77511 Suche einen 


Lehrling 


für Gärtnerei und Forſt, wo⸗ 


möglich zum baldigen Eintritt. 


M. Vogel, Richenwalde 


bei Stegers Wpr. 


3 


1 Lehrling (moſ.) 
ann in m. Manufakt.⸗ und B 
Damen⸗Konfekt.⸗Geſchäft p. 
ſofort od. 1. April b. freier & 
Station eintret. 7859 
Hermann Meier Nachfl., 
Sommerfeld N.⸗L. E 
7148] Für mein Mauufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 


— per ſofort reſp. 15. März einen 


Volontär 


moſaiſcher N 


An Sonn⸗ u. Feſttagen geſchloſſ. 
Willy Lichtenſtein, 
Proſtken Ditpr. 


Einen Lehrling 
zum baldigen Antritt ſucht die 
Uhren⸗ und Goldwaarenhandlung 
von H. Neuhoff, Uhrmacher 

17768 Dt. Ey lau. 
7775] Zu Oſtern oder früher 
ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſckäft 

einen Lehrling. 

W. Schendel, Hoflieferant, 
Lauenburg i Pom. 
7791] Ich ſuche 


einen Volontär 


und einen Lehrling 
12 baldigen Antritt. 


Abrahamſohn, Carthaus, 
Manufaktur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft. 

7835] Für mein Galanterie-, 
Glas⸗ u. Porzellan⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 


Zum 15. März wird ein un⸗ 
verheiratheter, ſelbſtthätiger 


Hermann Fraenkel, Thorn. 


Gärtner 
geſucht. Kittnau p. Geyerswalde. 
6737] Ein tüchtiger, fleißiger 
Gärtner 
in geſetzten Jahren, wird für die 
Zeit vom 1. April bis Ende 
November geſucht. Gehalt nach 
Uebereinkunft. v. Hennig, 
Dom. Kreſſau b. Melno. 


7767| Einen tüchtigen 
Gärtuergehilfen 
und Lehrling 
ſucht Dom Groß Jauth. 


7643] Suche für gleich oder 
1. März einen zuverläſſigen 


Gärtnergehilfen. 


E. Graf jun., Gärtnereibeſitzer, 
akel / Netze. 


7726] Eine anſtänd, anſpruchsl. 
Wirthin, die erf. in all Zweigen, 
auf der gegenw. Stelle ſchon 5 J., 
ſucht Familienverhaltn. halb. eine 
Stelle in Weſtpr. als Wirthin v. 8. 
oder 15. April. Adr. erb. Hedwig 
Lamprecht, Adl. Wisdehnen 
per Abſchwangen Oſtpr. 

7814] Für e. jung., geb., evgl. 
Mädchen, a. anſt. Fam., wird z. 
15. Marz od. 1. April o. gegen. 
Vergüt., mit vollſt. Fam.⸗Auſchl., 
eine Stelle z. Ausb i. Küche u. 
Haush. geſucht. Meldu gen unt. 
A. B. C Nr. 200 poſtlag. Lobſens erb. 
7871] Für ein anſtänd. junges 
Mädchen, 19 J. alt, welches die 
Wirthſch. erlernen will u. ſchon in 
Stellg. geweſ. iſt, ſuche ich z. 15. 


r | März, jwäteit. 1. April Steliung 


3 8 Führ. ein. klein. landwirthſch. 

Unverheirath. 2 3 nes 3 

3 reundl. andlung Bedingung, 

2 Oberſchweizer J | ud bin ic bereit, He eh, 9 5 

mäßige Penſion zu zahlen. 

2 oder Melker 2 Ofſerk. unter E. 0. 500 poſtlag. 

4 25 en innen 2 Rehden Wpr. erb. Agent. verb. 

18 s er TEE r. 

bent fu 3 1. Ari 2 görnel fache ic in ein. größeren 
om. Neugrabia 5 ; ö ; 

Kr. Thorn. Kurz, Weiß⸗ und Galanterie⸗ 

2 wagrengeſchäft (Sonnabends und 

— Feiertags geſchloſſen) der Prov. 

Schweinefütterer Poſen ein. Lehrſtell. m. Familien⸗ 


anſchluß und aushilfsweiſer Be⸗ 
ſchäftigung in d. Wirth hart. Off. 
unter G. W. an die ed. der 
Tremeſſener Zeitung, 


mit Scharwerker ſucht bei hohem 
Lohn u. Deputat zum 1. April 


er. 
Dom. Kl. Lanſen bei Heimſoot. remeſſen. 


felbit., erfahr., f. Stadt u. Land, m. 
aut. Zeugn., empf. z. 1. Avril Frau 
Weiß, Bromberg, Bahnhoffſtr. 3. 


Fräulein 
eſ. Alters (Beamtentochter), er⸗ 
ahr. im Haushalt, ein wenig 
Schneider. und Handarbeit, ſucht 
leicht. Stell. oh. Gehalt. Beding. 
Familienanſchluß. Meld. briefl. 
u. Nr. 7815 a. d. Geſelligen erb. 


Geſucht zum 1. April eine ge⸗ 

prüfte, ältere, evang. 8 
Erzieherin 

mit beſcheidenen Anſprüchen für 
ein Mädchen von 10 und einen 
Knaven von 7 Jahren. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 7390 durch 
den Geſelligen erbeten. 


7793] Eine geprefte, evan- 
geliſche, recht muſikaliſche 
Erzieherin 
die mit Erfolg unterrichtet hat. 
wird für zwei Mädchen im Alter 
von 13 und 9 Jahren in 
Schramowo, Kreis Strasburg 
Weſtpr., geſucht, wohin Meldung. 
mit e e Gehalts⸗ 
Auſprüchen und Photographie 
zu ſenden ſind. 


De: . 


Offene St e He n ed zu richten an Frau Ditt⸗ Stubenmädch. mit guten Zeugn 
. 3 mann, Dampfmolkerei Kaijers- | Frau Oberſtlieutenant Sackers⸗ 


76731 Geprüfte, evang., muſital. 
Erzieherin 

von gleich oder Oſtern für zwei 

Mädchen, 12 u. 6 Jahre alt, auf 

dem Lande, bei beſcheidenen An⸗ 

prüchen geſucht. 


Wodigehnen Oſtpr. erbeten. 


An ländliche moſ. Konfeſſion. 
erhältuiſſe gewöbnte bevorzugt. Gehaltsanſpr. an 
eibangen unter B. A. poſtlag.] Moritz Maſchke, Graudenz. 


78791 Zur Stütze im Haushalt 
u. zur Beauſſichtigung von drei 
Knaben von 5—7 Jahren, ſuche 
von ſogleich ein tücktiges 
junges Mädchen 


Offerten mit 


Suche ein junges Mädchen 


7864] Für meinen zweijährigen | aus anſtändiger Familie zur 


Knaben ſuche eine £ 
Kindergärtnerin 

II. Klaſſe oder ein beſſeres 
Kindermädchen 


Stütze der Hausfrau 
die gleichzeitig den Schank und 
Materialgeſchäft verſieht, die 
geſchäftskund., bevorzugt. Poln. 
Sprache erwünſcht. Gehalt nach 


zu engagiren. Meld. briefl. nebit | Uebereinkommen. Meldg. briefl 
Angabe v. Gehaltsanſprüch. bei unt. Nr. 7440 an den Gefelligen. 


freier Station, Zeugnißabſchrift. 
u. Nr. 7864 a. d. Geſelligen erb. 


7762] Suche zum 1. April eine 


7806] Ein anſtändiges 


erfahrenes Mädchen 


tüchtige, für beſſeren Mittelputz] welches beſanders im Ausbeſſern 


gewandte 


Direktrice 
evangel. bev. Meldungen, Zeugn., 
Photograpbie, Gehaltsanſpr. an 
Zeep in Argenau. 


BERIERERRE 
% Put-Direftrice % 


findet ver 1. März d. 28 
Is. dauernde Stellung. 

* Meldungen m. Gehalts⸗ * 
* anſpr. u. Zeugn. brfl. m. % 
Aufſchrift Nr. 7687 an 
den Geſelligen erbeten. 
RRNRNRN RRR 
7883] Für mein Putz⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche eine tüch⸗ 
tige, der poln. Sprache mächtige 
Direktriee 
welche gleichzeitig im Verkauf 
thätig ſein muß. Meldung. mit 
Gehaltsanſprüchen und Photo⸗ 

graphie erbeten. 
Agnes v. Wolff, Czersk Wpr. 


7761] Suche ver ſofort oder 
15. März eine tüchtige 


Verkäuferin 


in der Putz⸗, Kurz⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Branche kundig. (Phot. 
und Gehaltsauſpr. erbeten); 


ein Lehrmädchen 


per ſofort oder ſpäter. 
Franz Conrad, 
Lauenburg i. Pomm. 
7756] Für mein Sortiments⸗ 
geſchäft in Putz⸗, Galanterie⸗, 
Poſamentir⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 


waaren ſuche ich eine brauche⸗ 


kundige > 2 
Verkäuferin 
welche ſchon in größeren Ge⸗ 

ſchäften thätig war. 
Samuel eien, 


2 
Ses ... 


zum ſofortigen Antritt eine ge⸗ 
wandte 7729 
Verkäuferin. 
Jacob Liebert. 

Suche für die Ab⸗ 
theilung Knaben ⸗ Konfektion, 
Wäſche und Trikotagen eine 
tüchtige, junge 


Verkäuferin 
per ſofort zu engagiren. Ge⸗ 


haltsauſprüche, Photographie und 
Zeugnißabſchriften an 


7051] 


Moritz Pfingst eine 


Alleuſtein. 


Für mein Pugtzgeſchäft ſuche f 


der Wäſche ſehr tüchtig ſein muß, 
findet zum 1. April, bei hohem 
Gehalt, angenehme Stellung bei 
A. Seick, Weinhandlung, 
— Sraudenz. 
Geſucht ſogleich ein freundl., 
junges Mädchen 
in i 3. Hilfe 
in Geſchäft und Wirthſchaft. Zu⸗ 
gleich ein 


Dienſtmädchen 


oder Frau 


bei gutem Lohn. Werthe Adr. 
briefl. u. Nr. 7810 an den Geſell. 


E. alleinſt. Frau 
oder älteres Mädchen, einf. u. 
ehrl. v. Lande, die ſich einer 
kränkl. Hausfrau in jeder Weiſe 
nützl. z. m. verſteht u. überall mit 

and anlegt, find. auf d. Lande 
Stellung. Meld briefl unt. Nr. 
7685 an den Geſelligen erbeten. 

78541 Ich ſuche zum I. April 97 
eine ſelbſtſtändige 5 

Wirthin 

welche mit Buttern, Schweinen 
und Federvieh Beſcheid weiß und 
ſehr ſauber in der Wirthſchaft 
iſt. Bauerntöchter im Alter von 
40—45 Jahren bevorzugt. 

Gut Lipinice p. Konitz. 
Zur Führung einer Wirthſchaft 
in der Stadt, Bäckerei, und zur 
Erziehung der Kinder wird eine 
tücht., evang. Wirthin 
geſucht. Selbige muß auch beim 
Verkaufe thätig ſein. Meld. m. 
Gehaltsanſpr. unter Nr. 7614 
a. d. Geſell. erbeten. 
7564] Dom. Neuhof b. Pode⸗ 
wils, Kr. Belgard, ſucht zum 
15. März reſp. 1. April d. J. eine 
tüchtige, ſelbſtſtändige 

Wirthin. 
7745] Suche zum 1. April eine 
in ullen Zweigen der Landwirth 


haft erfahrene, zuperläſſige 
ſelbſtſtändige ER 
Wirthſchafterin. 


Meldungen mit Zeugnißabſchrift 

und Gehaltsanſprüchen an 

B u 3 Catrinowen, 

reis Lyck. 

6522] Suche per 1. April cr. 

perfekte, ſelbſtthätige 
Wirthin 

bei hohem Lohn (Milcherei aus⸗ 

Pane Frau v. Goetzen, 


hoyten bei Budiſch Wpr. A 


7574] Suche ſpäteſtens z. 1. April 
durchaus zuverläßſtge 


Wirthſchafterin 


die in Küche und häusl. Arbeiten, 


7055] Auf dem Dom Lieben⸗ Plätten, Nähen erfahren und bei 
thal per Bahnhof Erpel oder dem Mehlverkauf behilflich fein 
Gertraudenhütte w. 3. 1. April muß. Gehalt 200 Mk. Nur gute 


ein Mädchen 
in die Küche geſucht. Lohn 40 
Thaler, nicht melken. 
an die Gutsverwaltung. 


Eine jg., geb. Dame 


aus anſt. Familie, mit ſchöner mit i 
und Buchführung möglichſt von ſogleich gejucht. 


Handſchrift 
vertraut, welche ſich auch in der 


Zeugniſſe und direkte Meldungen 
werd. berückſichtigt. Off. z. ſend. an 
Frau Marie Konietzko, 


Meldung. Marggrabowa Oſtpr., Mühle 


75971 Tüchtige, erfahrene 
Meierin 
beſten Zeugniſſen, wird 


Etwas Erfahrung in der Haus⸗ 


Hauslichk. nützlich machen kann, wirthſchaft erwünſcht. 


findet vom 1. April reſp. Oſtern 
bei freier Station, 15 Mk. mon. 
Gehalt 


Weisſermel, Gr. Kruſchin 
bei Bahnſt. Konojad Wpr. 


und Familienanſchluß 7500] F. e. Mittelſt. i. d. Mark 


. bes A bag (Nähe v. Berlin), wird. e. bei. 
ngabe der bisherigen ätig⸗][Hausmädch., w. Plätt. u. Maſch.⸗ 
keit unt. O. K. 10 pſtl. Dt. Eylau. Näh. verſt., a. ſonſt in all. Stub. 


7770] Suche zum 1. April eine 


junge Dame aus guter, hürgerl. = 


Familie als 


Arb. wohl bew. iſt, v. 1. April 
oder per ſofort geſucht. Meldg. 

nt. W. M. 268 an die Inſerat.⸗ 
Ann. d. Geſellig., Danzig, Jopeng. 5. 


7759] Suche zum 1. April d. J. 


Slütze der Hausfrau. ein gewandtes, erfahrenes 


J. Siewerth, Rieſenburg. 


7799] Suche ; 
tüchtiges, zuver äſſiges 
Mädchen 


welches kochen und plätten kann 
und ein gewandtes 


Hausmädchen. 


fe .de, Prov. Poſen. 


Ein ordentliches 


erfahrenes Mädchen 


der polniſchen Sprache mächtig. 
die kochen kann und ſich vor 


keiner A beit ſcheut, wird als n Salusken bei 


Stütze der Hausfrau geſucht. 
uguft Teichert, 
78491 Landsberg Opr. 
7843] Suche vom 1. April oder 
Mai ein anſtänd., evangeliſches 


Madchen 


um 1. April ein | das gut a 


eugniſſe und GebaltSansprüche | antritt juche eine Köchin u. ei 


Stubenmädcden 

u ſerviren, alle Stuben» 
arbeit 925 u. Ölangplätteret 
verfteht. Gehalt nach Heberein- 
kunft. Zeugniſſe ſind einzureich. 
an Frau Höltzel, Kunzendorf 

bei Culmſee. 

7413] Zu event. ſofort. Dienſt⸗ 
n 


dorff, Marienwerder. 
7594] Eine zuverläſſige, ältere 
Kinderfrau 
mit vorzüglichen Empfehlungen, 
für zwei kleine Mädchen, findet 
zum 1. März oder Be Stell. 
eidenburg. 
Lohnanſprüche ſind einzuſenden 
Frau Nehbel geb. Becker. 
7765] Sofort oder z. I. April 


eine perfekte Köchin 


geſucht, die Hausarbeit mit über 


nimmt. Zeugniſſe und Gehalts⸗ 


welches zwei Kühe zu melken hat anſprüche einzuſenden an Fran 
und auch alle anderen vorkomm. „ Runge, 


Arbeiten in meiner kl. Wi 
verrichten muß. Anfangsgehalt 
60 Mark. Meld. ſind bis zum 
16. März vo 

Franken 
ſchicken. 


rthſch. Oborni 


Poſen. 
Perfekte Köchin 


u. No. 99 F. S. ſow.Stubeumdch., Kindern 
elde Wpr. einzu⸗ 528 e mel.e 
n 


Fr. Grabenſtr. 33. 


| 
HI 


Amt] 


iche‘Anzeigen. , 


Steckbriefsernenerung. 
7809] Der hinter dem Dienſtmädchen Anna Kaminska aus 
Mockrau unter dem 26. Auguſt 1890 erlaſſene, in Nr. 200 für 


1890 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrie ird % 
Nitenzeicden: III. J. 1895000 . 


Graudenz, den 19. Februar 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefserledigung. 
7882] Der unterm 18. Februar cr. hinter dem Arbeiter 
Wilhelm Sawaſch von hier erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 


Graudenz, den 23. Februar 1897. 
Der Unterſuchungsrichter beim Königl. Landgericht. 


Bekanntmachung. 


Ausdehnung des Rohſtofftarifs auf Brennſtofſe. 

7781] Im Staatsbahn⸗Gruppen⸗ und Wechſelverkehr, ſerner im 
Wechſelverkehr mit Stationen der Oldenburgiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen und mit Station Kempen der Breslau⸗Warſchquer Eiſen⸗ 
bahn wird mit Gültigkeit vom 1. April 1897 der Ausnahme⸗ 
tarif 2 (Rohſtofftarif), unter Beibehaltung der Ziffern 1 bis 4, 
auf folgende Artikel ausgedehnt: 

„5. Breunſtoffe des Spezialtarifs III, folgende: 

a. Gaskots, wenn von Gasanſtalten verſaudt. (Wegen Stein⸗ 
kohlen, Braunkohlen, Hochofenkoks, Brikets u. ſ. w. ſiehe 
die beſonderen Ausnahmetarife.) 

b. Holzkohlen, auch gemahlen oder pulverifirt; Holzkohlen⸗ 
brikets, unverpackt. (volzkohlenbrikets, verpackt, auch 
Preßkohlen zum Heizen der Eiſenbahnwagen, gehören 
zu den Gütern des Sypezialtarifs II.) 

e. Torf und Torfkohle, auch gepreßt. 

6. Holz wie im ne III genannt.“ 
Für Gaskoks gelten hinſichtlich des zur Berechnung zu ziehen⸗ 
en dieſelben Bedingungen wie für Rüben des Spezial⸗ 


Danzig, den 22. Februar 1897. 
Künigtiche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


7782] Zufolge Verfügung vom 19. Februar 897 ift am 19. 
ebruar 1897 die in Brieſen errichtete Handelsniederlaſſung des 
aufmanns Stanislaus Sujkowski ebendaſelbſt unter der 
a St. Sujkowski in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
r. 80 eingetragen. 


Brieſen, den 19. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


7755] Das Zwangsverſteigerungsverfahren über das von 
MNanteuffel'ſche Gut Louiſenhöh Blatt 19 iſt eingeſtellt. 


Hammerſtein, den 19. Februar 1807. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


7891] Die Stelle eines Aſſiſtenten bei dem hieſigen Kreis⸗ 
Ausſchüſſe, welche zivilverſorgungsberechtigten Militäranwärtern 
vorbehalten iſt, ſoll ſofort beſetzt werden. Das Gehalt beträgt 
1200 Mark jährlich. Die Anſtellung eriolut unter Vorbehalt einer 
beiderſeitigen dreimonatlichen Kündigung ohne Penſionsberechtigung. 

Bewerber, welche eine gute Kenntniß der Verwaltungsgeſetze, 
8 im ſelbſtſtändigen Dekretiren und Exvediren ſowie im 
echnungs und Kalkulaturweſen beſitzen müſſen, auch möglich ſt 
ſchon bei einem Kreis⸗Ausſchuſſe gearbeitet haben, werden hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich ſchleunigſt unter Einſendung von beglaubigten 
Abſchriften ihrer Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufes bei dem unterzeichneten Kreis⸗Ausſchuſſe zu melden. 


Strasburg, den 22. Februar 1897. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 5 


— Bekanntmachung. 


— Segen Die Arbeiten und Lieferungen einſchl. Hand⸗ und Spann⸗ 
dienſte zum Neubau eines Armenhauſes in hieſiger Gemeinde 
ſollen an einen geeigneten Unterneumer vergeben werden. 

Entſprechende Angebote, in welche von dem Unternehmer 
die Einheitspreiſe einzuſetzen und zuſammen zu rechnen find, find 
verſtegelt und poſtfrei 

bis zum 10. März d. 38, 

an den Unterzeichneten einzureichen. 

Zeichnungen pp. liegen bei mir aus. 


Sadlinken, den 24. Februar 1897. 


Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Bobrowski. 


„ olmak! 
Pappelverkauf. 

7808] Dienſtag, den 2. März d. Js., werden ca. 65 Pappel⸗ 
ftämme auf der Chauſſee Graudenz⸗Miſchke, Stat. 38—50, an Ort 
und Stelle meiſtbietend verkauft. 

Der Verkauf beginnt um 10 Ubr Vormittags vom Rondſener 
Jägerhauſe ab. 
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 


Graudenz, den 24. Februar 1897. 


Der Kreis baumeiſter. 
auger. 


Handels⸗Nutzholz⸗Verkauf. 


7783] In dem auf Mittwoch, den 3. März er., Morgens 10 
Uhr, im Schützenhauſe in Schöneck für die Königl. Oberförſterei 
Sobbowitz anberaumten Handelsnutzhol verkaufstermine kommen 
nachfolgende Kiefern⸗Nutzhölzer zum Verkauf: 

r Bechſteinswalde: Jag. 1910: 205 Stück Kiefern⸗ 
Nutzhölzer II.— V. Klaſſe mit 250 fm Inhalt. 
er Herr Förſter Hartz in Bechſteinswalde wird qu. Hölzer 
auf Verlangen vorzeigen. Bei nicht gleich baarer Bezahlung im 
22 keiſte haben Käufer ſofort / des Kaufgeldes als Anzahlung 
u leiſten. 
0 Das Holz lagert ca. 500 Met. von Bahnſtation Sobbowitz. 


Sobbowitz, 24. Februar 1897. 
Der Forſtmeiſter. 


Bekanntmachung 


der r für das Königliche Forſt⸗ 
revier er März Juni 1897, 

Ganzes Revier: am 30 rz, 27. April, 11. Mai und 

15. Juni, 10 Uhr Vormittags, im Wolffrom 'ſchen Gaſt⸗ 

BT zu Schlochau; am 9. April, 21. Mai und 25. Juni, 

1 Uhr Vormittags, im Kruge zu Babilon. 17780 

Die Verkaufs⸗ Bedingungen werden in den Lizitations⸗Ter⸗ 

minen ſelbſt bekannt gemacht werden. 


Lindenberg, den 21. Februar 1897. 
Königliche Oberförſterei. Exss 


Auktion 


zu Kriefkohl-Abbau. 


am rothen Hof ca. 2½ km von Bahnftation Hohenſtein.) 

outag, den 1. März 1897, Vormittags 10 Uhr, werde 
im Auftrage des Herrn Gutsbeſitzers Froſt an den Meiſt⸗ 
Mietenden verkaufen: 7505 


10 theils jüngere, theils ältere Pferde. darunter 1 
5 t, 10 hochtragende Kühe, 10 tragende 
rien, 


zweijährige Ochſen, 14 einjährige Kuh⸗ und 
Banane und ca. 16 elſchweine ie. a 
en Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern 
dei der Auktion anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. Fuhrwerke 
werden am Auktionstage auf Bahnhof Hohenſtein bereit ſtehen. 
5 F. Klau, Auktionator, Danzig, Frauengaſſe 18. 


„Wohnung und Heizung. Meld. 


Zwangsberſteigerung; 


7886] Am Freitag, den 26. 
d. Mitte., Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in Gr. Leiſtenau, 


vor dem Gaſthauſe ] daſelbſt hin⸗ 


geſchaffte Sachen als: 
1 Wäſcheſpind, 1 Kleider- 


pind, 1 Glasſpind, 1 Ar⸗ 


eitswagen, 1 Nähmaſchine 
gegen Baarzahlung verſteigern. 


> einrich, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz, 
Amtsſtr. 7. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 1. März er., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich im Auftrage des Kon⸗ 


kurs⸗Verwalters der Hollatz⸗ 
ſchen Konkursmaſſe im Hollatz⸗ | 
hierſelbſt | 


ſchen Geſchäftslokale 
nachſtehende Sachen öffen lich 
meiſtbietend verſteigern: 17771 
ſämmtliche Kolonial- und 
Materialwaarın, Delika⸗ 
teſſen, Weine, Rum, Cognac, 
Liqueur, 30 Mill. Cigarren, 
1 Faß Maſchinenöl, ca. 10 
Centuer Düten und Bad: 
papier, 20 Tonnen Heringe 
u. a. m. 
Der Verkauf findet in kleinen 
u. größeren Partieen ſtatt u. wird 
am Freitag, den 5. März er, 
Vormittags 10 Uhr, fortgeſetzt. 
Der Termin findet bestimmt ſtatt. 


Strasburg, 


den 24. Februar 1897. 
Hehse, Gerſchtsvollzieber 


Berdingung. 

7865] Die Lieferun! eichener 
und kieferner Kant⸗ und Schnitt- 
hölzer zur Unterhaltung des Be 
lages der Weichſelbrücke ſoll ver⸗ 
geben werden. Verdingungs⸗ 
termin den 9. April d. Js, 
Vormittags 11 Uhr. Zuſchlags⸗ 
friſt drei Wochen. 

Die Bedingungen können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in meinem 
Büreau eingeſehen, auch gege 
toſtenfreie Einſendung von 80 Pf. 
(nicht in Briefmarken) von da 
bezogen werden. 


Thorn, den 20 Februar 1897. 


Vorſtand der Betriebs- 
Inſpektion I. 


7515| Zum 1 April d. J. iſt die 
biefige Priatknabenſchule durch 
einen 


Candidat der Theologie 


der bereits ſein erſtes Examen 
gemacht hat, zu beſetzen. Gehalt 
1000 Maxk pep Jahr nebſt freier 


und Zeugniſſe recht valdigſt zu 
jenden an Kaufmann Löſſer, 
Tütz Weſtpr. 


Hauslehrer 
fucht z. 1. 4 er. eventl. auch führ. 
zu 3 Kindern v. 6—10 Jahren; 
derſelbe muß m. Amtsſachen ver⸗ 
traut ſein. f 17686 
9. Grude, Oberinſpektor, 
Auer b. Schnellwalde Opr. 


Behden. 


7607] Habe mich hier als 


Zimmermeiſter 


niedergelaſſen und bitte die ge⸗ 
ehrten Herrſchaften von Rehden 
und Umgegend, mich mit Auf⸗ 
trägen zu beehren. Landwirth 
chaftliche Bauten jeder Art 
ühre ur hinreichende Er⸗ 
jahrungen ſolide und praktiſch 
zu den billigſten Preiſen aus. 


Carl Bürger, 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


Bezugnehmend auf obige 
Annonce theile mit, daß ich mein 
Baugeſchäft an Herrn 


.. 
Bürger 
übergeben habe, und bitte, das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auch auf meinen Nachfolger zu 

übertragen. 


eee tree 
1 


N Nſe⸗Oferle 


7855] Guten OYKäſe halte ſtets 
auf Lager und offerire den Zentner 
mit 14 Mark ab Station. 

Gleichzeitig empfehl. Stangen⸗ 
A Bi per Stück mit 
30 Pf. — 2 Pfund ſchwer — in 
ſchöner Qualität. 

Groth, een 

Kammuis bei Tuchel. 


Konditoreibeſitzer Herrn Hermann küssow 


übertragen haben. 


Richard Dühren & Co., 


der Hamburg- Bremer Feuer-Versieh.-esellschalt in Hamburg. 


mich zur Aufnahme von Feuer⸗Verſicherungs⸗Anträgen und bin 
zu jeder Auskunft gerne bereit. 


Bitte Annonce einsenden! 
Die Stahlwaaren⸗Fabrit von 


. W. GnIES in SOLINGEN = 
verſendet ur Probe frauko 


an die Leſer des „Geſelligen“ ein Prima⸗Ra wie £ . 
Heft, von feinſtem engl. iiverttaht re nn Bu aan 0 ur 
Nr.54,fein hohl geſchliffen p. St. Mk. 1,50 
Nr. 55, extrafein,, „ vun „ - 

Feines Etui mit Goldruck „ „ „ 0,20 


. Ie 
a 


2 
5 ch 2 
- ! Ich 


und verpflichtet fich der Beſteller, das Meſſer nach 10 Tagen retour zu ſchicken oder den 
Betrag dafür einzuſenden. 


Ort und Datum Name 


in Zahlung. Preisbuch mit Zeichnungen meiner ſämmtlichen Fabrikate verſende 
umſonſt und franko. 
F Sämmtliche Waaren verſende ſofort ab Lager. 


Tilſiter⸗ 


Jedes Messer mit meinem Fabrikstempel 5 Jahre Garantie! 


AA 09 Wms w AOSSOWITSTN ee eee Pun eee ex 


Hamburg- Bremer 


9 kult k Ve I ſiche tungs 7 Geſellſ daft Magertäfe, fer Idön, v. 8 


Cimburger⸗ 


in Hamburg. 5 
Magerkäſe, ebenfalls gut reif, 


iermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr | mit Mk 15. Etr. ab hier offeriren 
ots Marx dortſelbſt die bisher verwaltete Haupt⸗Agentur | __Central-Molkerei Schöneck. _ 


unſerer Geſellſchaft nach freundſchaftlichem Uebereinkommen nieder- FR 
gelegt hat und wir die Agentur dem Böhm. Beitfedern 
Verſandhaus 


einrich Wei ng 
Berlin NO., Landsberger Str. 39, 
Eu verfendet zollfrei b. freier Verpack. ges 
gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
neuer, doppelt gereinigt., W 
a Bettfedern das Pid 50 u. 85 Pf., 
Halb⸗Daunen das Pid Mt. 1,20 u. 
550, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Pfd. Mk. 1,75, weiß. 
böhm. Rupf das Pfd. Mk. 2u 2,50 
Ju echt chineſiſch. Mandarinen⸗ 
Ganz⸗Daunen das Bid. Mt. 2,85. 
= Von dies. Daun. sind 3 Pfd. z. gr. Ober- 
bett, I Pfd. 2. gr Kissen völl. ausreich. 
Preisverzeichniß u. Proben gratis. 
- Viele Anerkennungsſchreiben. 


U 


dortſelbſt 
Danzig, im Februar 1897. 


17884 


General⸗Agenten 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich 


Grandenz, im Februar 1897. 
Hermann Güssow. En 


* 
O ar N 
A 
d c 
Ss ee G 


— — —— — — — — — Pr 
1 8 ** * * ner 159 
MNuchstoffe | 
= N 81 „er * 
2 ur 2 streng reelle Qualitäten, neueste Muster und Farben. 8 
755 y zu Herren-Anztigen, Paletots etc., versendet o® Pr 
2 direet an Private E73 


Schweidnitzer Tuch-Versand- u. Export-Haus 
F <ältor& Starb Schweidnitz 


Gem. Düngergyps 


laut Analyie bis 99% ch 
kryſtalliniſchen Gyps enthalt., of⸗ 


Am 1 1. u. 12. März 


2 ferire nach jeder Bahnſtation u. 

Ziehung i ab Lager billigit. 17738 

der 4 J. Alexander 
Pommerschen F% Eiſenhandlung 


Brieſen Weſtpreußen. 


Rothen allen Lotterie 


== 3273 Gold- und silber- Gewinne == 
die mit 90 pCt. garantirt sind. 


Hauptgewinn: 50,000 Mark Werth. 


Heirathen. 
Heirathsvermittler, welch i. 
fine, jüdischen Familien einge» 


ührt, bel. ihre Adr. briefl. unt. 
r. 7820 an den Geſell. zu ſend 


Daene 


Garl Beck, Bromberg 


Haupt-Agentur der 


Deutsch. Hypolhekenbank 


in. Meiningen, 


6 f Rentner ꝛc. 17860 
g09000008:0080800008 , r 
Ser 


Loose a1 M., 11 für 10 M. 
“ Porto und Liste 20 Pf. 
emräehlt und versendet #% 
auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 


Berlin W., 
Unter den Linden g. 


(7) u. angeſ. Berlin. Geſchäft — patent 
Kouſumartikel, der ſeit Jahren · 
Deutſches Thomasſchlackenmehl @ bote Zinsen, u. Dividenden abwirft 
3 | nee ee 
garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke 20 belieben ihre Adreſſen einzuſend. 

mit hoher Citratlöslichteit, 1931 @ unter 448H.B. au kobert Exner 


® ; & G0. in Berlin SW „Ritterftr.50. 
5 Deutsches Superphosphat 8 
& Chilisalpeter, Kainit 3 ® Ä 
63 empfteblt billig unter Gehaltsgarantie 8 ane, ne b os 7 sagen 
1 N erhaltene Siedersleben 
Zaun A. P. Muscate Wäns Frilnaſcinen 
Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. Preis 750 Mark. Sucht einen 


2 Vorreiter. 
0232890999898590898888088®\ esse o 


— — 2 5 er 


— 


Drittes Blatt. 


— — 


Der Geſellige. 


No. 48. 


Grandenz, Freitag] 26. Februar 1897 
37. Fortſ.] Der Ameri 3 Nachdr. verb. Unter den noch ziemlich belaubten Bä N 
Fortſ rikauer W tiefe Finſterniß, den Weiter ergriff pie ſeltſam ee Briefkaſten. 


Roman von E. von Linden. 

Ebba Regina erhob ſich, um zu klingeln und abtragen 
zu laſſen, als geklopft wurde und ein Diener ängſtlich ein⸗ 
trat, um eine Karte auf ſilbernem Teller zu präſentiren. 

„Für den Herrn Baron!“ ſagte er, ſich an Alting 
wendend. 

Dieſer nahm die Karte, warf einen Blick darauf und 
fragte: „Wo iſt Herr von Römhild?“ 

„Im Salon, — guädiger Herr! — Er wollte eigentlich 
uuſern guädigen Herrn ſprechen, und als er dann hörte, 
daß der Herr Baron —“ 

„Schon gut“, unterbrach ihn Alting zerſtreut, „melden 
Sie ihm, daß ich gleich erſcheinen werde.“ 

„Sie können ſpäter abtragen!“ befahl Ebba Regina, 
worauf der Dieuer raſch das Speiſezimmer verließ. 

„Harald Römhild wollte alſo meinen Onkel ſprechen 
und nicht Dich, deſſen Schuldner er iſt?“ — bemerkte die 
junge Dame verwundert. 

„Hm, vielleicht braucht er Geld“, erwiderte John Alting, 
„ſonſt wüßte ich nicht, weshalb er — ah, mir geht ein Licht 
auf, Dein Onkel will ſeinen Bruder, den flotten Ulanen⸗ 
Lieutenant, verhaften laſſen, und nun wird der Alte nach 
Haus telegraphirt haben und um gutes Wetter bitten.“ 

„Verhaften laſſen wegen Schulden? Das iſt ja Unſinn, 
mein lieber Hans!“ 

„Nein wegen Betruges; wir ſprechen ſpäter davon, nun 
muß ich wohl zu dem guten Harald, der mir gleich die 
nöthigen Wechſel für ſeine Schuld ausſtellen ſoll.“ 

John Alting lachte boshaft und begab ſich nach dem 
prunkvollen Salon, während Ebba Regina geräuſchlos in 
ein Kabinet trat, das an den Salon ſtieß. Es beſaß die 
zweifelhafte Eigenſchaft, daß man hier jedes Wort, das 
drinnen laut geſprochen wurde, ganz deutlich verſtehen konnte. 

Die beiden jungen Herren hatten ſich höflich begrüßt, 
als Harald Römhild ſofort mit erregter Stimme in einer 
wahren Fluth von Vorwürfen gegen Melwig ſich erging. 
„Dieſer Menſch, der ſich hier durch unehrenhafte Hand⸗ 
lungen, die an Verbrechen ſtreifen, bei uns eingeniſtet hat 
wie ein Vampyr“, rief er mit zornbebender Stimme, „dieſer 
elende Wucherer und Halsabſchneider wagt es —“ 

„Halt!“ unterbrach John Alting ihn gebieteriſch, „kein 
Wort weiter, mein Herr Junker, oder ich breche Ihnen die 
Knochen eutzwei.“ 

„Ah, dazu gehört etwas mehr, als Prahlerei“, keuchte 
Römhild, drohend die Hände ballend, „leider vergaß ich, 
daß; Sie zu dieſem Menſchen gehören, daß Sie Ihren alten 
Namen ſchänden und Gemeinſchaft machen mit einem 
Melwig, daß Sie es waren, der mich und meine Freunde 
in dieſes unſaubere Haus gelockt, wo ein blutiges Geſpenſt 
umgeht —“ 

„Nun iſt's genug, verdammter Narr!“ knirſchte Alting, 
„Lump, bezahle erſt Deine ſogenannten Ehrenſchulden, bevor 


ich Dir den Garaus mache!“ 


Harald Römhild taumelte zurück, als ob er einen 

Schlag erhalten hätte. „Es geſchieht mir Recht“, murmelte 
er, „aber zahlen will ich, ſei's auch mit meinem Blut. 
Morgen früh treffen wir uns mit Sonnenaufgang am 
Grenzteich. — Ich bringe meinen Sekundanten als Zeugen 
mit, ſorgen Sie für den Ihrigen. Einen Arzt brauchen 
wir nicht, da nur einer von uns den Platz lebendig ver⸗ 
laſſen darf. Und noch eins“, ſetzte er, als er das Zimmer 
verlaſſen wollte, hinzu, „theilen Sie Ihrem Freunde Melwig 
mit, daß, falls ich fallen ſollte, jeder Einzelne meiner 
Standes⸗Geuoſſen für mich in die Breſche treten wird, um 
die Schmach, welche er uns zugefügt, zu rächen.“ 
Ohne Gruß verließ er nach dieſen Worten das Zimmer. 
John Alting ſtarrte mit einem gewiſſen Erſtaunen nach 
der Thür, weil er ſich ſelbſt nicht begreifen konnte. Wie 
hatte dieſer adlige Junker ihn nur ſo tödtlich beleidigen 
können, ohne dafür auf der Stelle niedergeſchlagen zu 
werden? — War er denn hier ein anderer geworden? 

„Morgen früh alſo“, murmelte er auflachend, „dann 
ſollſt Du die alte und die neue Schuld mit Deinem Leben 


liches Gefühl, und zum erſten Male mußte er an Joe 
Catton denken, von dem er ſeit der Unterredung nichts 
wieder geſehen und gehört hatte. Er war hierhergegangen, 
um zu ſpähen und umherzuhorchen nach den neuen gefähr⸗ 
lichen Ankömmlingen aus Amerika. Wo mochte der alte 
Burſche ſtecken? 

Immer unbehaglicher wurde es ihm bei dieſem Ge⸗ 
danken, und eine Furcht, als ob überall im nächtlichen 
Dunkel, hinter jedem Baume eine unheimliche Gefahr lauere, 
begann ſich wie ein Alp auf ſeine Bruſt zu legen. Es 
war für den tollkühnen Mann ein ſo unerträgliches Gefühl, 
daß er plötzlich ſein Pferd zügelte und es dann mit einem 
heftigen Ruck herumwarf, um wieder heimzureiten. 

Halt, was war das? Er !horchte angeſtrengt, jetzt 
vernahm er deutlich das Rollen eines Wagens und mehrere 
menſchliche Stimmen. Richtig, dort auf dem graden Wege 
leuchtete etwas auf) es mußten Laternen fein, die an dem 
Wagen befeſtigt waren. Ah, es war der Jagdwagen, 
welcher ſolche beſaß, jetzt hieß es, vorſichtig ſein, um nicht 
entdeckt zu werden. Sich raſch aus dem Sattel ſchwingend, 
zog er das Pferd ſeitwärts eine Strecke in den Wald zurück, 
befeſtigte den Zügel um einen jungen Baum und ſchlich 
dann geräuſchlos auf dem moosbedeckten Boden wieder 
vorſichtig bis an den Weg heran, wo er ſich hinter einem 
dicken Stamm verbarg. 

Der Wagen war mittlerweile langſam näher gekommen. 
John Alting erkannte den Förſter, welcher kutſchirte, den 
Herrenſitz nahmen zwei männliche Geſtalten ein, die er nicht 
zu erkennen vermochte. 

„Wollen wir uns nicht lieber zu Fuß nach Ihrem Hauſe 
begeben?“ fragte eine Stimme, die ihm bekannt vorkam. 

„Weshalb, Herr Notar?“ erwiderte Erichſen, „Sie 
würden dann ja im Dunkeln tappen müſſen und könnten 
ſich leicht die Köpfe an den Bäumen einrennen. Meinen 
Sie nicht auch, Herr Romberg?“ 

„Darin muß ich dem Förſter Recht geben“, bemerkte 
eine Stimme, deren Klang dem Lauſcher durch Mark und 
Bein fuhr. War's ihm doch, als höre er die Stimme ſeines 
verſtorbenen Vaters. 

Das war der Mann, der ihm die reiche Zukunft rauben 
und ihn — John Alting — zum Betrüger ſtempeln wollte. 
Höll' und Tod! — Er wühlte in den Taſchen, warum 
mußte er nur heute ohne Waffe ſein, da er ſonſt doch nie 
ohne ſeinen geladenen Revolver das Haus verließ. — 

Faſt eine Viertelſtunde lang ſtand der unſelige Mann 
regungslos an den Eichbaum gelehnt, den ſtieren Blick 
in's Dunkel gerichtet. Es war, als zwinge ihn eine 
unſichtbare Macht, hier Stand zu halten, um die nächſte 
Zukunft an ſich vorübergleiten zu laſſen. Joe Catton 
hatte Recht gehabt, mit dieſem Advokaten zur Seite hatte 
ſein Feind gewonnen, zumal alle zu ihm ſtehen würden, 
die ihn — John Alting — jetzt haßten und verachteten um 
Melwigs willen. 

„Das Spiel iſt verloren“, murmelte er dumpf, „und 
dieſe fürchterliche Niederlage habe ich Dir zu danken, 
Vater! — Warum haft Du mir das in Deiner Sterbeſtunde 
angethan?“ 

Er ſtöhnte wie ein auf den Tod verwundetes Thier, 
weil er an die volle Liebe des Vaters geglaubt und 
ſchließlich den letzten Brief, der bei Paulſen nicht gefunden 
worden war, für ein Produkt ſeiner eigenen Einbildung 
gehalten hatte. 

John Alting war ein ſo großer Egoiſt, daß er den 
Stiefbruder bei ſeinem betrügeriſchen Spiel niemals in 
Betracht gezogen, nie mit ihm gerechnet hatte. In ſeiner 
Selbſtſucht hatte er den Vater für ſich allein beanſprucht 
und es gar nicht für möglich gehalten, daß dieſer zuletzt 
ſo ſchwach noch werden könnte, jenes Sohnes zu gedenken, 
deſſen Mutter das Unglück ſeines Lebens geworden war, 
wie er ſeinem Liebling Hans Joachim ſo oft verſichert 
hatte. Und nun konnte dieſer von ſeiner Geburt au ver⸗ 
ſtoßene Sohn ihn aus einem reichen Beſitz vertreiben, ihn 


3. in L. Die außerhalb desjenigen Schulortes, zu 
fie eingeichult ſind, angeſeſſenen Rittergutsbeſitzer find den Dank: 
kosten befeeft. Ebene N von den Schulunterhaltungs⸗ 
FR erhält es ſich mit den Leiſtungen zu den 


H. B. Ueber das Reinigen der Schulſtuben dur - 
gt beſtehen folgende Borkhriftel: Mimiſtertal⸗ Reste Ir 
2 8 1858. U. 20975: Die Reinigung der Schulſtube 

5 am einfachſten in der Weiſe bewirkt, daß die Schulkinder 
be 18 nufficht des Lehrers dieſelbe reinigen. Wo dieſe Einrichtung 
221 Ummlich iſt, beſteht für die Schulaufſichtsbehörde keine Ver⸗ 
— aſſung, die Abstellung derſelben gegen den Willen der Gemeinde 
1 Will ſich Jemand der Pergebrasbien Sitte nicht unter⸗ 
nch en und ſeine Kinder am Reinigen der Schulſtube nicht theil⸗ 
ſei 2 laſſen, jo hat er für einen geeigneten Stellvertreter auf 
5 15 oſten zu ſorgen. 2) Miniſterial⸗Reſtript vom 8. Mai 1885. 
aba ben 12353: Im Allgemeinen ſcheint es nicht geboten, davon 
abs ehen, daß da, wo es gebräuchlich iſt, Verrichtungen zur Säube⸗ 
sung beſabigt ng deht Klaſſenzimmer, ſoweit Schulkinder 
Bebe ge find, etztere unter Aufſicht des Lehrers aus⸗ 


W. G. P. 1) Sie können noch je i 8 
Ertheilung eines Meldeſcheines => ee Eimern gu 
müſſen ſich jedoch ſofort bei irgend einem Regiment direkt zum 
Eintritt melden. 2) Die bei der Aushebung für Warivetbeile a 
geſetzten Rekruten dienen drei Jahre. Es ſind folgende Marine⸗ 
tbeile vorhanden: I. Matroſendiviſion in Kiel, II. Matroſendiviſion 
Wilhelmshaven; I. Werftdiviſion in Kiel, II. Werftdiviſion Wilhelms⸗ 
haven; I. Torpedoabtheilung in Kiel, II. Torpedoabtheilung 
Wilhelmshaven; I. Matroſen⸗Artillerie⸗Abtheilung in Friedrichs⸗ 
ort, II. Matroſen⸗Artillerie⸗Abtheilung Wilhelmshaven, III. Ma⸗ 
troſen⸗Artillerie⸗Abtheilung Lehe, IV. Matroſen⸗Artillerie⸗Abthei⸗ 
lung Cuxhaven: I. Seebataillon Kiel, II. Seebataillon Wilhelms⸗ 
haven. 3) Eigene Fahrräder dürfen bei der Truppe im Dienſte 
nicht benutzt werden, dafür werden die den einzelnen Regimentern 
1 Radſahrer wird für ae Einziehungen zu 

adfahrer wir r da i i 
Entſchädigung gewährt. e ee ee 

P. P. Ein Regreßanſpruch kann mit Ausſicht auf Er 
erhoben werden, wenn er ſehr ſicher und ſorgſcleig deere aut 
Im vorliegenden Falle hat der Pächter die beſchränkten Räum⸗ 
lichkeiten und Waſſerverhältniſſe vorher geſehen. Der bei der 
Pachtausſchreibung hinſichtlich des Umfanges der Geſchäfte vor⸗ 

re Irrthum ift allein nicht ausreichend zur Begründung 

F. T. Der Verſicherungszwang zur Krankenverſicherung be⸗ 
ſteht nur bei Perſonen, welche in den einzelnen Betrieben gegen 
Lohn oder Gehalt beſchäftigt find, doch kann durch ſtatntariſche 
Beſtimmung einer Gemeinde für ihren Bezirk die Verſicherungs⸗ 
pflicht auf Familienangehörige des Betriebsunternehmers aus⸗ 
F werden. Wenden Sie ſich an den Vorſtand derjenigen 

rankenkaſſe, in deren Bezirk Sie wohnen. 

K. 3. 97. 1) Die Geiſtlichen und Lehrer gehören zu den 
Hausvätern und ſind nicht von den Schulunterhaltungskoſten be⸗ 
freit. 2) Zu den Kommunalabgaben dürfen die: Gutseinſaſſen nicht 
herangezogen werden. Die Gemeindelaſten in ſelbſtſtändigen Guts⸗ 
bezirken hat der Beſitzer des Gutes allein zu tragen. 

C. B. 127. Iſt Ihr Sohn mit Genehmigung des Vorſtandes 
der Ortskrankenkaſſe nach zuvoriger Beſcheinigung des Kaſſen⸗ 
arztes zu Ihnen behufs Heilung ſeiner Krankheit gekommen, ſo 
muß die Ortskrankenkaſſe ihren ſtatutenmäßigen Verpflichtungen 
nachkommen. Wenden Sie ſich mit einer Beſchwerde an den Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten. 

D. in B. Wenden Sie ſich unter Darlegung der Verhält⸗ 
niſſe an den Vorſitzenden der Einkommen⸗Einſchätzungskommiſſion 
Ihres Bezirkes. 

K. 1877. 1) Die bei den Bezirkskommandos eingeſtellten 
Schreiber müſſen, bevor ſie in den Bureaus beſchäftigt werden, 
den praktiſchen Dienſt bei einem Truppentheil ungefähr ein Viertel⸗ 
jahr lang mitmachen. 2) Bei der Wahl dieſer Freiwilligen 
werden ſolche Leute, welche im Bureaufache bewandert ſind, be⸗ 
vorzugt, doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß Handlungsgehilfen 
mit ſchöner, gefälliger Handſchrift berückſichtigt werden. 3) Durch 
eine diebe wie Dienſtzeit wird die Ausſicht auf Anſtellung im 
Civildienſte wie bei der Truppe erworben. 

A. W. Der Lehrer iſt nicht berechtigt, eine beſtimmte Friſur, 
ſofern ſie nicht den allgemeinen Anſtands⸗ und Reinlichkeitsregeln 
widerſpricht, zu verbieten. Der Gebrauch von Schimpfwörtern den 
Schülern gegenüber iſt nicht geſtattet. Die Beſchwerde iſt eventl. 
zu richten an die königliche Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ 
und Schulweſen, Marienwerder. 

No. B. 104. Hat der betreffende Gaſtwirth die behördliche Ge⸗ 
nehmigung zum Betriebe der Schlächterei, ſo kann derſelbe 
ſchlachten und das Fleiſch verkaufen, auch das gekaufte Fleiſch 
weiter verkaufen. 

E. Kl. in Poln. C. Laſſen Sie ſich von der Firma, welche 
Sie vertreten, entweder eine Gewerhe⸗Legitimationskarte be⸗ 
ſorgen oder errichten Sie eine Niederlage von Maſchinen, dann 
wird Ihnen der Wandergewerbeſchein nicht verſagt werden können. 


N. 10. Die Aufwärterin, welche auf zwei Stellen täglich 


bezahlen.“ f egen 5 Mark monatlich beſchäftigt iſt, iſt verſicherungspflichtig 

er d legte fi ine Schult E ck als Betrüger brandmarken. G. f. and zwar find beide Arbeitgeber ſolidariſch“ zur Beitrags⸗Ent⸗ 

ag Hand legte ſich auf feine Gchulter. Erjjret richtung verpflichtet, d. 0. die Werfiherungs-Anftalt ift, wenn Bei⸗ 

wandte er ſich um. „Du biſt es Ebba Regina? Wie biſt träge von keinem der Arbeitgeber entrichtet ſind, berechtigt, irgend 

Du hierhergekommen? — Ah ſo, durch jene Kabinetthür. Verschiedenes 5 von 8 Deihen Eden Ben 8 e ee 

f = i = erſchiedenes. ruch zu nehmen un egen jeden eine Ordnungsſtrafe feſtzu⸗ 
. . auch EN 828 Rn Rach dem Geſet bat derjenige Arbeitgeber die Marken zu 


K vv — so 


gehört.“ 

„Ja, ich hörte jedes Wort. Der Bube muß gezüchtigt 
werden, Du wirſt ihn zum Krüppel ſchießen.“ 

„Ich werde ihn tödten, verlaß Dich darauf“, erwiderte 
Alting fiuſter. 

„Das wäre Unfinn, Du würdeſt unbedingt mit der 
ganzen Strenge des Geſetzes beſtraft werden. — Ich habe 
mich über Deine Selbſtbeherrſchung gefreut, der Du dieſen 
ritterlichen Ausgang verdankſt, beweiſe ſie morgen auf's 
neue. Ich rathe Dir, Hans tödte ihn nicht.“ 

„Du haſt doch gehört, daß er einen ſolchen Ausgang 
haben will. Soll ich etwa der Todte ſein?“ 

„Nein, das wäre zuviel verlangt, mein Geliebter! — 
Eure Sekundanten werden ſchon dafür ſorgen, daß die 
Geſchichte in Ordnung verläuft. Auch müßte ein Arzt zur 


— [Die Fahne des Propheten.] Wenn ſchwere Zeiten 
über die Türkei hereinbrechen, Krieg oder Noth, ſpricht man 
davon, daß der Sultan die Fahne des Propheten entrollen 
werde. Ueber dieſe Fahne herrſchen ſehr unklare Begriffe. Die 
eigentliche Fahne des Propheten, „Sandſchak⸗Scherif“ (edle Fahne), 
welche ſich in der Familie des Propheten fortgeerbt hat, als die 
heiligſte Reliquie des Islam gilt und in der Schatzkammer des 
Eski⸗Serail aufbewahrt wird, wird überhaupt nicht entrollt; fie 
iſt völlig ſchadhaft und man hütet ſich, ſie zu berühren. Es giebt 
aber eine aus ſehr alter Zeit herrührende Nachahmung dieſer 
Fahne (grün mit goldenen Franſen, ohne Aufſchrift und bloß 
mit der Gravirung „Alem“ an der Spitze), welche am Ramazan, 
dem höchſten religiöſen Feſte, gezeigt wird. Wenn Kriegsgefahr 
iſt, wird ſie an der Moſchee ausgeſteckt. Nur wenn der Khalif 
ſelbſt zu Felde zieht, wird ſie ins Lager mitgenommen; das er⸗ 
eignete ſich aber erſt ein einziges Mal — 1595. Der echte Sand⸗ 
ſchak⸗Scherif ſoll aus den Kriegen gegen die Omajaden und 


verwenden, welcher die Aufwärterin in der Woche zuerſt be⸗ 
ſchäftigt. Im Intereſſe der Arbeitgeber liegt es natürlich, ſich 
unter einander über die Beitrags⸗Entrichtung zu einigen, etwa 
in der Weiſe, daß ſie abwechſelnd je einen Wochenbeitrag zahlen. 
—ꝛ—nö..ä . — —— — — 


Bromberg, 24. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 158—162 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 108—112 Mk. — Gerſte nach Qualität 110116, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
120-130 Mk. — Spiritus 70er 37,50 Mark. 


Poſen, 24. Februar. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 


Kommiſſion in der Stadt Poſen.) 
Weizen Mk. —— bis —.—. — Roggen Mt. 10.50—11.40. 
— Gerſte Mk. 12,00 bis 13,00. — Hafer Mk. 12,90 bis 1350. 


Berliner Produktenmarkt vom 24. Februar. 


E Stelle jein, wie unſere Duelle es vorſchreiben. Und nun Abaſſiden herrühren und kann bei der Eroberung Aegyptens an Private Preis⸗Ermittelungen: € 
0 reite heim, es wird bald dunkel, alſo die beſte Zeit ſein, Selin I. . ſein. 2 Berne It 5 Mk. nach Qualität gefordert, ruſſiſche 
2 Deinem Onkel den Krankenbeſuch zu machen.“ — Die farbigen Lampenſchirme, die feit einiger Zeit 108 Nil br loc ahne Faß 54,7 Mt. nom, Mai 56 Mt. bez. 
b 1 Nacht, meine ſchöne Herrin!“ ſagte er halblaut, ſo modern ſind, werden jetzt von den Arge ſehr n ei Petroleum. loco 22 Mk. bez. 
1 ſie leidenſchaftlich an ſich ‚stehend, „Du böſe Zauberin machſt kämpft. Die Aerzte A9 15 er 33 ö an 1 85 Stettin, 24. Februar. Getreide und Spiritusmarkt. 
aus mir, was Du willſt. Urſache mannigfacher Augenleide n ſeien. Wa 8 Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
5 Nur keinen Feigling“, flüſterte ſie, ſei ii dem das menſchliche Auge angepaßt iſt, ift weiß. Jede andere ach Pri 9 N Mk. 119.00 bi 
b. F ug 27 un aste, ſeine ungeſtüme Farbe, die das Licht annimmt, — jo behaupten die Gelehrten — Weizen Mk. 16400. — Roggen z per. 1 18 
1 Zärtlichkeit wie einen Sturm über ſich ergehen laſſend. erfordert auch eine ungewöhnliche und vergrößerte Anftrengung 120,00. — Hafer Mk. r Februar 54.75 
9. Sie blickte ihm nach, als er im dämmernden Abend im der Sehnerven. Je mehr eine Farbe von dem weißen Grundton Mk. — Spiritusbericht. Loco 37, 3 
Galopp davon ſprengte. „Und wenn er auch nicht der Herr abſticht, deſto ſchlimmere Wirkungen übt fie aus. Magdeburg, 24. Februar. Zuckerbericht. 
| von Altinghof werden ſollte“, ſprach fie halblaut, „fo iſt a = e e ee 28 1 
2 3 1 men „60 — 9, 2, = am 17 
2 a EIER Vertraue dich dem Licht der Sterne, 7307.85. Matt. — Gem. Melis 1 mit Faß 22.25. Rubig 
l 313 Wien Semühl: Beichleiht dein Herz ein bittres Weh, E e ee 
* & Sie find dir nah in weiter Ferne, : 
. Wenn Menſchen fern in nächſter Näh'; Das Blut, der koſtbare Lebensſaft, fehlt einer großen 


John Alting ritt heimwärts durch den dunkelnden 
Abend, doch immer im Galopp, um die böſen Gedanken zu 
bannen. Er jagte am Schloſſe des Oheims vorbei wie der 
wilde Jäger und ließ das gehetzte Roß erſt in Schritt 
fallen, als es den Wald erreicht hatte. 


S 


Und haft Du Thränen noch, jo weine, 

O, weine ſatt dich ungeſeh'n, 

Doch vor dem Aug’ der Menſchen ſcheine, 
Als wär' dir nie ein Leid geſcheh'n. 


Hammer. 


Anzahl Menſchen in der zur vollen Geſundheit und Wohlbefinden 
Korzerilcen Menge Daher die vielen Klagen über Blutarmuth, 
(Bleichſucht), gegen die es kein beſſeres Mittel giebt, als Carniſerrin⸗ 
das nichts anderes als phosphorfleiſchſaures Eiſeniſt. In Tabletteu- 
form in Packungen à Mk. 2.50 u. Mk. 5. Probeſchacht. Mk. 1 durch die 
Löwenapoth. in Graudenz oder Engelapoth. Frankfurt a. M. zu bez. 


ef 


rons-Ronenburger_ Nammerneizen 


auf Samenbeeten gezogen 


8 offerirt 16576 
zum bevorstehenden Fr ühjahr, à Cir. 9,50 Mark 
* G. Elsner, Gross-Bosenburg a. S. 


812] Die Veriobung meiner 
Tochter mit dem Vice⸗Feldwebel 
Herrn Lehmann iſt aufgehoben. 

Kyser. 


100 Fir. = daft 
600 Ztr. kleine Gerſte 
50 Zr. Thymothee 3 


„be Dom. Frögenau 
Oſtpreußen. 


5 Wahholerbeeren 


offeeirt 1 — 85 17602 
—— 3 hfeld, 
a er Oſtpr. 


7 Bittner Zwiebeln 
‚Zillnner Jwiebelſamen 


en ft. Verſandt p. Nachnahme. 
rtz, Roßgarten b. Miſchke. 


‚Shleiide Zwiebeln 


offerirt & 3,50 Mk. per Zentner 
Ea lip Salmon, Thorn. 


7753] Schleſiſche 


Sheiſezwieheln 


25 Bahnhof pl à Zentner 
350 Mark inkl. Sack verſendet 
9280 Nachnahme 
Wentzkowski, Czersk. 


+ Oats 
amerik. Hafergrütze 


66311 offer 
à Mk. 17½ und Mt. 20 pr. Ztr. 
3 Franz Adolf Reisenauer, 
‚Rönigsberg | i. Br. 


Zu kaufen gesucht: 
Eine Windmühle 


um Abbruch wird zu kaufen ge⸗ 
pm Meld. briefl. unt. Nr. 7816 
an den Geſelligen erbeten. 


. rl 
(Oſtpreußen) kauft 


3000 Ztr. Brennerei: 
> Gartoffeln. 


Bemuſterte Offerten und Preis⸗ 
Forderung franko Bhf. Koſchlau 
erbeten. Fritz Moritz. 


177001 100 Ctr. gutes 


Kuhhen 


And 3-—400 Eir. geſundes 
Noggenrichlz oder 
Maſchinenſtroh 


werden zu kaufen geſucht von der 
8 Iwitz gegen ſofortige 
Kaſſe. Offerten nebſt Preis frei 
Waggon ſind zu richten an 
Guſtav Lamprecht, Iwitz Wp. 


1000 Zir. Magn. bonum 
1000 Bir. Jaberſche 
1000 Bir. blaue Eßkartof. 


Fier lieferbar, kauft 3 
3 8 


7487 15 Tounen Probſteier 
Saathafer von heller Farbe u. 
werem Gewicht ab Bahnhof 
Graudenz 145 Mk. in Käuf. Säcken 
off. Dom. Wangerau b. Graudenz. 


Nat. l. Inskartofieln 


1000 &tr. Imperator à 2,00 = 

Athene 4 2,00 

„ Weltwunder 2, 25 „ 

400 „ beſatzfr. Saathafer 
à 7,00 M. 


zu verkaufen in 7437 
Buczek per Bobrau. 


N Ztr. Rothklee 


idefr., diesjähr. Dieiige Ernte, 
interfeſt, verkäufl. & 40 Mk. in 
a änfers Säcken. Dom. Wonin⸗ 

eim per Dietrichsdorf Oſtpr. 


othklee 


& Ctr. 45 Mk., und 


Aaberſch Kartoffeln 


verkauft Bräkau b. Tiefenau, 
Marienwerder. 


1 * 


i PERS ERBE ABER —.. ͤ— h —ꝛ— — — . — ———— h — — — — ESEL TEHERDENGE: 
— 


5857] Amerikaniſchen 


Mired⸗Nais 


franko I Bahnſtationen off. 
zur Frühjahrslieferung 
W. Schindler, Strasburg Wp. 


7760] 5 Tonnen 


Juckererbſen 


N (frübreif), & 150 Mark, hat ab» 
ö . Dom. Goſtkowo per 


auer Weſtpr. 


PrimaSeradella 


circa 60 


vorzüglich 2 885 
Zentner, à Mk. 10,00 per 50 kg 
franko babnftation Zoppot, * 
N 3 

J. E. Kühl, ee, Lat. 


„Bord! 2 Jahre, 
elegantes Aeußere, 
Adjutantenpferd, für mittleres 
Gewicht, preiswerth verkäuflich. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7581 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Veränderungshalb. verkäuflich 


Goldfuchswallach 
10 J., 7 Zoll, vornehm. Kommand.⸗ 
Pferd, m. tadelloſ. Gäng., 1600 M. 
Major Lueder, Bromberg. Bromberg. 


n Neilpferd 
Ditbreuß, Stute, 


Abz., 3“, 5 Jahre, gut geritten, 
militärfromm, ſehr e 
zum Verkauf. 1774 

Rittershauſen p. Leſſen Wr 


Prauner Wallach 


6 Jahre, 6 Zoll, fehlerfrei, flott. 
Gänger, fertig geritten, ruhig, 
truppenfromm, auch zugfeſt, für 
ſchwerſtes Gewicht, z. verkaufen. 
Oldenburg, Graudenz, 
Lindenſtr. 23 J. 


Reitpferd 


8 J. alt, 3“ . braun mit Stern, 
tadellos geritt. u. gefahr., ſtark, 
flott u. ausdauernd, ſtehtUmſt. 95 
ſofort z. Verk. b. Gutsbeſ. Räſchke, 
Schöndorf, 2 km v. Bromberg. 


7424] In Döhl au Oſtpr. ſtehen 
folgende gekörte 


Zuchtheugſte 


ur Verkauf: 

u dunkelbr., 5 Jahre alt, 
F groß, v. Roland a. d. Hi⸗ 

, e Preis 2500 Mark. 
pe Fuchs, 3 

Me 8595 alt, 5“ groß, 

ombay X d. Hilarita, 

Preis 3000 Mark. 

Beide Hengſte find ſchwerer 

Reit⸗ und Wagenſchlag. 


In Döhlau 
Oſtpr., Bahnſtat. 
Steffenswalde der 
Oſterode⸗Hohen⸗ 
ſteiner Bahn, ſteh. 
zum Verk kauf: 


1. Brauner Wallach 


1505 Bee 3“ groß, 12423 


2. Brauner Waluch 


Halbblut, 5“ groß, Preis 1200 Mk. 


3. Fuchswallach 

mit ſchmaler ABI 5“ groß, 
Preis 800 Mark. 

Die Pferde ſind volljährig, gut 
angeritten. Bei rechtzeitiger An⸗ 
meldung ſteht Fuhrwerk a. Bahn⸗ 
bof Steffen Steffenswalde bereit 


2 Eine hochtragende hochtragende 
braun, 5 j., ca. 5 Zoll, weil kein 


Fohlen halten kann, verkauft 
A. Lipowski, Graudenz. 


— Sprungfähige — 


Bullen 


aus der hieſigen, über 30 Jahre 
reingezüchteten Holländerheerde 
und von Heerdbuchthieren ſtam⸗ 
mend, ſtehen zum Verkauf in 
Dom. Grodziezno b. Montowo. 


In Daumen 
b. Wartenburg Opr. 
5 10 ange⸗ 
hie 2-Sjähr. 


zum Verkauf. [6725 
4 gute Milchkühe, mehrere 
tragende Sterken und einige 2 
Stiere hie [757 
Mühle Buſchin. 


! Große weiße Norkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe !! 


5 — von a SRonaien Julleber « 45 m. 3untfäne 5 m 


Alles ab 1 
n a Stall- 
„ geld und Käfig gegen 
11 


85 25 da 
‚ww Abeba nldbte Eber und junge 85055 Sade zu entſpr. Preiſen. EM 


Die Heerde erhielt viele erte und Stants-Ehrenpreifet! Pominium Donslaff Pyr. 


S800 großen weißen engliſchen 

am. einzucht S chweinerace. Dom, Wend⸗ 
ſtadt⸗ Globitſchen, Kreis 

Guhrau. Männl. u. weibl. Zuchtthiere jed.“ Alterskl. 
—reinblüt. m. vollſt. Pedigree a. d. Stammheerdbuch. 


Geſchn. Ferkelu. Läufer z. Maſt. Betr. a Zuchtth. w. m. ſ.Preisl. m. 


Bed. zuſt. l. —ů Siobitachen, 


N Vorläufige 


N ige ſtellen wir 

in Poſen vor dem 
Berlin Tbor Nr. 10 einen 
großen Transport 17615 


Zuchtbullen 


der Oldeuburger und Ditirie- 
ſiſchen Raſſe in nur vorzüg⸗ 
lichen Qualitäten, allerbeſte 
Heerdbuchthiere, unter konlan 
ten Bedingungen zum Verkauf. 

Für Geſundheit und Sprung⸗ 
fähigkeit übernehmen wir Ga⸗ 
rantie, auch erfolgt auf Wunſch 
Impfung auf Tuberkuloſe durch 
beamteten Thierarzt. Geſälligen 
Beſtellungen, die bei Nichtkon⸗ 
venienz nicht zur Abnahme ver⸗ 
pflichten, ſehen gerne entgegen. 
Anfragen werd. prompt erledigt. 


Gebr. Wulff 
Zuchtvieh⸗ Importeure, 
Geeſtemünde. 

7618] Zwei ſchwe 2 hochtragende 


Kühe 


verkauft P. Wollſchläger, 
Koſſowo per Gruezno. 


F 
Kühe 
4 Stiere 
1 Bulle 


gemäſtet, und 4 einjährige 


Holl. Bullen 


aus imp. Eltern verkäuflich. 
15 kerufette 


Stiere 


13—14 Centner ſchwer, bei ſo⸗ 
fortiger Abnahme verfäuftich, In 
Dom. Robakowo. 1773 
7797] Dom. See hauſen per 
Rehden Wpr. hat 14 Stück ein⸗ 
jährige, ſchön Srsor 


Orfordſhire 
dopn⸗Vöke 


40 fel Yinmer 
2 fette junge Kühe 


find ſofort verkäufl. in u 
bei Rehden Weſtpr. 1729 


9 Bullen 


von ſchwarz und 

— weißen Oſtpreuß. 
Heerbbuchtbieren abſtammend, 
im Winter 95/96 geboren, ſtehen 
zum Verkauf in Gergehnen 
bei Saalfeld Oſtpr. 16332 
Fuhrwerke zur Abholung vom 
Bahnhof Saalfeld oder Mal⸗ 
deut d. a. Wang geſtellt. 


sufelicweine 


zur Maſt geeignet, 
ca. 90 Pfd. Durchſchnitts gewicht, 
ſind verkäuflich in Bielawken 
per Pelplin. [7565] Hartingh. 


6932] Dom. Wenzlau bei 
Schwirſen verkft. ca. 70 ſchwere, 


fette Lämmer 


drei ca. 4 Monate alte 


Verkſhire Eber 
do. Sauferkel(Vollbl.) 


Starke Weiden⸗ 
Dachſtöcke 
und Dachweiden, 


30 fette Schweine 


ſtehen zum Verkauf in 17757 
Targowisko bei Löbau. 
7873] Verkaufe 
Montag, den 1. 
As n Morgens 9 
Uhr, auf Bahnhof 
Leſſen 1 groß., 1½ Jahre alten, 


Iprungiähigen Cher. 


A. Wittkowski, Viehhändler, 
Culm. 


Ulmer Dogge 


Jahre alt, blaugrau, groß, 
ſtark, bin willens, zu verkaufen. 
Lud. Zühlke, Czersk Weſtpr. 


e 
— —  —— 


r wen. Schl. Schunck. 


Sprungfähige 
und jüngere 


ber 


der gr. Horkſhire - Maſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Kraftshagen 


6629] per Bartenſtein. 


Junge Bernhardiner 


8 Hospizhündin, Vater 
von Stammbuchthieren abſtam., 
mit guter Zeichnung, ſind ver⸗ 
käuflich in [7605 
Dom. Almenhauſen 
ver Puſchdorf. 


Eine echte, e 


Vulldogg's⸗ 15 Hiudin 


wird zur Zucht geſucht. Ganz 
genaue Beſchreibung nebſt An: 
gabe des Alters und Schulter- 
höhe briefl. unter Nr. 6008 an 
den Geſelligen erbeten. 


Kräftige Hähne 
zur guckt, . Brahma u. 


8 hat Sia 
7730] her Sibſau. 


Aplesbury⸗ Erpel 


zur Fucht, re verkauft 
7571 Watkowitz 
per Nite . Weſtpreußen. 


Gochin-China 


Hühner u. Hähne, gelb, raceecht, | 
ſebr gute Brüter, vorzüglich zu 
Kreuzungen mit nicht brütenden 
Raſſen, hat zu verkanfen [7870 


Conrad Gosda, 
Garnſeedorf bei Garnijee. 


ö Grundstücks- und 
Geschäfts- Verkaufe 


Hausgrundſtück 


in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Pommerns, reiche Umgegend, 
mit flott betriebener, gut einge⸗ 
führter Schmiede und Wagen⸗ 
bauerei, iſt infolge plötzlichen 
Todes des Beſitzers ſofort mit 
Inventar preiswerth zu vers 
kaufen od. A Gefällige 
Offerten an die Exped. der „Bel⸗ 
garder Zeitung“ in Belgarb 
(Perſ.) erbeten. 1775 


In einer Garniſonſtadt es 
8 iſt ein 


Grundſtäck 


mit ganz neuen Gebäuden, und C 


ſich zu einer Reſtauration ſehr 
gut eignend, ſogleich oder ſpäter 
unter günſtigen Bedingungen 
verkäuflich. Der Schankkonſens 
iſt, weil das Bedürfniß vorliegt, 
bereits zugeſichert. Gefl. Meld. 
brieflich unter Nr. 7429 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein vorzigl. Gut 


ca. 1600 Mrg. si ca. 300 Mrg. 
See u. 80 Mrg. Wieſe, g., kleef, 
mild. Weizen⸗ u. Gerſtenboden, 
prächt. maſſ. Gebäud., alles 8 
hart. Dach, großart. Schloß, 
ſchön. gr. Park u. See ge A 
hervorr. ſch. Invent., gut. Saat., 
faſt ganze Ernte, bedeut. Neben⸗ 
eink., & weg. Uebern. d. väterl. 
größ. Gutes ſehr preiswerth m. 
50⸗ 31 40000 Mk. Anz. z. kauf. 
durch C. Andres, Graudenz. 


Mühlen-Verkanl, 


7823 Mein Mühlengrundſtück, 
beſtehend aus einer maſſ. Gallerie 
Holländer Windmühle mit Dampf⸗ 
betrieb u. ca. ein. Hufe kulm. Land, 
faſt neuen maſſiven Wohn⸗ und 
e FE DANDER u. ſämmtl. 
todten u. lebend. Inventarium, 
beabſichtige ich zu verkaufen. 
Die Mühle liegt mitten von 
fünf Gütern u. zwei Dörfern, g 
welche ſämmtl. Kunden ſind. Keine 
Konkurrenz am Ort: jährl. Mahl⸗ 
werk 10—11,000 S ef. Kunden⸗ 
müllerei. 
Marg uardt, Kgl. Blumenau Opr., 
Poſt⸗ und Bahnſtation. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


7027] Die Beſitzungen des Hrn. 
G. Wolf in . 
Graudenz werden durch den Be⸗ 
vollmächtigten Moutag, den 
1. März er., von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ab, an Ort und Stelle 
in größeren und kleineren Par⸗ 
me unter ſehr günfti 2 Be⸗ 
ingungen bei mäßigen Anzahlg. 
verkauft werden. Kaufliebhaber 
werden hiermit eingeladen. 


Parzellirungs⸗ 
Anzeige. 


Die Befibung d. Herrn Julius 
Grunwald in Gr. Sanskau 
b. Graudenz, beſtehend aus beſtem 
Weizenboden und ſchönen Wieſen 
nebſt Gebäuden, wird durch den 
Bevollmächtigten am 


Dienllug, den 2. März er., 


ormittagd von 10 Uhr ab, 
im Gaſtbauſe d. Herrn Bodamer 
in Vorwerk Sanskau im Ganzen 
oder l unter ſehr gün⸗ 
ſtigen edingungen verkauft, 
wozu Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 17834 


Freiwilliger 


5 
Verkan 
+ 
7308] Die Beſitzung des Herrn 
Rob. Damradt in Gr. 
Sanskau bei Graudenz, be⸗ 
ſtehend aus 135 Morg. beſtem 
Weizenboden u. ſchönen Wieſen, 
neuen, maſſ., prächtigen Wohn: 
und Mirtbihnftegeräuden, groß. 
Juventar, werde ich 


Mittwoch, den J. März er., 2 


von Vorm. 10 Uhr ab. 
im Gaſthauſe des Herrn 
Bodammer in Vorw. 
Sanskau im Ganzen oder in 
Parzellen unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkaufen, wozu 
Käufer einladet 
D. Sass, Allenſtein. 

6516] In ein. lebhaft. Prov.⸗Stadt 
mit über 30000 Einw., Garniſon 
und Gymnaſium, gelegenes 


Grundstück 


mein. verſtorb. Mann., in welch. 
ſeit üb. 50 Jahr. ein ſehr bedeut. 
Kolonialw.⸗Geſch. mit üb. 200000 
Mark Umſatz betrieben wird, iſt 
gr 1. Oktober er. zu verkaufen. 
nzahlg. 30000 Mark, Waaren⸗ 
lager if nicht zu übernehmen. 
Auskunft ertheilen 
Tetzlaff & Wenzel, Stettin. 


Groß. Geſchäftshaus 


(Eckhaus), beſte Lage Elbing's, 
wor. ein Leinen⸗ u. Manufakturw.⸗ 
Geſchäft m. gut. Erfolg betrieben 
wird, iſt für 50000 b. 20000 Mk. 
Anzahl. 8 Meld. erb. 
unter Chiffre Z. A. 70 an die 
Exped. der „Elbinger Zeitung“, 
Elbing, Spieringſtr. 32. 7825 


Ein hochherrſchaftl. 
Baus 


mit großem Hof und Garten 
iſt bei einer Anzahlung von 
15—20 000 Mk. z. verkauf. Meld. 
unt. Nr. 7449 a. d. Geſell. erbet. 


Wegen Todesfalls des Mannes 
verkaufe das 


Käſerei⸗Grundſtück 
kr: gute Baulichkeiten, neueſte 
inrichtung, mit 1 
10 Morgen beſtem Acker, für 
21000 Mart, bei 710000 Mk. 
Teen e Lage hart an der 
hauſſee, in großem Kirchdorfe 
und der Bahnſtation. Meldung. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
7851 an den Geſelligen erbeten. 


In Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Nd.⸗ Schleſiens iſt eine ſeit über 
25 Jahren auf belebteſt. Straße 
beſtehendes und im beiten Be⸗ 
triebe befindliches 


Deſtillationsgeſchäft 


nebſt Wein⸗ und Bairiſchbier⸗ 
Stube, vorzügliches Detailge⸗ 
chäft, wegen Kränklichkeit des 
eſitzers bald für den Preis von 
49000 Mk., bei 15000 bis 20000 
Mark Anzählung, zu verkaufen. 
Meld. von Selbſtkäufern unter 
Nr. 7612 a. d. Geſelligen erbeten. 
7647] Ander. Unternehm. wegen 
beabſicht. 2 mein Grundſtück, 
am Markt, beſte Lage, in welch. 
ich ſeit 12 Jahren ein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Delikateſſen⸗Geſch. 
mit beſtem Erfolg betrieben 
habe, auch zu jedem anderen 
Geſchäft ſehr paſſend, ſowie für 
Fleiſcher, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Rud. Kung, Saalfeld Oſtpr. 


Ein gutes Hotel 


in einer „gute 90 mit ca. 
9 Morg. beſtem Land u. Wieſen, 

Geld., . 8000 2 Pferde, 
Kuß *. iſt Be Alter 25 zen 
billig mit ca. Anzahl. 
au aufen burt e C. Wu eg, 

raudenz. 17 38 


Holel⸗Verlauf. 


78371 Ich beabſichtige mein am 
Markt belegenes Grundſtück, 
worin ſeit ca. 30 Jahren ein 
Hotel ſowie Waaren⸗Geſchäft mit 
gutem Erfolg betrieben wird und 
11 welchem auch noch ein Haus 

der belebten Bahnhofſtraße 
gehört, unter ſehr günstigen Be⸗ 

— zu verkaufen oder zu 

achten. 
rau Bertha Harris, 
Brieſen Wpr. 


— 


Erſtes Hotel 


in einer Stadt Weſtpr. iſt Fam.⸗ 
Verhältniſſe halber m. 15000 M. 
Anzahlung zu verkaufen. Meld. 
briefl. u. Nr. 7821 au d. Geſell. 

Wegen . des Geſchäfts 


verkaufe 


Gaſtwirthſchaft 


mit 25 Morgen Weizenboden 
und Wieſen, alleinige am Orte, 
hart an ſehr ver kehrsreicher 
Chauſſee, flottes, anſtändiges Ge⸗ 
ſchäft, Billard, Kegelbahn, maſſive, 
ſehr gute Gebäude, reichliches 
lebendes und todtes Inventar. 
Preis 47000 Mark, Anzahlung 
10000 Mark. Meldungen werd. 
brieflich mit der Aufichrift Nr. 
7852 an den Geſelligen erbeten. 


5732] Das früher Kruck'ſche 
Haſtwirth ſchafts grundſtück 
in Emaus bei Danzig ſoll an 
den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Offerten 17 15. März 
unter Nr. 3636 a. xped. der 
Danziger Zeitung, S 


Yiellanrant I. Ranges 


81 ut. Geſchäftslage n 
r., bin ich willens, 1 ts 
halber abzugeben. Jährlicher 
Umſatz 12 — 15000 Mk. Miethe 
ca. 1000 Mk. Zur Uebernahme 
ſind 3000 Mk. erforderlich. Gefl. 
Meldungen bitte zu richten an 
F. Nikonewsky, Königsberg 
i. Pr., Ober⸗Rollberg 15a. 


URERNIKKRK 
En. Malereibetrieb 2 


& der größte und venom- 28 
mirteſte am Platze, mit 
der vornehmſten und 
4 ge d J ber Kund⸗ 
x chat, iſt zu verkaufen, 
weil mein Tapeten⸗Ver⸗ 
% andtgeſchäft, welches ſ. 
en letzten Jahren eine 
große Ausdehnung ge⸗ 
nommen, mich ſehr in 
* Anſpruch nimmt. Mein 
x Geſchäft iſt ſehr gut ein⸗ % 
geführt, denn ich habe 
von hier aus bis Berlin 
und Danzig Arbeiten 
es eführt. 
27 ein Malereibetrieb % 
enthält Gerüſt zum An⸗ 
x fir Peck von Oänſern u. 
ür Deckenmalerei, Farb., 
Zeichnungen u fämmtl. % 
Ütenfilien. Jedoch nes N 
* bört auf meinen Platz 
% = ordentlicher, fleißig. % 
und tüchtiger taler. 
Mit Reflektanten erbitte 
perſönliche Verbindung, 
* da Korrespondenz keine 
% 5 5 % 
8.Schovenb er, Maler⸗ 
meiſter, Konitz Wpr. 


WN NN NN 
Ein "Bun, 


Dutz-, Kurz, Weiß- und 
Wollwaar.⸗Heſchäſt 


in e. Kreisſt. Oſtpr. iſt and. Untern. 
halber p. Juli od. Auguſt z. übern. 
Meld. unt. Nr. 7648 a. d. Geſell. 


77691 Gut eingeführtes 


Putz⸗ und Masken⸗ 
Geſchi 


(auch getheilt), z. verkaufen. Kl. 
Anz. 8 etwa 3000 Mk., 
Laden u. Wohn. 400 M. Hauptlag. 
Sziemientkowski, 
Oſterode Oſtpr. 


Pachtungen. 


Meine Bäckerei 

iſt von 1 755 zu verpachten, auch 
zum 1. April. Es ſind hier ca. 
1700 Einwohn. am Ort, außerdem 
8 Karton⸗Fabrit, große 

aſſermühle. Dem Bäcker wird 
von mir Fuhrwerk zu jeder Zeit 
geſtellt. Pacht nach Uebereinkom. 
Wohnung mit Laden dazu, auch 
Stallun pe Schweinepächter, 
kann auch etwas Land bekommen. 
Gaſtwirth G. Oſt, Tarnowke. 


Bäckerei 


mit guter Stadt⸗ und Landkund⸗ 

5 ſofort zu verpachten. r 
J. Teggatz, Konitz Weſtpr 
Für eine ſehr rentable 


Gärtuerei 
in der Nähe von Thorn wird 
unter äußerſt günſtigen Beding., 
mögl. p. 1. April, ein m Naß he. 
1 Meld. briefl 
Nr. 7662 durch 15 Geſell. erb. 


Slellmacherei 


in ag Vorſtadt 228 
einer Schmiede gelegen, vom 1. 
April d. Is. zu verpachten. Aus⸗ 
kunft ertheilt d. Kiefer, 278315 
Culmer Vorſt. 63. 14994 


74101 Suche v. ſof. od. 1. April 5 


* 79 5 U 
eine Bäckerei 
3. Wehe g in laben e 


Ein ſtrebſ. Laudw. wünſcht ein! 


6 
von 400 bis 500 Morgen, mit: 
eifernem Inventar und gutem 
ee zu pachten oder bei mäß. 
76650 zu Se wo 15⸗ bis 
genügen. Nähe einer 

Stadt bebarsugt Meldg. briefl. 
u. Nr. 7556 an den Geſelligen. ; 


